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Merſeburg, den 24. Januar.
Zu dem Abſchluß der Regierungskriſe im Reich (daou wurde

bereits poſittve Stellung genommen fügte die Woche den Beginn der
Regrerurgebildung in Preußen in der geſtrigen Sitzung des Preußiſchen
Landtags, die kein Ehrenpunkt in ſeiner Geſchichte iſt, denn bei der
Abſtimmung über die verſchiedenſten Mißtrauensanträge, von denen
einer ſogar in unfeiner Weiſe als Vertrauensvotum auffriſiert war,
ſtellten ſich für das Rumpfkabinett Braun ſehr ungünſtige Mehrheits-
verhältniſſe heraus Das Kabinett beſchloß infolgedeſſen ſeinen Rück
tritt, da es über eine klare und ſichere Mehrheit nicht verfügt. Dieſer
Rücktritt iſt erzwungen worden durch die vereinigten Deutſchnationalen,
Deutſchvölkiſchen und Kommuniſten! Eine ſonderbare politiſche
Verbindang Das Bindeglied war das Mißtrauen Jn dieſem Zeichen
hat man geſiegt Es fragt ſich nur, wie man nun aus der Verneinung
eine Bejahung machen will, denn zum Sturz einer Regierung reichen
die Kräfte der Rechtsparteien im Verein mit den Kommuniſten aus. Wie
ſteht es aber mit der Bildung einer Regierung? Die Kommuniſten
wird man ſchwer für regierungsfähig halten und wie will man ohne
ſie eine Mehrheit zuſtande bringen Man rechnet offenſichtlich darauſf,
daß ſich das Zentrum von der alten Koalition losſagen und einer
Rechtsregierung anſchließen wird. Die Lage liegt alſo in Preußen
ür die Regierungsbildüng genau ſo verwickelt wie im Rejch zu dem
ugenblick als Reichskanzler Marx ſeine Bemühungen endgültig ein

ſtellte Wird man nun auch in Preußen Begriffe ſpalten und ſich
die politiſche Erfindung von Miniſtern als Vertrauensleuten oder
Fachminiſtern in bloßer Beamteneigenſchaft oder Fachminiſtern, „die
naheſtehen“ zu eigen machen

Der Beginn der Regterungskriſe iſt der endgültige Abſchied von
der großen Koalitton Was drei Jahre gegangen iſt, ſoll nun auf ein
mal nicht mehr gehen Der Kuürswechfel wäre natürlich, wenn keine
Mehrheit für die große Koalition vorläge und wenn die Mehrheit des
Landtages als Bürgerblockmehrheit feſtgeſtellt worden wäre. Das trifft
o die Abgeordneten des Zentrums und der Demokraten nicht zu

die Woarl vom 7 Dezember gibt keinen dringenden Anlaß, die Re
gierungsform der breiten Mitte zu verlaſſen. Wohl aber die Partei
politik, und es gibt ſogar Politiker, die mehr geſchickt als geſchmackvoll
hierauf den Namen Volksgemeinſchaft anwenden!

Die franzöſiſche und engliſche Preſſe enthält Meldungen, nach
denen Dr. Luther die Abſicht haben ſoll, Frankreich einen gegenſeitigen
Garantiepakt vorzuſchlagen. Wenn auch in dieſen ziemlich unbeſtimmt
ehaltenen Nachrichten keine Einzelheiten über das angeblich geplankeTbkengen mitgeteilt werden, ſo hat man dabei doch offenbar die

Wiedcroufnahme des unter der Regierung Cuno der Entente vor
geſchlagenen Gedanken eines Sicherheitspakkes im Auge. Dieſer Pakt

Nah bekonnilich einen Zeitraum eines M begrengtenGottesfrieden für das Rheinland vor Es iſt im Augenblick ſchwer
zu enſſcheiden, ob es ſich bei dieſen Meldungen der engliſchen und
franzöſiſchen Preſſe um mehr als einen Verſuchsballon handelt. Feſt
itee iſt nur, daß das neue Kabinett Luther ſich mit dieſem Ge

Zräſidenten Coolidge einberufen wird, da Frankreich als Vorausſeßung
für die Abrüſtung die Schaffung durchgreifender Friedensgarantien

bezeichnet. eauch in aherengſtem Zuſammenhang mit der Räunmungsfrage. G
wiederholt darauf hingewieſen worden, daß eine Räumung der Kölner
Zone möglicherweiſe überhaupt erſt dann zu erreichen iſt. wenn ein
Sicherheitspakt in irgend einer Form beſchloſſen iſt.
Gründen die jetzt für die Nichträumung ins Feld geführt. werden,
andelt es ſich, wie immer wieder betont werden muß, doch lediglich umr durchſichtige Vorwände. Dabei haben die letzten Tage erneut

gezeigt, daß die Alliierten ſich in der Formulierung dieſer Vorwände
nicht einmal einig zu werden vermögen Auch die Abſendung der
unlängſt abgekündigten zweiten proviſpriſchen Note an Deutſchland iſt
wieder verſchoben und die „Times“ will jetzt wiſſen, daß der end
gültige Bericht der Jnteralliierten Kontrollkom miſſion erſt in der erſten
Februarwoche der Miltärkommiſſion in Verſailles und der Votſchafter
konferenz überreicht werden wird. Uber den Bericht ſelbſt ſind neuer
dings wieder verſchiedene Lesarten in Umlauf Man ſcheint weniger
Wert auf die Anführung beſonderer Fälle zu legen, weil eben Vertrags
verletzungen, die die Nichträumung rechtfertigen könnten, von Deutſch
land nicht begangen worden ſind, als darauf, Zweifel an der Auf
richtigtein Deutſchlands zu hegen und das Vorherrſchen der Vor
krieg nentalität in Deutſchland zu betonen Es braucht kaum darauf
verwieſen zu werden, daß es ſich hier um nichts weiter als reine
Phraſen handelt die lediglich den Rechtsbruch der Entente
verdecken ſollen Bei der ſchwierigen Situation Deutſchlands wird
man aber di Frage des Sicherheitspaktes im Zuſammenhange mit der
Raumungsfrage ſehr eingehend durchprüfen müſſen.

Jn der franzöſiſchen Kammer Hhät es bei der Beratung des Haushalts de e en eine kleine Senſation gegeben. Bri an d
hat mit einer Rede, in der er ſich für die Beibehaltung der Botſchaft
heim Vauikan einſetzte einen ſtarken oratoriſchen Erſolg ersielt. An
ich brin en die Briandſchen Ausſührungen nichts Uberraſchendes.

riand iſt bekannt als Gegner des Abbruchs der Beziehungen zum
Vatikan, während bekanntlich dieſer Wiederabbruch der dihlomatiſchen
Beziehungen Frankreichs zum Vatikan im franzöſiſchen Wahlkampf
eine e große Rolle geſpielt hat und neben der Aufhebung des
Kontordats in ElſaßLothringen als Hauptziel in der Programm
erklärung Herriots angeführt war Es hatte zunächſt den Anſchein,
als ob n.an ſich mit der Durchführung dieſer Punkte nicht gerade
Heeilen würde, die Sozialiſten und mehr noch die entſchiebenen Radi.
alen haben aber Hertiot immer wieder an ſein Wahlverſprechen
erinnert Unter dieſem Druck hat der franzöſiſche Miniſterpräſident
denn auch kürzlich verſichert, daß er die antitlerikalen Forderungen
erfüllen werde Die Rede Briands, die ſich gegen die Regierung
wandte, gewinnt nun Bedeutung durch den ſtarken demonſtrativen
Beifall mit dem ſie von der geſamten Oppoſition auſ n men wurde
Die Oppoſition hat damit zweifellos zu erkennen geben wollen, daß
ihr Briand, wenn er auch einſt von den Nationaliſten bekämpft würde
als gerehmerer Regierungschef als Herriot erſcheint. Unter olchen
Umſtänden iſt es begreiflich, daß in Paris wieder einmal riſen
gerüchte auftauchen. Journee induſtrielle“ betont mit Nachdruck daß
es Briand gelungen ſei, den eiſernen Block der Linken zu erſchüttern
und n ſeine Reihen Unſicherheit zu bringen Trotzdem muß man vor
einer Uberſchätzung dieſer Dinge warnen Es iſt kaum anzunehmen.
daß die Kredite für die Botſchaft beim Vatikan wieder l werden

r en Aufund es ſt im Augenblick auch nicht ſehr wahrſcheinlich daß das
treten Biands das Kabinett Herriot ernſtlich in Gefahr bringt Das
Kartell der Linken wird es ſich ſicherlich überlegen, ob es ſeinen 2
ſieg verm. 11 Mai leichten Herzens preisgeben will. Jmmerhin
charakleriſtert das Auftreten Briands gegen die Regierung die Lage
in Frankreich.

Die Kußerungen des franzöſiſchen Abgeordneten Marin in der
Kammer, die ſich gegen die Forderungen der ehemaligen Verbündeten

kratiſchen Miniſter die ein zeln gegliedert waren.

Sonnabend den 24 Januar 1925

Berlin, 24. Jan. (WTB.) Jm Anſchluß an die Plenarſitzung
des preußiſchen Landtages traten Zentrum, Demokraten und Sozial
demokraten zu einer interfraktionellen Beſprechung zuſammen, in der
als Meinung der Mehrheit zum Ausdruck kam, daß das Kabinett
Braun angeſichts des Abſtimmungsergebniſſes zurücktreten ſoll. Jm
Anſchluß daran beſchloß das Kabinett in ſeiner Sitzung die Demiſſion.

Berlin 24. Jan. (WTB.) Wie aus parlamentariſchen Kreiſen
verlautet hat der Landtagspraſident Bartels auf Sonnabend, 11 Uhr
vormittags eine Sitzung des Alteſtenrates einberufen, um die aus dem
Rücktritt des Kabinetts ſich ergehende Lage zu beſprechen. Das Kabi
nett führt wie üblich die Geſchäfte als Geſchäftsminiſterium weiter.
Der Laudtagspräſtvent beabſichtist, dem Alteſtenrat vorzuſchlagen, be
len der nächſten Woche wieder eine Sitzung des Landtages ab
zuhalten

d 2 9 SMiniſterpräſidententvahl am Freitag.
Berlin, 24 Jan. (Radiomeldung V. D. Die nächſte Voll

ſitzung des Preußiſchen Landtages, in der der Miniſterpräſident ge
wählt werden ſoll, findet am Freitag den 30. Januar ſtatt. Der
Geſchäftsordnungsausſchuß iſt e die in der Freitagsſitzung
entſtandenen Zweifel über die Auslegung der Abſtimmungsergebniſſe
nachzuprüfen,

Berlin, 24 Jan. Jm preußiſchen Landtag war am Freitag
der Kampf um das Schickſal des Kabinetts Braun zäh und erbittert
Über 22 Stunden dauerten die Abſtimmungen und hielten das Haus
in Spannung, mit gereizter Schärfe fuhren die Polemiken hin und
her, und der Präſident des Hauſes hatte ſchwerſten Stand. Schon
lange, bevor ihm die rauhe Hand der Kommuniſten die Glocke entriß,
mußte er die Zügel der Geſchäſtsſührung ſchleifen laſſen

Aber das waren Außerlichkeiten, die nur als Begleiterſcheinungen
ſymptomatiſch ſind. Der Kern war der Anſturm der Rechtsparteien
und Kommuniſten gegen Braun, und die Art, wie er ablief. Man
begann mit dem kommuniſtiſchen Antrag der feſtgeſtellt ſehen wollte,daß die Regierung nicht das Vertrauen des Landtäges beſitze, und der

dieſes Verlangen ausführlich begründete. Nun war zwar der Tenor
des rn en den Rechtsfraktionen durchaus ſympathiſch, nicht aber
dieſe von kommuniſtiſchen Grundſätzen ausgehende Motivbierung, und
ſie hätten daher gern getrennt über Begründung und Tenor des An
krages abgeſtimmt. Geſchäftsordnungsgemäß Hätte eine ſolche Zer
e verhindert werden können, wenn die Kommuniſten ſich ihr
wider

Stimmen, ſo da die drei in Haft beſindlichen Kommuniſten und der
e erkrankte Deutſchnationale genügt hätten, die Entſcheidung zu

ringen
Es folgten die deutſchnationalen Anträge gegen die ſozigldemo

Zuerſt ſollte dem
Kultusminiſter Braun der Miniſterpräſident hat bekanntlich aus
verfaſſungsrechtlichen Gründen propiſoriſch die Amter der ausgeſchie-
denen volksparteilichen Miniſter übernommen das Mißtrauen aus
geſprochen werden. Bei dieſer Abſtimmung hat offenbar ein Deutſch
nationaler geſchlafen, auf der anderen Seite haben vier Zentrumsleute
Bedenken gehabt, und ſo ergab ſich für den Mißtrauensantrag eine
Mehrheit von 220 gegen 217 Stimmen. Laute Rufe „Abzug“ erkönten
von rechts, und es erhob ſich ein wilder Lärm, als der Präſident dar
auf hinwies, es beſtünden verfaſſungsrechtliche Bedenken, ob dieſe Ab
ſtimmung irgendwie wirkſam ſei Die Rechte, unterſtützt von den kom
muntſtiſchen Bundesgenoſſen, argumentierte ſo, daß der neue Kultus
miniſter bisher vom Landtag noch kein Vertrauen gefordert und er
halten habe, daß es ſich alſo nicht um die Entziehung des Vertrauens
handele, zu der ſiehe zuvor! die Hälfte der e Landtags
ſtimmen erſorderlich ſeien, ſondern daß durch dieſe Abſtimmung eben
dem Miniſterpräſidenten Braun als Kultusminiſter das Vertrauen
der Mehrheit des Hauſes verſagt worden ſei. Gegen dieſe Auffaſſung
ſetzten ſich die Parteien der Regierungskoglition mit aller Entſchieden
heit zur Wehr, da die Frage ſelbſtverſtändlich nicht durch parla
mentariſche Mehrheitsverhältniſſe zu entſcheiden iſt, ſondern ſtaats
rechtlich geklärt werden müſſe. Ganz gleich entwickelten ſich die Dinge
per der Abſtimmung über den zweiten deutſchnationalen Mißtrauens-
antrag, der gegen den Finanzminiſter Braun gerichtet war. er
wurde nachdem der Deutſchnationale erwacht und ein Zentrumsmann
Zurückgekehrt war, mit 221 gegen 218 Stimmen angenommen, und
wieder ſolgte das nämliche Nachſpiel wie zuvor. Eine erneute Ab-

G n SDie neue üngsnote
London, 24. Jan. (TU) Der diplomatiſche Mitarbeiter des

Daily Telegraf“ berichtet, daß der britiſche Vorſchlag die Überſen
dung einer zweiten kurzen Zwiſchennote über die Militärkontrolle und
die Kölner Hone an die deutſche Regierung nunmehr von den Alli
ierten beraten werden wird. Dieſe Zwiſchennote wird nur deshalb
überreicht weil die Abſendung der e

Schlußnote an Deutſchland vorausſichtlich
eine Verzögerung

erfahren wird. Sie ſei rein formal diplomatiſcher Natur. Die alli
jerte Zwiſchennote, die ſich bereits auf dem Wege nach Ber

ee

e

lin befindet wird nicht viel mehr als eine Beſtätigung der Ber
liner Antwort über die Nichträumung ſein. Die Haltung der Alli
ierten ſei durch die deutſche Antwort nicht beeinflußt worden. Sie
hielken an ihrem urfprünglichen Standpunkt feſt. Deutſchland müſſe
berſtehen, daß ſich die Alluerten direkt an die Bedingungen des Ver

richtete n und dieſe ablehnten mit der Begründung, die Aufwendungen
Frankreichs das ohnehin die meiſten Opfer gebracht habe, ſeien für
die gemernſam Sache gebracht worden, haben im amerikaniſchen Senat
äinen arken Widerhall gefunden Senator Borah bezeichnete dieſe
Rede als einen erſten Verſuch Frankreichs, ſeine Schulden an Amerika
u annulleren Er verſicherte Frankreich könne die gleichen günſtigen
Bedingungen haben, wie ſie Amerika Englond eingeräumt habe
Amerika wolle ſicherlich nicht den lepten Cent, aber es wolle bezahlt
ſverden Borah erinnerte Frankreich dabei daran daß es Elſaß
Jothringen und das Saargebiet, außerdem 628 Milliarden Dollar in
bar und in Sachwerten erhalten habe, alſo nicht ſchlecht gefahren ſei
Die Rede wurde im Senat mit großem Beaffall aufgenommen ſie
kenn eichnet das geſpannte Verhälknis zwiſchen Frankreich und Amerika
in der Schuldenfrage.

ritt der preuß

e e

ſtimmung galt dann dem deutſchnationalen Mißtrauensantrag gegen
die drei ſozialdemokratiſchen Kabinettsmitglieder Sie ergab das
gleiche Stimmverhältnis“ Hier trat nun die Auffaſſung in Geltung,
daß es ſich um Miniſter handele, denen bereits das Vertrauen aus
geſprochen ſei, die alſo nur mit wenigſtens 225 Stimmen zu ſtürzen
wären, eine Auffaſſung, der freilich die Rechts-Links- Koalition wider

ſprach, während ein kommuniſtiſcher Witzbold auf dem Platz des Mi
niſterpräſident einen Trauerkranz mit Diſteln und Dornen niederlegte.
Ein Saaldiener entfernte ſchnell das Objekt der Heiterkeit.

Tann kam das Schlußſtück, der deutſchnational-dentſchvölkiſche
„Vertranens antrag, bei dem man nur die Sophiſtik und Unaufrichtig

keit bewundern konnte, mit der Abg. Bäcker und andere ein ſolches
Manover als moraliſche Tat prieſen, und die Ruhe, mit der die
gleichen Politiker dazu ſtill hielten, die noch vor weniger als Jahres
friſt einen ſolchen Verſuch im Reichstag aufs ſchärfſte als das gekenn
zeichnet haben, was er iſt ein bewußtes Täuſchungsmanöver und
Mißbrauch mit dem Wort Vertrauen Die Fraktionen der jetzigen
Regierungskoglition ließen erklären daß ſie ſich außerſtände ſähen,
ſich an der Abſtimmung über einen ſolchen ungufrichtigen Antrag zu
beteiligen, ſie blieben zwar im Saal, gaben aber keine Zettel ab ſo
daß durch die Zählung der 223 abgegebenen natürlich gegen das
Vertrauen abgegebenen Stimmen der Rechten und der Kommu
niſten die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt wurde, worauf
der Präſident nur noch die Sitzung zu ſchließen hatte Ehe er aber
dazu kam, erhob die enttäuſchte Rechte einen heilloſen Lärm, in den
die Kommuniſten natürlich einſtimmten.

Angeſichts der Mehrheitsverhältniſſe hat dann das Miniſterium
Braun den Rücktritt beſchloſſen. Was im Reich beendet iſt, be
ginnt nun in Preußen Der Kampf um die Regierungsbildung.

Urteile zur Regierungskriſe.
Der Rücktritt der preußiſchen Regierung wird von der deutſch

nationalen und der voltsparteilichen Preſſe aufs lebhafteſte begrüßt.
Auf die Frage, was nun geſchehen ſoll, findet man allerdings keine
Antwort. Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt daß die bisherigen
Oppoſition sparteien nunmehr die Aufgabe häkten, ſich zu poſitiver
Arbeit zuſammen zuſchließen. t
der Deutſchnatipnalen, der Volkspartei und der Kommuniſten denkt
perrät es jedoch nicht. Die „Nationalpoſt“ erklärt. daß es beim

h etragenen Regierung in Preußen geb et we den könne. be

V J n 2eiß die Germani ach dem derVolksparlen insbeſondere nach ihrer Entwicklu den letzten

lichen Koalition müſſe für das Zentrum nicht in Frage kommen ganz
abgeſehen davon, daß auch die Deutſche Demokratiſche Partei dieſe
in Preußen noch viel weniger mitmachen würde als im Reiche
Das „Tageblatt?“ prophegeit, daß bei der Wahl des neuen Mi
niſterpräſidenten durch den Landtag der Kandidat der drei bisherigen
Regierungsparteien unter allen Umſtänden eine Mehrheit finden

Der Vor warts errechnet gleichfalls an der Hand der
f i Wiederwahl

Werde Braun wiedergewählt dann habe

ſchreibt Der Nücatritt des Kabinetes Braun t e tales
nis. Die Republik iſt wieder einmal von der Reaktion geſchlagen

und droht überall

a. Der Pettt Partien ſchreibt Die
Monarchiſten haben nun auch in Preußen freie Bahn und trium-
phieren auf der ganzen Linie. Das Blatt weiſt dann darauf hin, daß

Wenn die Katholtken den Kandidaten der Rechten unterſtüßen werden,

Seeeg8.ſie en
trages zu halten beabſichtigen, und daß die Räumung Kölns von der
Erfüllung der Verpflichtungen durch Deutſchland abhängig ſei. Die
Tatſache, daß die Botſchafter- Konferenz am Sonnabend nicht zu
ſammengetreten iſt. wird dadurch begründet. daß die Allfierten ſich
über die an Deutſchland abzuſendende Note einig wären, ſo daß eine
Konferenz nicht erforderlich erſcheine.

o

Paris, 24. Jan. (TU.) Die Pariſer Morgenblätter betonen,
daß die deutſche Antwort auf die franzöſiſchen Vorſchläge in Kreiſen
des Handels miniſteriums außerordentlich enttänſcht haben, da man
heſtimmt damit rechnete, daß die Deutſchen endgültig zu den Vor
ſchlagen Rainaldys Stellung nehmen würden. Der Matin weiſt
darauf hin, daß die Deutſchen ſtets ein und dieſelbe Taktik verſolgen,
nämlich, die Tür zu weiteren Verhandlungen offen zu halten. Jm
Hinblick auf die deutſche Antwort wollen ſie jeboch feſtſtellen, daß die
Tür zu werteren Verhandlungen für Frankreich in der Praxis bereits
geſchloſſen ſei. Das geſtern an das Handelsminiſterium überreichte
Schriſtſtück könne nur als ein neues Verſchleppungsmansver ange
ſehen werden. Wir können verſichern, daß die deutſche Antwort den
Wunſch der Regierung betont, einen Abbruch der Verhandlungen zu
vermeiden.

Hilſe für die Wials.
München 24. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Die bayeriſche Regierung bereitet eine Kreditaktion für die
unter den Beſchungsverhältniſſen ſchwer leidenden Pfälzer vor. Es
iſt zunächſt die Bereitſtellung von 10 Millionen Mark vorgeſehen.

e e

Wie das Blatt einen Zuſammenſchluß

Zentrum liege, ob nun bald eine neue von einer wirklichen un

lernt e

e
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Seite 2. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 24. Jannar 1925.

Her deutſch polniſche Vertrag
im Reichstag.

Jn der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde zunächſt die Novelle
um Poſtgeſetz n der n e en für verloreneSonne endgültig in dritter Leſung erledigt.

Zur dritten Beratung des deutſch- polniſchen Abkommens über
Staafsangehörigkeits- und Optionsfragen erklärt

Abg. Kube (Nat.-Soz.), daß ſeine Partei gegen das Abkommen
ſtimmen werde. Tauſende von Deutſchen ſeien mit len be
Hroht, und der „Raubſtaat“ Polen könne jederzeit deutſchen Beſitz
ſich aneignen, indem er die Möglichkeit hätte, jedes Dorf für Feſtungs
gelände zu erklären.

Abg. v. Freytag-Loringhöyen (DnVP.) kritiſiert Einzelheiten des
bkommens, das für Deutſchkand ſehr unvorteilhaft ſei. Beſchämend

ei die Benachteiligung der deutſchen Optanten. Das einzig Gute
ei, daß überhaupt ein Vertrag zuſtande gekommen ſei. Jn den

erzen aller Deutſchen in den Grenzbezirken lebe ein glühender Haß
egen Polen

ſäet, wird Sturm ernten! Beifall rechts.
Abg. Dr. Landsberg (Soz.): Die Rede des Vorredners beweiſt,

wie ſchwer es den Deutſchnationalen wird, aus der Oppoſitions-
ſtellung herauszukommen. Der deutſche Außenminiſter wird an dieſer
Rede weniger Freude haben als ſein polniſcher Kollege. Für unſere
Stellungnahme iſt entſcheidend, ob die Annahme des Abkommens die
Lage der Deutſchen im jetzigen Polen verbeſſert
oder nicht. Die Folge einer Ablehnung des Vertrages würde ſein,
daß alle den Deutſchen ungünſtigen Beſtimmungen beſtehen bleiben
vielleicht noch verſchärft werden. 90000 Hektar Boden in Polen
ind in deutſcher Hand. Daraus ergibt ſich die große Bedeutung
es Vertrages für uns. Die Regierung ſollte ſchleunigſt in einem

e abgefaßten Merkblatt den Beteiligten zeigen, welche
echte ſie haben. Was die Polen in ihrem Land den Deutſchen zu

ügen, das kann Deutſchland auch den bei uns lebenden Polen zu
fügen. Darin liegt ein gewiſſer Schutz unſerer Landsleute Der
Hinweis auf dieſe Gemeinſamkeit der Intereſſen beider Länder iſt
unſeren Landsleuten nützlicher, als wenn wir hier den Polen Sottiſen
agen.Abg. v. Rheinbaben (DVP.) In dieſer Frage müßte der Reichs

tag ein Bild der Geſchlofſendeit zeigen. Wir verkennen nicht
die vielen ungünſtigen Beſtimmungen des Vertrags, aber ſeine An
vwahme iſt notwendig. Polen i nun einmal unſer Nachbar, mit dem
wir eine Verſtändigung finden müſſen. Wir wollen dieſe Ver
ſtändigung aber nur auf dem Boden der Gleichberechtigung. Jn
dem Vertrag ſehen wir immerhin eine Verbeſſerung der bisherigen
VerhältniſſeReichskommiſſar Lewald vom Auswärtigen Amt erkennt an, daß
Her Vertrag wenig Anlaß zur Freude gebe. Er iſt aber eine Aus
legung des Verſailler Vertrages und darum ſtanden wir bei den Ver
handlungen den Polen mit gebundenen Händen gegenüber.

Damit ſchließt die Ausſprache
Der Vertrag wird angenommen.
Es folgt die dritte Beratung des Handelsabkommens zwiſchen

Deutſchland und Spanien, verbunden mit der Beratung des Antrags
Dr. Scholtz (DVP) auf Einſetzung eines beſonderen Handels
vertragsausſchuſſes.

Abg. Weidenhöfer (Nat.-Soz, bekämpft den deutſch- ſpaniſchen Ver
r in dem er eine ſchwere Schädigung des deutſchen Weinbaues

ehe.
Abg. Simon-Franken (Soz.) beantragt die Verweiſung des Ver

trages an den volkswirtſchaftlichen Ausſchuß
Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten wird auf Antrag

Dr. Scholtz re le die Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes für
e e beſchloſſen, dem der deutſcheſpaniſche Vertrag über

ieſen wird,
Dier Novelle zum Handels geſetzbuch wird in allen drei

Leſungen angenommen.
Für Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge.

Präſident Löbe regt, an, den ſozialdemokratiſchen Antrag auf
Erhöhung der Sätze der e r und Gleichſtellung derSätze für männliche und weibliche E

t e S a 8Abg. Moldenhaner (DVP) widerſpricht, nachdem auf ſeine F.
ein Regierungsvertreter erklärt hat. die Regierung könne die äße
auch ohne einen Reichstagsbeſchluß erhöhen.

Widerſpruchslos wird ein weiterer ſozialdemokratiſcher Antrag
guf Ausdehnung der Erwerbsloſenfürſorge für Seeleute auf die Hoch
ſeefiſcherei auf die Tagesordnung geſetzt.

Die Abg. Schkecht (Komm Andre (Zentr.) und Hoch (Soz.)
äußern ihr Bedauern über den Einſpruch des Abg. Moldenhauer.
Dadurch werde der Reichstag, einem Wunſch der Regierung ent
prechend, in einer wichtigen Frage ausgeſchaltet auf Koſten der
rmſten der Armen.

Abg. Moldenhauer (DVP.) wendet ſich gegen die Gleichſtellung
der Höchſtſätze für männliche und weibliche Erwerbsloſe.

Abg. Ziegler (Dem. Die neue Aera ſängt gut an, die neue Ko
glition wirkt ſich in der Sozialpolitik gut aus Wir werden durch
die Abſtimmung feſtſtellen können, wie weit es den Parteien der
Rechten ernſt iſt mit ihren ſozialpolitiſchen Verſprechungen

Abg. Frau Schröder (Soz.) tritt für den Antrag ein.
Abg. Nädel (Komm.) bezeichnet die vorgeſehene Erhöhung der

Sätze um 25 Prozent als unzureichend, da die Teuerung um 40 Pro

zent geſtiegen ſei. sAbg. Thiel (DVP.) weiſt den Vorwurf zurück, daß die Volks
a nicht genügend Verſtändnis für die Not der Erwerbsloſen

abe
Abg. Behrens (DuVP) betont, es beſtehe volle Einigkeit darüber,

daß die Leiſtungen erhöht werden follen Strittig ſei
nur die Frage der Gleichſtellung der Frauen. Die könne aber nicht
durch eine Reſolution wie der vorliegenden Antrag entſchieden werden,
enteeree durch einen Geſetzentwurf auf Anderung der Erwerbs
oſenfürſorge.

Miniſterialdirektor Weigelt vom Reichsarbeitsminiſterium warnt
vor einer Gleichſtellung der Sätze für männliche und weibliche Er

Polen ſollte an das Bibelwort denken: Wer Wind

rwerbsloſe auf die Tagesordnung

franzöſiſchen Parlaments

eGWichkiges vom Tage.
Jn der Hreditangelegenheit bei der Landeskreditkaſſe in Kaſſel er

n wir von unterrichteter Seite, daß die beiden verhafteten Fabrik
irektoren, die Brüder Wilhelm und Fritz Kahenſtein, ſchon wieder

aus der Haft entlaſſen gen da Fluchtverdacht und Verdunkelungs
gefahr nicht vorzuliegen ſcheinen.

Der zum amerikaniſchen Staatsſekretär ernannte bisherige Bot-
ſchafter Kellog begibt ſich am 18. Februar an Bord der „Bengalia“
nach Amerika.

Nach einer Meldung des Hannoverſchen Anzeigers“ wurden auf
Erſuchen des Staatsgerichtshofes in Hannover ein Bauarbeiter und
ein Heizer wegen Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz, Geheim
bündelei und Zugehörigkeit zu einer militäriſchen Organiſation der
K.P.D. verhaftet, nachdem ſie ſchon früher mehrmals von der Polizei
vernommen worden waren. 2

Der „Lokalanzeiger“ hört, daß ſich die Reichsregierung entſchloſſen
habe, zum 1. April 1925 zur vierteljahrlichen Gehaltszahlung an die
Beamten zurückzukehren. und zwar ſoll am 1. April ein Drittel der
Beamten, zum T. Mai das zweite Drittel und zum 1. Junt das letzte
Drittel ſeine Bezüge für drei Monate erhalten.

Der Antrag Moldenhauer (DVP) wird abgelehnt,
ebenſo ein kommuniſtiſcher Antrag auf weitere Erhöhung der Sätze.
Der Antrag wird in der Faſſung des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes
angenommen, ebenſo der Antrag über die Erwerbsloſenfürſorge in der
Hochſeefiſcherei.

Vertagung auf 3. Februar.
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Es liegen mehrere An

träge auf längere Vertagung des Reichstages vor.
Abg. Dittmann (Soz.) beantragt, morgen eine Sitzun abzuhalten.

Der Reichstag habe Anen großen Arbeitsſtoff zu erledigen Bei
ſpielsweiſe müſſe der Jnnenminiſter Schiele noch die Interpellation
der deutſchnativnalen Abgeordneten Schiele und Genoſſen beantworten,
die ſich gegen die Regierung richtet Heiterkeit.

Abg. Schulz-Bromberg (DnVP.) weiſt darauf hin, S früher der
Reichstag ſich nach der Beſprechung der Regierungserklärung auf
mehrere Wochen vertagte. Diesmal wollen ſeine Freunde nur die
Vertagung bis zum 3 Februar beantragen.

Abg. n (Zentr.) iſt für eine längere Pauſe, damit der
Haushaltsausſchuß ie Etatsberatung ausreichend vorbereiten könne.

Lach weiterer Geſchäftsordnungsdebatte wird beſchloſſen, die
nächſte Sitzung am 3. Februar abzuhalten. Auf der Tagesordnung
ſtehen Anträge zum Achtſtundentag.

Her franzöſiſche Reparationsſtandal.
Paris, 24. Jan. (Tu.) Die Unterſuchungskommiſſion, des

für die Nachprüfung der Kriegsſchäden
zahlungen und zAnmeldungen hat auf Grund eingehender Erhebungen
ihren Bericht in der Angelegenheit der Societte Metallurgique de
SenelleMaubeuge erſtattek. Sie hat feſtgeſtellt. daß die Geſellſchaft
urſprünglich 8317 Mill. Fr. Schadenerſatzanſprüche angemeldet haſt
die von den Sachverſtändigen auf 182 Mill herabgeſetzt und dann
auf 192 Mill. Fr. feſtgeſetzt worden ſind. Die Geſellſchaft hatte am
l. November 196 Mill. Fr. Vorſchüſſe erhallen, außerdem hat ſie für
etwa 25 Mill. Fr. Reparationskohlen bezogen, deren Verrechnung bis
zur endgültigen Regelung ihrer Schadenanſprüche zinslos geſtundet
worden iſt. Die Nachprüfung der Unterſuchungstommiſſion wird,
wie in dem Bericht bemerkt wird, zu einer Herabſetzung der An
ſprüche um 20 bis 22 Mill. Fr. führen; außerdem werde eine weitere
Herabſetzung um annähernd 35 Mill. Fr. erfolgen auf Grund der
kürzlich ergangenen grundſätzlichen Entſcheidung der Commiſſion
ſuperieure des dommages de guerre, das den Jnduſtriellen für ertig
waren keine „rais ſupplementaires“ für Wiederbeſchaffung zuſtehen,
Der Bericht ſchlägt wor, die Frage zu prüfen, ob nicht dieſe Sachlage
die völlige Aberkennung der Schadenerſatzanſprüche und die Ein
leitung eines Strafverfahrens rechtfertige.

Anßenvollſiſe
Die Pariſer Verhandlungen.

Paris, 24. Jan. Wie Havas mitteilt, ſind die Anfragen, die
Staatsſekretär Trendelenburg hinſichtlich der letzten franzöſiſchen Vor
ſchläge geſtellt hat, ſofort den zuſtändigen Stellen zur Prüfung über
wieſen worden. Man glaubt, daß die deutſche Delegation die verlangte
Antwort in aller Kürze zugeſtellt werden könne.

Paris, 24. Jan. (WTB.) Die Senatskommiſſion für die Zoll
angelegenheiten, hat geſtern vormittag Erklärungen des Handels
miniſters Raynaldy über die deutſche franzöſiſchen Handelsvertrags
verhandlungen entgegen genommen. Der Handelsminiſter teilte als
dann mit, daß Staatsſekretär Dr. Trendelenburg ihm die Antwort auf
die franzöſiſchen Vorſchläge übermittelt habe, in der er verſchiedene
Aufklärungen verlangt.

Fortgang der deutſch- japaniſchen Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin, 24. Jan. (TU.) Die deutſche japaniſchen Handelsver

tragsverhandlungen in Berlin, die auf der Grundlage der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung geführt werden, ſind nach einer kurzen
Pauſe wieder aufgenommen worden. Die deutſche Delegation iſt nach
wie vor beſtrebt, die Aufhebung des japaniſchen Einfuhrverbotes für
deutſche zu erzielen. Es beſteht die Hoffnung, daß ſich einModus finden aſſen dürfte, der den deutſchen berechtigten Wünſchen
Rechnung trägt.

Die deutſchlitauiſchen Verhandlungen.

begangen werden.
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ſchließlich ein Vertrag über die Ubernahme des Eiſenbahnmaterials.
Nach einer Pauſe von etwa zwei Wochen werden die Verhandlungen
in Kowno fortgeſetzt werden. Die Auseinanderſetzungen des Kreiſes
Pogegen und dem Riffkreis TilſitRagnitz über Exſatz der Kriegs
ſchäden und Aufwertung der deutſchen Anleihen im Memelgebiet bleibt
einer ſpäteren Regelung vorbehalten.

Die Landesverteidigung Agyptens.

London, 24 Jan. (TU.) Aus Kairo wird halbamtlich mit
geteilt, daß die Regierung beſchloſſen habe, einen Verteidigungsrat
einzuſetzen, weil Agypten jetzt ſelbſt für ſeine Landesverteidigung zu
ſorgen habe.

Deutſchland.

Der 1. März Gefallenengedenktag.
Berlin, 22, Jan. (Funkſpruch WTB.) Wie bereits mitgeteilt

wurde, ſoll der 1. März als Gedenktag für die Opfer des Weltkrieges
Der Reichsminiſter des Jnnern hat die Landes

regierungen gebeten, die hierzu erforderlichen Anordnungen im Ver
waltungswege zu treffen und darauf hinzuwirken, daß Luſtbarkeiten
an dieſem Tage nach Möglichkeit unterbleiben und ſämtliche öffent
liche, tunlichſt auch die privaten Gebäude halbmaſt flaggen. Die Ver
anſtaltungen in entſprechender Form hat die „deutſche Kriegsgräber-
fürſorge“ in die Hand genommen. Die kirchlichen Behörden haben
ihre Mitwirkung an der BVegehung des Tages zugeſagt

Zuſammentritt des Auswärtigen Ausſchuſtes. nie
Berlin 24. Jan. u Der Auswärtige Ausſchuß des
Reichstages iſt unter dem Vorſitz des Abgeordneten Hergt in An
weſenheit des Außenminiſters Dr. Streſemann heute zuſammen
San um über Amneſtiefragen im beſetzten Gebiet, die mit dex

urchführung des Londoner Protokolls im Zuſammenhang ſtehen, zu
verhandeln.

Miniſter a. D. Hermann freigeſprochen.
Weimar, 24. Jan. (WTB.) Jm Hermann- Prozeß wurde

geſtern das Urteil in ſpäter Abendſtunde nach dreitägiger Verhand
lung gefällt. Unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils ſprach die
Strafkammer den früheren Miniſter Hermann von der Anklage der
Urkundenfälſchung frei und verurteilte Kunze zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis. Die Mitangeklagten, ehemaligen Kreisdirektoren Hörſchel
mann, Paulian, Otto und Rennert wurden ebenfalls freigeſprochen.

Leinerts Penſion rechtmäßig.
Berlin, 24. Jan. (TU.) Der Magiſtrat Hannover hat ſich

W mit dem bekannten Antrag des Verbandes der Bürgervbereine
ezüglich der Gewährung von Ruhegehalt an den früheren Ober

bürgermeiſter Leinert beſchäftigt. Tabei wurde feſtgeſtellt, daß die
der Berechnung zugrundeliegenden Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Körpere
ſchaften über die Feſtſetzung des Penſionsdienſtalters ordnungsgemäß
zuſtande gekommen ſind, und daß deshalb kein Anlaß vorliegt, Leinert
das Ruhegehalt zu kürzen oder ganz einzuhalten.

Oels bleibt Lehnsgut des früheren Kronprinzen.
Breslau, 24. Jan. (TU.) Jn dem Streit des Preußiſches

Staates gegen den früheren Kronprinzen wurde das Urteil gefällt
Der achte Zivilſenat des Oberlandesgerichts ſchloß ſich dem Urteil
der Zivilkammer in Oels an und erkannte zu Recht, daß das Beſitz
tum DOels Lehnsgut des Kronprinzen bleibt. Die Klage des Preu

en Staates wurde abgewieſen
h e e e

werbsloſe. Dann würde die Unterſtützung in manchen Fällen den
Lohn überſchreiten.

Merſcheborcher Babelei.
24. Januar.

Na, Menſchenskindr, habbdr dun ſchone ämmah ſo ä Windr je
ſähn Uff ſo een genn ſich weeßgnebbchn die beganndn äldſdn Leide
nich mehr erinnern. Jn dr Aue bliehn de Gädzchn an Weedn un
dadrbei mißdn mr doch von rechdswächn de janzn Arweedsloſn zun
Schneeſchibbn anſchdelln rn ſchdadds zun de Schdraße gehrn.

Haddn ſich nur de janze Nadur an dr Menſchheed ä Beiſchbiel
pomm un is och vrdrehd jeworn? Ss doch de richdche Zeid jedzd?
In Gallendr ſchdehd Jannewar, uff dr Schdraße vrgoofn ſe Abbelſien,
Zänchmal fuffzch Schdigg for fimfnzwanzch Fännſche, manchmal ſin
ſe awr och deirer. Bloß de Brädzlfrau fehld noch. Awr die werd
woh noch gomm, dadran ganns doch nich liechn Boggbier jibbds och
ſchon un Engelhards ham ſojar ä großn Umzuch dorch de Schdadd
machd ind alln Wachns un Blagadn un Jirkandn un ſo. Nächſds

ahr ſidzn noch weißjeſcheierde Ehrnjungfraun nähm Gudſchr. DeVDoſr hadde ſich och uff ä ſchdrengn Windr jeriſd un ihrn janzn

DelegrafnArweedrn neie NaziMidzu vrbaßd, daß mr denkd, e ä
gar iwrichjebliemne Belchier von Jefangnlachr. So is doch nu
alles jemachd, was ze machn war un drodzdem wills gee Windr wärn
Awr ich weeß an waſſes lichd Dr Eisglub! Genndr eich noch
erinnern Das war doch damals och ſo, wie ſe ſich jegrind ham.
Da dachde mr och, mr gennde ſich ſo langſam ſein SchdrohHud
widdr vorſuchn un dadrbei jabs denn noch änne Eisbahn, ſo lange,
daß merſch balde iwwrdrieſe worde. Alſo dadran lichds. Da mißde
mr ejendlich mah an Eisglub randrädn deswächn, denn ſonſd iſfes
midn Windr Eſſſch for dißmah un wer de ze Weihnachdn ä Baar
Schneeſchuhe jegrichd hadd, der gan denn drinid uffn Drägge rum
ſchuſſeln. Awr ich denke, er wärd wo widdr agdif vordrädn, dr

isglub, wo ä doch nu das große Glubhaus an Deiche grichd.
Habderſchn ſchone jeheerd, Leide? Da wolln ſe ä großn Wolgn-

radzer baun, wie ſo ä Dorm, ſo hoch un in ſechzehndn Schdogge, da
nachher 'n Eisglub ſeine Glubreime, mid aännr mederoloch'ſchn

Schdernwarde un ſo, was de ähm drzu jeheerd. Janz ameriganſch
ſoll allis einjerichd wärn, mid ällegdriſch Lichd un Fahrſchduhl. De
Goſtn ſolln widdr uff de Anliechr vrdeeld wärn. Mir ſchwanerd
ſchon ſo was

Richdch is je das nu nich, das hadd mr wibdr an Sand-Dorch
Bruch jeſähn un ich r Meeſdr Freidalern weeßgnebbchn nich iwel
mähm, wenne iwr de Verjewaldchung der gommenaln Mindrheidn

„Wer uff de Schdadd vrdraud,
ber hadd nich uffn Sand jebaud!“

Das is doch nich immer jeſachd, daß de Anliechr vrovn Nudzn
ham, wenn de Schdadd an ännr Schdraße was machd. An Schloß
ardn ſiehd merſch je och widdr. a
olldn geene Lambe hinmachn, in Jndreſſe von „dr erſchon Liewe
joldner Zeid“. Nee, ſis awr gee heern. De gannſd redn, was de
ſie un wenn de dir de Lunge fußlich babelſd. Wie war das doch
friehr zäerſchd ſo ſcheene. Bingdlich halb ſiehm, da gamb ä Motor
rad anjebräſchd un gaum hielde vor ä Hauſe, da war och ſchon die
Gleene da, die da drinne wohnde. Jch bin zäerſchd ejal driwer weg
jefalln, wenn ich heeme jung, weil ſe ähm allebeede ſo in Dunkln
ſchdandn. Awd mid dr Zeid jewehnd mr ſich dran un denn hawich
mich richd driwwer jefreid un machde immer ä großn Bochn um
„das junge Gligg“. Das is nu alles vorbei. „Dachhelle is de Nachd
jelichded“ un wo wärd nu das arme Pärchn hin on Vrleichd
jehn ſe in de Anlachn und ſedzn ſich uff änne galde Bank, in ihrer
Nod. Na un das is doch jedzd noch niſchd. Da griechn ſe doch ä
aldn na, ſach mr mah Buggel u frach ich awrn Maches
rad: Nennd mern das Volgswohlfahrd, wenn de junge Liewe ſo

grauſam geſchdeerd werd, jerade wie gerzlich in Dheadr
He, das war och ſo änne Jeſchichde. Da liebde eene een. Awr

das war nich ihr Mann. Un wie ſe ſo in Ahmd uffn Valgong ſidzdund ward uffn und freid ſich un babeld ſo vor ſich n, da werd eich
doch uff eemah dr Alde drzugomm. Der ſachde erſchd jarniſchd un
blieb iwerhobd janz ruhig, gwr ä guggde ſe ejal ſchon ſo diſdr un
unheilvoll an, jerade wie Glodz Aujuſdn ſei Fleeſcherhund, wie ich
denn mah änne Blechbichſe an Schwanz bindn wollde un der hadd
mr denn de Hoſn janz zrſlooſchd. So, wie der Hund, guggde der
och, he, un ich dachde mir glei, der werd ſo wo erwärchn. Awr
s gamb nich ſo weid. Die Frau vrdeffendierde ſich noch ä Häbbchn
un ſachdeſn dicht, daßn jarnich leidn gennde un ſo un denn uff eemah,
da ſchdärzde ſe ſich von Balgong rundr uff, de Schdraße, daß gleis Heländer hindrher flog. Zum Gligge blieb ſe awr mit der &lee:
daſche anne Nachel hängn un wie ſe nu 'n Vorhang rundrließn, da
gamb jerade ihr Jelebdr, der hibſche, junge Riddr un der haddſewahrſcheinlich widdr abjehaagd. Den gannd ch iwrhobd. Das wax
dr Barwier Menzel, ich erganndn glei an Hoſn.

Was hawichn da ejal jered ſe

Ja, nachens machdn ſe noch eens. A franzeesſches. „Dr ein
jebilde Granke“ hießes. He, das war awr ulgch, Der arme Gerl
aß ejal uff ſein Schduhle un grichde Glisdier un Rizenuseel vr
chriem. Dän jungs nähmich ſo, wien Babſd in ſiebzchr Grieche

wr jedzd iſſe mächdch dädch un in Bayrn wolln ſe widdr einfiehrn,
daß de gadholſchn Baſdr de Schuluffſichd ham. Das will mr je nu
jarnich in Gobb. Die ham ſchon ſo allerhand Vordeele, ſchon daße
e zu heiradn brauchn un ſo un nu wolln ſe da och widdr was
e ſachn“ ham Jewiß, in eenr Ard hamſe je rechd. De Juchend is
eidzebache manichmah ſehre joddlos un vrdorm, jarnich wie mirſieht Die Bande, die fangn je ſchon an middn gleen Mächens

ze buſſiern, wenn ſe noch änne rode Midze uffn Gobbe ham. Da
iſſes je denn och gee Wundr, wies jedzd von Berlin in dr Zeidungſchdand, 5 ä Zwelfjährichr Schlingel ſeine dreiunfuffzchjährcheLehrerin vr ehrd habd Und das alde Mächn ſoll in ihrer Unſchuld
och richdch druf reinjefalln ſin. Na, hoffnubdlich fiehrn ſe da änne
ſHdrengere Zuchd ein in der nein Realſchule, die ſe jedzd in aldn
Semenar draußn einrichdn duhn. Een Vordeel haddſe je, ſe is nich
ſo nahe an Lyzeum dran, da werd denn de Uffmergſamgeed nich ſo

von Realichenbuch. Awr Realſchdeiern wärn mr da wo
widdr bezahln genn mir grauds ſchone.

Baul von der Soale.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
F Führer durch die Muſikgeſchichte und Führer durch die Opern

muſik von Max Chop. Globus- Verlag G. m. b. H., Verlin D. 66.
Die beiden Werke des bekannten Muſikſchriftſtellers Max Chop ſind
überaus praktiſche Hilfsmittel für den e rer und zur Ein
führung in das Verſtändnis der Muſikgeſchichte wie auch einzelne
Opern trefflich geeignet. Die Ausgaben des Globus- Verlages ſind
außerordenit preiswert und damit auch den Minderbemittelten
zugänglich Als volkstümliche und gediegene Einführungsſchriften kann
ihre Anſchaffung nur empfohlen werden.

4 Die Halliſche Univerſitätszeitung, e in dieſem Winterſemeſter
wieder erſcheint, läßt ſoeben Nr. 8 gusgehen. Die Arlikel aus der
ſtudentiſchen Bewegung, die literariſchen und kunſtkritiſchen Berichte
S daß in der Halliſchen Studentenſchaft reges en
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Ein glücklicher Zufall.
Von unglücklichen Zufällen hört und lieſt man oft, von glücklichen

weniger, obwohl ſie gewiß zahlreicher ſind. Und ſo ein glücklicher
Zufall hat in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag über unſerer
guten Vaterſtadt gewaltet, indem kein Feuer ausbrach.

Wer nämlich in der vorgeſchriebenen Friſt ſeine Fernſp rech
rech nung nicht bezahlt, dem wird nach kurzfriſtiger Mahnung ſein

Marterapparat das Telephon geſperrt. Wenn man nun nur
halber Teilhalber iſt und als beſſere Hälfte eine Behörde (die weib
liche Hälfte iſt ſtets die beſſere, auch wenn ſie ihrer Natur nach ſtets
unpünktlich iſt), dann iſt die Reichspoſt trotzdem nicht höflich. Sie

ſperrt ab, ſelbſt wenn man Branddirektor iſt.
Wenn nun in der Nacht zum Donnerstag bei der Poſt Feuer

ausgebrochen wäre, ſo hätte ein Poſtbeamter auf Schuſters Rappen
ſich auf den Weg zum Branddirektor machen müſſen, denn das Tele
phon war geſperrt.

Ein glücklicher Zufall hat uns dieſes Schauſpiel für Götter

erſpart. Toh.Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Paſtor Naucke,
der ſeit April 1924 in unſerer Gemeinde als Hilfsprediger tätig war,
iſt von der Kirchenbehörde in derſelben Eigenſchaft nach Zſchornewitz,

irchenkreis Bitterfeld, verſetzt worden, doch iſt er zur Zeit erkränkt.
Da Paſtor Naucke ſich gut in ſeine hieſige Arbeit eingelebt hatte,
W ſeine Abberufung zu bedauern. Der zum Ausdruck gebrachte

dunſch, ihn hier zu belaſſen iſt nicht berückſichtigt worden Sein
Pachſolger iſt Predigtamtskandidat Bertr am Wohnung Wilhelm-
ſtraße 2a, 11). Grundſätzlich iſt nachdrücklich zu betonen, daß der
Gemeinde nur mit einem längeren Verbleiben des Hilfspredigers,
dem ein eigener Seelſorgebezirk obliegt, gedient iſt und daß ein
häufiger Wechſel ihrem Bedürfnis und ihren Jntereſſen widerſpricht.

Perſonalnotiz. Der Hausmeiſter des hieſigen Lehrerſeminars
W e Hennüg, der ſeit der Gründung der Anſtalt in treuer

eiſe ſeines Amtes gewaltet hat, wird zum 1. April d. Js. in gleicher
Eigenſchaft an das ſtaatliche Gymnaſium in Halberſtadt verſeßt.

Winterſyort. Wetterbericht aus Oberhof vom 24. Januar
Wetter nebelig, Kälte 2—2 Grad Schneehöhe 2—6 Zentimeter, zur
Zeit ſtarker Schneefall, für Rodeln gut

Anderungen im Fahrpian. Auf der Strecke Halle-Eilen
burg-Falkenberg wird ab 2. Februar ein neues Zugpaar
T 1160/1161 wer ktägliſch verkehren. T 1160 (mit 3. und 4. Klaſſe)
verläßt Falkenberg 6,45 vorm., Eilenburg 8,14 und trifft um 9,40 in
Halle ein. Der Gegenzug T 1161 verläßt Halle 8,40 abends und iſt
Um 10,08 in Eilenburg und 11,21 nachts in Faltenberg. Vom 1. Fe
bruar an wird der Perſonenzug 804 Berlin Weißenfels Frankfurt
a. M. zwiſchen Wittenberg und Halle früher gelegt, und zwar: ab
Wittenberg 7,46 vorm., ab Bitterfeld 8,59, an Halle 9,48 vorm.

Ausweiſung läſtiger Ausländer. Die Ausweiſung Käſtiger
Ausländer wollen verſchiedene Maßnahmen der beteiligten Verwal
tungen ſichern. Die Strafentlaſſung verurteilter Ausländer wird
vielfach nicht beizeiten den Polizeibehörden mitgeteilt. Eine Aus
weiſung beanſprucht meiſt eine langwierge Vorbereitung. Es müſſen
ausländiſche Papiere beſchafft werden uſw. Die Gerichte ſind deshalb
angewieſen, rechtzeitig der Polizei die Zeit der Entlaſſung mitzuteilen
Wenn ſich die Zeit der Strafentlaſſung ändert, das Gefängnis vder
die Straſanſtalt wechſelt, ſo ſoll auch hiervon die Polizei ſofort be
nachrichtigt werden. Die gerichtlichen Akten ſind von vornherein an
auffallender Stelle des Aktendeckels auf farbigem Papier mit der Auf
ſchrift „Ausländer“ zu verſehen. Wenn der Ausländer gleich nach der
UÜrteilsverkündung entlaſſen wird, ſo ſoll die Ortspolizei ſofort, in der
Regel durch den Fernſprecher, benachrichtigt werden, um noch über den
Entlaſſenen verfügen zu köntgen eWieder direkter erkehr gut dem Auslande Seit Einführung
der wertbeſländigen Wäh ung iſt die Ausgabe direkter Fahrkärten
nach dem Auslande und die durchgehende Gepäckabfertigung wieder zu
gelaſſen, ſoweit ein Bedürfnis dafür hervorgetreten iſt. Beiſpielswe e
werden in Breslau, Liegnitz und Görlitz direkte Fahrkarten nach dem
Auslande ausgegeben. Es wäre zu wünſchen, daß hiervon recht regerGebrauch Ken und die Einrichtung weiterer direkter Abfertigungen
beantragt werden möchte, weil bei lebhafterer Nachfrage auch die Ver
beſſerung der Zugverbindungen mit mehr Nachdruck verfolgt werden
kann. Die Annehmlichkeit der direkten Abfertigung nach dem Aus
lande wird in Grenzſcherereien, womit ſchon erfreuliche Anfänge ge
macht ſind, weſentlich zur Erleichterung und Belebung des Reiſe
verkehrs beitragen

a Telegraphiſche übermittlung von eingezogenen Poſtauftrag
und Nachnahmebeträgen. Eingezogene Poſtauftrags- und Nachnahme
beträge überweiſt die Poſt auf Verlangen des Abſenders auch tele
grap iſch. Die Sendung muß nach einer neuen Verfügung auf
er Aufſchriftsſeite entſprechend gekennzeichnet werden, ſei es urch

einen in die Augen fallenden Vermerk wie „Betrag telegraphiſch über
weiſen“, der mit Blauſtift zu unterſtreichen iſt, ſei es durch einen
Klebezeitel. Der Sendung iſt der neu eingeführte Vordruck für tele
Se Poſtanweiſungen vder Zahlkarten haltbar beizufügen

dieſer muß in den ſtark umrahmten Teilen bis auf die Betragsangaäbe
in der Poſtanweiſung oder Zahlkarte und im Überweiſungstelegramm
vom Abſender ausgefüllt werden. Ter Vordruck kann gefaltet werden.
Will der Abſender in das Uberweiſungstelegramm Hinweiſe, wie Für
Poſtguftrag Nachnahme, Buchungsnummer Kaſſenzeichen
uſw. aufgenommen haben, ſo muß er einen ſolchen Wunſch in dem
Vordruck unter „Sonſtiges“ zu erkennen geben.

Die Koſten der Dienſt und Urxrlaubsreiſe. Uber die Gewährung
von Reiſekoſten beim Anſchluß einer Dienſt an eine Urlaubsreiſe hat
der Reichsfinanzminiſter die Beſtimmungen dahin erläutert, daß die
erwachſenen Fahrkoſten nach der Wagenklaſſe bei Dienſtreiſen vom
Urlaubsort zum Geſchäftsort und von dieſem Zum Wohnort unter
Anrechnung der Koſten erſtattet werden, die dem Beamten nach ſeiner
pflichtmäßigen Verſicherung bei der Rückkehr vom Urlaub ohnehin
entſtanden wären.

Vom Wochenmarkt. Erfahrungsgemäß iſt auf unſeren Sonn
abendMarkttagen immer mit einem ſlotten Geſchäfte zu rechnen.

Infolgedeſſen waren auch heute wieder die Händler und Hökerinnen
zahlreich erſchienen, um ihre Waren feilzubieten. Ebenſo wieſen die
Sitzreihen für die Bauersfrauen faſt keine Lücken auf. Zahlreich
waren aber auch die Käufer erſchienen, um ſich mit friſcher Butter
und ſonſtigen Lebensmitteln einzudecken. Und ſo entwickelte ſich denn
bald ein zreges Leben und Treiben. Größere Preisſchwanküngen

egenüber der Vorwoche waren nicht zu verzeichnen, wie folgende
dotierung (Durchſchuittspreiſeſ beweiſt. Es koſteten- Obſt und

Gem üſe: Apfel Pfd. 10-25 Pfg. Birnen 8519 Pfg., Apfelſinen
Stück 5-- 15 Pfg., Zikronen 4 Stück 25 Pfg. Rotkohl Pfd. 15 Pfg.
Weißkohl 8—-10 Pfg. Wieſingkohl 15 Pfg. Blumenkohl 30-70 Pſ.
Roſenkohl 40-50 Pfg., Braunkohl 10--12 Pfg. Spinat 19-15 g.
Sellerie 10—30 Pfg., Zwiebeln 15 Pfg. Mohrrüben 810 fa.,
Kohlrüben 8— 10 Pfg. Seefiſche: Schellfiſch Pfd. 40—60 Pa.

Goldbarſch 35 Pfg. Kabeljau 40 Pfg. Bücklinge 70789 Pfg. grüne
S G Pfg. Flußfiſche: Hecht 150 Mk. Weißfiſche 60 ſag

er Preis für Butter betrug heute 1. bis 110 Mk. pro Stück,
für Eier 18 Pfg. Quarck Pfd. 80 Pfg. Käſe wieder 19025 Pfg
Geflügel verhältnismäßig gutes Angebot, Preis Suppenhühner Pfd
90 Pfg. Tauben Paar 120-2 Mk. Gänſefleiſch Pfd. 120. Auch

aſen konnte man noch kaufen, Pfd. 150 Mk. Vilde Kaninchen
tück 2 Mk. Hauskaninchen Stück 3.- bis 350 Mk. Der Preis

für Eier iſt eigentlich als ſehr hoch zu bezeichnen, kauft man doch in
einem hieſigen Geſchäft 8 Stück große friſche Eier ſchon für 1 Mark
Vielleicht folgen unſere Händler und Landfrauen dieſem Beiſpiele bald
nach zur größfen Freude unſerer Hausfrauen.

e Der Feuerverſicherungsverband für Mitteldeuntſchland, der
einen Sitz in Merſeburg hatte, iſt endgültig aufgelöſt. Das Preu

Staatsminiſterium gibt hierzu bekannt, daß die Beſchlüſſe des
zerbandsrates des Feuerverſicherungsverbandes in Mitteldeutſchland

vom 17. Dezember 1928, betr. die Auflöſung dieſes Verbandes, und
vom 25. Juni 1924, betr. Maßnahmen zur Auseinanderſetzung mit
den verbundenen Anſtalten wegen der Verbandsauflöſung. welche mit

r der beteiligten Länder Sachſen, Thürngen, Waldeck und
ippe- Detmold gefunden haben genehmigt worden ſind.

Schiedsſpruch im Bankgewerbe a Der D. H. V
teilt mit Die Gehaältsverhandlungen im Bankgewerbe ſind am 21.

nangzielle Beteiligung der

Januar in Berlin vor dem R. A. M. zum Abſchluß gelangt. Mit Be
ſried gung können wir feſtſtellen daß die Schlichtungsverhandlungen
über unſeren Antrag auf Erhöhung der Gehälter einen vollen Erfolg
gebracht haben. Nach langen Beratungen fällte das Schiedsgericht
einen Schiedsſpruch, der eine Erhöhung der jetzigen Gehälter je nach
der Gehaltsgruppe um etwa 5— 35 Prozent mit Wirkung vom 1. Jan.
1925 vorſieht. Die Spitzengehälter der Bankangeſtellten betragen dem
nach in der unterſten Gruppe 190 Mk, in der mittleren Gruppe 270
Mk in der oberſten Gruppe 860 Mk. Der DH V. wird in der näch
ſſen Woche hier in Merſeburg eine öffentliche Bankangeſtellten
verfammlung veranſtalten, um den Kollegen Aufklärung über den
Gang der Verhandlungen zu geben

Vom Halliſchen Zoo. Der Waſchbär „Sammy“ hat ein
Weibchen bekommen, mit der er ſich ſchon recht a perträgt, abſchon
Unſer Männchen ein beſonders ſtarkes ausgewachſenes Stück iſt. Jn
den nächſten Tagen wird noch eine Waſchbärendame ankommen, ſodaß
„Sammys“ Harem dann vollſtändig iſt. Jm Aquarium ſind in
wiſchen noch eine Reihe von ausländiſchen Schmetterlingen Papilio

Arten ausgeſchlüpft, die frei im großen Raume auf den mancherlei
Palmen und anderen Gewächſen ihre ſchillernden Farben erglänzen
laſſen. Sonntag 25. Jan. finden zwei Konzerte vom Wittekind
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Benno Plätz ſtatt.

Volksbühne, Halle. Das II. Sinfoniekonzert unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Erich Band findet am Montag den
9. Februar, abends 8 Uhr, im Thalia-Theater ſtatt. Mitwirkende
Konzertmeiſter Verſteeg und Bohnhardt (Violine) Folge Römiſcher
Karneval von Hector Berlioz; Konzert in Dmoll für 2 Violinen und
Orcheſter (Erſtaufführung) von Hermann Zilcher; Sinfonie III ſchot
tiſcheß von F. Mendelsſohn-Bartholdy Der Preis für die 3 Konzerte
am 9. Jebrüar, 19. März und 20. April zuſammen beträgt 4 und
kann in 2 Raten zu je 2. entrichtet werden Der Maskenwagen
der Holtorftruppe gibt als Gaſtſpiele im Thalia- Theater am
Mittwoch den 11. Februar. Shakeſpeare, Der Widerſpenſtigen Zäh
mung, und am Donnerstag den 12. Februar Shakeſpeare, Die Lo
mödie der Jrrungen. Karten ab Montag zu 1 und 2 A. Die
nächſten Filmabende finden am Miltwoch den 4 Februax und
Donnerstag den 5. Februar im Thalia Theater (Beginn um 8 Uhr
abends ſtatt. Zur Vorſührung gelangt: Das Lied von der glutroten
Blume, anſchließend: Holzflößerei d der oberen Saale. Karten zu
60 ab Montag. Spieltage: Sonnabend den 24. Januar Schwanen
weiß (Theatergemeinde G Montag den 26. Januar. Volksfeind
Mittwoch den 28. Januar Wer weint um Juckenack? (A). Die Mit
glieder, die noch nicht eingeloſt haben, werden gebeten, ihre Beitrags
marken umgehend nachzulöſen.

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres Ge
ſchäftshauſes Bekannte politiſche Perſönlichkeiten. Zur Reichs
gründungsfeier deutſcher Studenten in Berlin. Stapellauf des
Kleinen Kreuzers „Emden“ Die erſte Vielhöreranlage für Schwer
hörige in der St. Johanniskirche in Moabit Eine Bauxekord-
leiſtung. Zu den engliſch franzbſiſchen Finanzverhandlungen. Zu
den Faſziſtenunruhen in Jtalien. Die Werft von Brooklyn in
Amerika.

Sport vom Tage.
ſchäftshauſes Tas internationale Sechs-Tage- Radrennen in Berlin.

Werbeportfeſt im Berliner Sportpalaſt. Münchener Hockey.

(Reue Bilder im Fenſter unſeres Ge

Slaviag Prag Wacker München 4. in München Leichtahtletike
kämpſe Dxford-Cambridge. Fußballſpiel in England

Unſere illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild bringt uns im
Titelbild den ſpaniſchen Abenteurer und Volkshelden Don Quichote,
der vielen ſicher noch aus der Lektüre des gleichnamigen Buches in
der Erinnerung ſein dürfte. Großes Intereſſe werden auch die Mit
glieder des neuen Reichskabinetts in Anſpruch nehmen. Ein Aufſatz
gedenkt des bedeutenden deutſchen Bildhauers Johann Gottfried
Schadow (1764 1850), deſſen Werke wir im Bild ſehen. Eine No
velle ſorgt für weitere Unterhaltung. n
Sportsleben, den letzten Tagesereigniſſen, eine Modenſchau und eine
Kurzweilecke nicht.

Kleinbahnfragen in Mitteldeutſchland.
Am 24. März kritt vorausſichtlich der Provinzigllandtag zu ſeiner

diesjährigen Tagung zuſammen um den Haushaltsplan für das Rech
nungsſahr 1925 e g der Bau von Kleinbahnen ohne eine

P

Intereſſe entgegenbrachte, ſo iſt der Termin des e e des
Provinziallandtages, der über die Bekeiligung der Provinz an Klein
bahnbauten zu entſcheiden hat, zugleich der Zeitpunkt,
die Jnangriffnahme der Projekte beſtimmt wird.

Es i deshalb außerordentlich bedauerlich, daß die Entſcheidung
des preußiſchen Miniſters für Handel und Gewerbe über die Zu
laſſung der Bahn

an dem über

Merſeburg Röſſen Zöſchen Leipzig Leutzſch
als Kleinbahn noch nicht gefallen iſt. Da ja bei Zuſtimmung des Mi
niſters noch Verhandlungen mit den an der projektierten Linie inter
eſſierten Gemeinden und über die Finanzierung des Baues nötig ſein
werden, ſo iſt kaum zu hoſſen, daß bereits im laufenden Jahre mit den
Arbeiten an dieſer wichtigen Verkehrslinie begonnen werden wird.

Ausſichtsreicher iſt dagegen das Projekt einer normalſpurigen
Kleinbahn im benachbarten Delitzſcher Kreiſe. Man beabſichtigt, mit
Unterſtühung der Provinz eine Bahn

Delitzſch Gleſien Racwitz
zu bauen. Wie aus den Verhandlungen des Delitzſcher Kreistages her
vorgeht, haben alle in Betracht kommenden Gemeinden ihre Zuſtim
mung gegeben und ſich zur Ubernahme der Laſten bereit erklärt. Die
ermrg über die Beteiligung des Kreiſes wurde vom Kreistag ge
nehmigt.

Wir wieſen kürzlich darauf hin, daß es für die Intereſſen des
Landkreiſes Merſeburg und beſonders für die Stadt Schkeudiß beſſer
geweſen wäre, wenn ſtatt dieſer bogenlinigen „Wirtſchaftsbahn“
eine gradlinige „Verkehrsbahn“ projektiert worden wäre, die die
Städte Delitzſch und Schkeuditz miteinander verbinden würde. Jn
einer Beſprechung, die in vergangener Woche ſtattfand und an der
ein Vertreter des Landeshauptmanns teilnahm, wurde darauf hin
gewieſen, daß an einer Linienführung Rackwitz-Gleſien- Delitzſch
aus betriebstechniſchen Gründen im allgemeinen nichts zu ändern ſei

weil ein von der beſtehenden Kleinbahn Croſtitz-Rackwitz getrenntes
Unternehmen keine Ausſicht auf Ausführung und Rentabilität habe
Die Frage der Stich bahnen nach Gröbers und Schkeuditz
ſoll beſonders behandelt werden. Schon jetzt ſteht die Provinzialver-
waltung auch dem Projekt einer Stichbahn nach Gröbers ſympathiſch
gegenüber. Dagegen werde man an eine Prüfung des Projektes einer
Stichbahn nach Schkeuditz erſt dann gehäen können, wenn die Erſchlie
ßung des Hinkergeländes weſtlich von Schkeuditz für den Bahnverkehr
weiter gediehen ſei, d. h. wenn die Erbauung der geplanten Uber
landbahnlinie Ammendorf Schkeuditz in Angriff ge
nommen worden iſt.

Weiter ſchwebt das Projekt einer Kleinbahnverbindung Eile n
t g-Bitterfeld, jedoch dürfte es noch in den Kinderſchuhen

tecken.

Hypothekenzinszahlungen und Hauszins-
ſteuer

Die vom bebauten Grundbeſitz nach der Preußiſchen Skeuernot
verordnung vom April 1924 veranlagte Hauszinsſteuer iſt mit Wir-
küng vom Januar 1925 ab auf Antrag um denjenigen Geld
betrag zu vermindern, der infolge Aufwertung alter nichtwerbeſtän
diger Hhpotheken oder Reallaſten in Form von Zinſen oder in Form
einer wiederkehrenden Leiſtung an den Gläubiger oder an den aus
der Reallaſt Berechtigten zu zahlen iſt. Die Verminderung darf im
Jahre 1925 bei Hypothekenforderungen nicht mehr als 2 v H. der
auf 18 v. H. aufgewerketen Hypothek, bei Reallaſten nicht mehr als
40 v. H. der auf 15 v. H. aufgewerteten wiederkehrenden Leiſtung
e Die Anträge ſind bei dem zuſtändigen Kataſteramt zu

ellen.
Wie feſtgeſtellt iſt, ſind die bereits geſtellten Anträge dieſer Art

durchweg unvollſtändig und müſſen daher alsbald erneuert werden.
Der Bund der Berliner Haus und Grundbeſitzer E V. in Ber

lin C. 2 hat im Einvernehmen mit dem preußiſchen Finanzminiſterium
ein Formular nebſt Anleitung zur Ausfüllung ausgearbeitet, das auch
jeder nicht organiſierte Häuseigentümer durch die Geſchäftsſtelle der
lokalen Hausbeſiherorganiſationen beziehen kann. Eine ausführliche
Anleitung und Erläukerung der geſetzlichen Beſtimmungen, die für
die Steuerminderung in Frage kommen, iſt in Nr. 2 der Zeitſchrift
„Das Grundeigentum“ abgedruckt. Den Hausbeſitzern wird in ihreme Jntereſſe Anpeblen ſich dieſes Antragsformulares zu be
ienen.

Daneben fehlen Bilder vom

binz heute kaum mehr möglich iſt und
der Landeshauptmann begründeten und vrentablen Plänen ſtets großes

Zur Verleumdungsklage des Regierungshräſidenten Grützner
Zu unſerer Notiz in Nr 18 vom 22. Januar über die Ver

urteilung des Redakteurs Knauſt vom Chnnerner Anzeiger
zu 200 Mark Geldſtrafe ev. 20 Tage Haft ſchreibt man uns

Es berührt immerhin eigenartig, daß die rechtsſtehende Preſſe
Mitteldeutſchlands, die ſich ſonſt ſo gern in der Nolle des Splitter
richters gefällt das Herrn Oberſtleunant a D. Dueſter
berg tief beſchämende Ergebnis des Strafverfahrens vor
dem Landgericht Halle gegen den Redakteur Knauſt vom Cönnerner
Anzeiger“ wegen öſſentlicher Beleidigung des Regierungsvräſidenten
Grützner mit ſtrengſtem Stillſchweigen übergeht. Dieſe Haltung wird
verſtändlich, wenn man ſieht, daß das große Schöffengericht aus
drücklich feſtſtellt daß das Verbot des Stahlhelmſport
feſtes vom 12. Oktober 1924 durch den Regierungsprä-
ſudenten nach dem Ergebnis der eingehenden Beweisaufnahme
aus durchaus ſachlichen Gründen erfolgt ſei und wenn
man ſich auf der anderen Seite daran erinnert, wie die Rechtspreſſe
Mitteldeutſchlands ſich bereitwillig dazu hergab, die bewußt un
richtige Behauptung Tueſterbergs und ſeiner Stahlhelm
genoſſen Zu verbreiten, das Verbot wäre aus parteipoli-
kiſchen Gründen erfolgt. Dabei ergab die Beweisgufnahme, daß
an dem Verbot u. a. auch ein deutſchnationgler Regie
rungsrat mitgewirkt hatte.

Tageskalender.
Sonnabend 24. Januar.

Jugend und Volksabend im Schloßgartenſalon. Gedächtnisfeier
der K.P.D. in der Funkenburg. Koſtümfeſt der Priv. Bürger

Scheiben Schüten Gilde im Neuen Schützenhaus. 2. Pionier
Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr Verſammlung im Depot.
D Braunsdorf, Gaſthof Zur deutſchen Eiche Theaterabend
Große allgem. Geflügelſchau im Schühenhauſe zu Mücheln Neu
mark, Schumanns Gaſthof. Konzert und Ball. Beths Geſell
ſchaftshaus: Vockbierfeſt. Reſtaurant Kliebe: Preisſkaten.
Gaſthaus Leung-Teich: Bockbierfeſt. Kaffeehaus Meuſchau: Gr.
Maskenball Spergau, Gaſthof Winkler. Preisſkaten. Turn
Lerein Rotſtein; Geſinde-Ball im Caſino (Turnhalle). Reſtaurant
Tiefer Keller Bunter Abend. Reichsbanner Schwarz-RotGold:
Banner- Abteilung in den drei Schwänen

Sonntag, 25. Januar.
Konzert des Männer Geſangvereins NeuRöſſen im Schloßgarten

de greiskonferenz des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in
den Drei Schwänen. Ebang. Männer und Jugendverein- Vor
kragsabend. Maurerbegräbniskaſſe: Generalverſammlung in der
Guken Quelle Kleingartenvereine zu Merſeburg. Vortrag im
Caſino. Siedlungsgenoſſenſchaft Klauſe: Generalverſammlung im
Bergſchlößchen. Neues Schützenhaus: Koſtümfeſt der Bäcker
geſellenſchaft. Caſino: Maskenball. Beths Geſellſchaftshaus:
Bockbier und Seppelfeſt. Tivoli Kappenabend des G. V. Lyrxg.

D Strandſchlößchen. Ball. Reſtaurant Kliebe: Preisſkaten.
Privat Theaterverein Tannhäuſer: Maskenball im Kaffeehaus
Meuſchaun Reſtaurant Hohenzollern: Konzert. Preußiſcher
Adler Unterhaltungsmuſik. Ball Bergſchenke Weawitz, Schkopau
zum Raben, Leung zum heitern Blick, Cröllwitz Neumark, Schu
manns Gaſthof Kaffee Konzert. Maskenball: Bündorf, Daspig,
Reipiſch.

Täg lich.
Beth's Geſellſchaftshaus: EichhornDuv. Stadt Cafe: Konzert.

Café Schmied: Konzert.
c

Wetterwarte.
V. W. am 25. Jan. (Sonntkag): Wolkig, ohne weſentliche Nieder

ſchläge zeitweiſe aufheiternd. Tagsüber ziemlich mild. 26. Jan.e Wechſelnde Bewölkung, ziemlich mild, etwas Nieder
ſchläge

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg

enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekannimachungen über Aus
bung der Geburtshilſe, Jagdſeuer, öriliche Vertrauensperſonen,landwirtſchaftliche Kredite und Viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen J

s Kenſchberg, 25 Jan. Die „Vereinigte Sängerſchaft
von Keuſchberg und Umgebung (Mitglied des Deutſchen Sänger-
bundes) hielt am 22. Januar im Kaffee Ortel ſeine Jahres-
berſammlung ab. Aus dem Geſchäftsbericht des Schriftführers
ging hervor, daß jetzt dem Verein 86 aklive und 73 paſſibe Mitalieder
angehören. Abgehalten wurden 42 Singeſtunden während des ver
floſſenen Vereinsjahres. Außerdem beteiligte ſich die Sängerſchaft an
verſchiedenen Feſtlichkeiten durch Geſangsvorträge. Zum erſten Male
prangte in güldenem Rahmen heute das vom Miniſter für Kunſt und
Volksbildung verliehene Gedenkblatt für erfolgreiche Arbeit in der
Pflege des deutſchen Liedes daß die Sängerſchaft aus Anlaß ihres
75 jährigen Beſtehens erhalten hatte. Der Kaſſenbericht ergab ein
Plus von 164,77 Mark Der Geſamtvorſtand wurde durch Zuruf
wieder gewählt, nur wechſelten der I. und 2. Schriſtführer ihre Plätze
Nach Erledigung verſchiedener Tagesfragen (u. a. wurde dem Denk
malsfonds für die Gefallenen im Weltkriege eine Summe von
50 Mark überwieſen) dankte der Vorſitzende allen Mitgliedern für
treue Mitarbeit und ſprach den Wunſch aus, daß der Verein auch im
neuen Jahr das Lied hochhalten möge

Weiße Wand.
Lichtſpiel Palaſt „Sonne“. Ein vornehmes und prachtvolles

Programm verzeichnet der laufende Spielplan. Die Filmtragödie Die
Liebeebriefe der Baronin von S. mit Mia May in der
Hauptrolle wirkt wie ein Bilderbuch; eine gute Handlung, vorzügliches
Spiel der Darſteller und die Schönheiten der Natur (Jtalien) kann
man in vollen Zügen Zenießen Mia Mahy iſt einfach glänzend in
Spiel und Toiletten Humor und Scherz und allerlei hübſche Toll
heiten bringt das 5aktige Luſtſpiel Liebe im Schnee“ Pat und
Patechen, die bekannten beiden vortrefflichen Komiker, unterhalten die
Beſucher auf das Vorzüglichſte. Ein Beſuch des Theaters kann vor
behaltslos empfohlen werden.

Modernes Theater. Sechs überaus ſpannende Akte bringt der
amerikaniſche Senſationsfilm „Der Poſtraub auf der Euter-
price eine ergreifende Handlung liegt ihm zugrunde Beſonderes
Intereſſe erregen die modernen Schlachtkreuzer der amerikaniſchen
Kriegéfloite und die techniſche Vollkommenheit der Jnſzenierung eines
Seegefechte Ebenfalls intereſſant und ſpannend iſt der Fünf
gkter Das Teſtament der Ja Sievers“ Die bekannten
Künſtler Hildegard Jmhoff und Hans Albers entfalten in den Rollen
des Schiffsjungen (Jpa Sievers) und des alten Kapitäns ihr großes
Können und finden damit den Beifall des Publiküms, ſo daß niemand
den Beſuch bereuen wird.

Union- Theater. Bis einſchl. Montag läuft der große er Nennen
film Die Jagd um die Welt in 18 Tagen nach den Motiven
von Jules Verne. Der erſte Teil bringt Thileos Flogas tollkühne
Werte eine Abenteunerfahrt von Neuyörk bis Monte Carlo, eine Rekord
leiſtung, die mit allen Jntrigen im Flugzeug, Automobil, Schiſf und
per Fuß ſehr ſpannend durchgeführt wird. Der Hauptdarſteller William
Detmand verſteht es, das Publikum zu feſſeln. Neben guten Land
ſchaften zeigt der Film den Spielbetrieb in Monte Carl Jm Luſt
pielteil ruft der kleinſte amerikaniſche Filmſtar „Baby Peggy als

Hotelboy große Heiterkeit hervor.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle

Sonntag, 3 Uhr: Peterchens Mondſahrt, ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich 10 Uhr. Orphbeus
in der Unterwelt, parodiſtiſche Operette in 4 Bildern von Jagques
Offenbach

Montag, Uhr. Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik JbſenDienstag 728 Uhr Die Abrechnung. Kömödie von Guſtav Wied.
Der Schlachtenlenker. Komödie von Bernhard Shaw. Die Lore
von Otto Erxich Hartleben.

Mittwoch. 72 Uhr. Wer weint um Juckengck.
Donerstag 728 Uhr Zar und Zimmermann komiſche Oper in drei

Aufzügen von Albert Lortzing.
Freitag 78 Uhr Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper in vier

Bildern von Jaques Offenbach
Sonnabend 7 Uhr Tauſend und eine Nacht Phantaſtiſche Operette

in einem Vorſpiel und zwei Aufzügen von Johann Strauß.
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Provinz und Vachbarländer.
Verhaftet.

Halle. Der 22 jährige Kutſcher P. wurde Donnerstag in die
Polizei eingeliefert, nachdem er eine Reihe von Delikten innerhalb
einer Stunde verübt hatte Mit einem kräftigen Räuſchlein und
einem handfeſten Knüttel gusgerüſtet, ſtürzte er ſich auf jeden er
reichbaren Straßenköter. Seine nächſten Heldentaten waren Atacken
auf Kinderwagen und Begleitung Der Beifall der Straßenjugend
hatte zur Folge, daß er einige Kinder heftig auf das Pflaſter ſtieß
Hierguf warf er vorübergehende Radfahrer vom Rade und fiel den
Fferden vorüberkommender Geſpanne in die Zügel Schließlich demo
lierte er auch noch fünf Fenſterſcheiben. Als Erwachſene ſich ein
miſchten, veranſtaltete er eine Keilerei, in deren Verlauf er ſchließ
ch ſein Meſſer zog und ſich auf die Leute ſtürzte. Ein wohlgezielter
Stockſchlag aufs Haupt machte ihn unſchädlich. Als darauf Schutz
ppolizeibeamte ſich ſeiner annahmen, führte er bittere Beſchwerde
über den auf ihn verübten Mordanſchlag. Das dicke Ende in Form
einer Strafe kommt erſt hinterher.

Vandalismus.

F. Weimar. Den Beſtrebungen der Stadtverwaltung, die Straßen
e allmählich wieder auf den Stand der Vorkriegszeit zu
bringen, wird ſeitens mutwilliger Perſonen dadurch entgegen
gearbeitet daß dieſe fortgeſetzt Straßenlaternen durch Steinwürfe uſw.
abſichtlich zerſtören. Es liegt im allgemeinen Jntereſſe, daß der
artige Übeltäter feſtgeſtellt und zur Anzeige gebracht werden, damit
ihre Beſtrafung wegen Sachbeſchädigung erfolgen kann. Die Stadt
verwaltüng hat zu dieſem Zwecke Belohnungen von 10 bis 20 Mark.
je nach Höhe des Wertobjektes, ausgeſetzt für diejenigen Perſonen,
die die Täter ſo namhaft machen, daß ſie zur Verantwortung gezogen

werden können. JErmittelte Diebe.
Lengefeld. Die Diebe, die den kürzlichen Einbruchsdiebſtahl

ausführten, ſind durch die Polizei und die Gendarmerie ermittelt
worden. Es handelt ſich um das bekannte Kleeblatt B. aus Kahla
nd St. aus Blankenhain, die im Mai 1924 auch den Einbruch im
Blankenhainer Konſumverein ausführten.

Familiendrama am Kunitzer Wehr.
f. Jena Zu einem erſchütternden Auftritt kam es am Donners

lag nachmittag am öſtlichen Saaleufer in nächſter Nähe des Kunihex
Wehres. Der ſtellenloſe 48 jährige Optikerwerkmeiſter Paul Gerber
aus Jena-Oſt, Kieſerſtraße 13 wohnhaft, lockte nach einem Spazier
gang in der Flur Kunitz ſeine Frau und beiden Söhne im Alter von
14 und 7 Jahren ans Stromufer und ſtieß ſie plötzlich gemein
ſam ins Waſſer, worauf er ſelbſt nachſprang. Während es dem
14 jährigen Knaben, einem Schüler der Oſtſchule, gelang, ſeine
Mutter und den Bruder zu retten und ſich ſelbſt in Sicherheit zu
bringen, ging der Vater alsbald unter; ſeine Leiche könnte bisher
nicht geborgen werden.
Uber das Drama erfahren wir noch folgende Einzelheiten Op

tikermeiſter Paul Gerber iſt ein Sohn des Markthelfers Auguſt
Gerber hier. Vor etwa 15 Jahren wanderte er nach Rußland aus,
war etwa 5 Jahre in Petersburg in leitender Stellung tätig und
wurde bei Kriegsausbruch in Sibirien interniert. Die Familie
machte ſtets den Eindruck als verfüge ſie noch über Erſparniſſe, in
Jetzter Zeit aber ſoll die Not an die Tür geklopft haben. Dazu kam,
daß ſeine Bemühungen, in Petersburg eine neue Exiſtenz zu finden,
ſcheiterten die Verhandlungen ſollen ſich zerſchlagen haben, weil an
geblich bolſchewiſtiſche Arbeiter ſeiner Rückkehr Schwierigkeiten be
deiteten. Schließlich packte den Stellenloſen, der auch von hier
wohnenden Verwandten unterſtützt werden war, die Verzweiflung.
Am Donnerstag nachmittag nötigte er ſeine Familie zu einem Spazier
gang nach der Kunitzhurg; zur Rückkehr benutzten ſie die Wieſen
wege am öſtlichen Saaleufer. Gerber näherte ſich dem Strome, blieb
an einer Betonmauer ſtehen und erläuterte ſeinen Angehörigen eine

und die beiden
eim entfernt

e

iiiefe Waſſerſtelle Plötzlich erfaßte er ſeine FrauSöhne ein drittes Kind hatte ſich durch Zufaßund ſchlenderte ſie in die Tiefe gleich darauf ſprang der Un

glückliche ſeinen Opfern nach. Der 14 jährige Paul Gerber iſt

Nach verzweifelten Bemühnungen brachte er die Mutter und den
Bruder Georg ans Trockene: auch den Vater zu bergen, gelang
ihm nicht, da er bereits untergegangen war. Der Körper war nach
der nahen Lache geführt worden. Zwei in der Nähe mit Weiden
abſchneiden beſchäftigte Kunitzer Einwohner hatten zwar das Schreien
der Kinder vernommen, führten es aber auf Übermut zurück. Als
der älteſte Knabe völlig durchnäßt angeſtürmt kam und flehentlich
um Hilfe bat, eilten die beiden Kunitzer Kraftwerkangeſtellten mit
großen Haken herbei, jedoch waren alle Bemühungen vergebens, den
Unglücklichen zu bergen. Die Helfer gingen hierauf dazu über, die
bis auf die Haut durchnäßte frierende Familie ſchleunigſt nach dem

Talſten-Schlößchen zu bringen, wo ſie auch bereitwilligſt Hilfe fand
Durch Polizeiorgane wurde ſodann die Kberfühkung mittels Autos
nach der Wohnung in der Kieſerſtraße veranlaßt.

Heinrich Gerland Rektor der Univerſität Jena
Jena. Zum Rektor der Univerſität wurde in der Sitzung des

Senats am 22. d. M. der ordentliche Profeſſor des Straf- und
Prozeßrechts Dr. jur. Heinrich Gerlan d gewählt. Der neue
An net ſein Amt am 1. April d. J.; die Amtszeit dauert
ein Jahr.

Raubüberfall.
Leipzig. Als am Donnerstag gegen 12 Uhr nachts der Wirt

der Schankwirtſchaft „Güldene Aue“ L.-Sellerhauſen, Dorfſtraße 15,
ſein Lokal geſchloſſen hatte und auch die Beleuchtung des hinteren
Einganges ſeines Lokales ausgeſchaltet hatte, fielen plötzlich vier un
bekannte kräftige Männer über ihn her und verprügelten
ihn. Dem Gaſtwirt wurde mehrere Zähne ein geſchlagen
und die Burſchen raubten ihm ſein Geld, etwa 2400 das er in
Zeitungspapier bei ſich trug. Die Täter müſſen mit den internen
Verhältniſſen des Wirts vertraut ſein, was aus verſchiedenen Um
ſtänden geſchloſſen werden muß. Leider kann der Uberfallene über

nis abſpielte. Mutmaßlich ſind die Täter durch eine ſonſt ver
ſchloſſene Tür, die ins Freie führt und nach der Tat offen vorgefunden
wurde, eingedrungen. Sie haben dieſe Tür mit einem Nachſchlüſſel
oder einem Dietrich geöffnet.

„Stille Teilnehmerinnen.“
Schönebeck. Eine Diebes- und Hehlergenoſſenſchaft wurde hier

durch die Kriminalpolizei ermittelt und feſtgenommen. Jn einem
Manufaktur und Weiß warengeſchäft wurde ſeit einiger Zeit der
Abgang von Waren ohne Bezahlung bemerkt, ohne daß die Urſache
zu ermitteln war. Am Sonnabend wurde in dem Geſchäft von Müller
in der Elbſtraße eine Händlerin angehalten, die in ihrem Paket
doppelt ſo viel hatte, als die beiden Verkäuferinnen angegben hatten.
Es ſtellte ſich heraus, daß die Mädchen mit Händlerinnen unter einer
Decke grbeiten, indem ſie durch dieſe das Diebesgut hinausbrachten.
Die Diebe brachten durch ihrefortgeſetzten, bandenmäßigen Einkäufe ohne Bezahlung

das immer ſehr gute Geſchäft an den Rand des Ruins. Es wurden
ſofort feſtgenommen: Frau Bokus geb. Buchholz, GroßSalze, Mar
garete Käthner, Schönebeck, und die Händlerin Klingenhein, Groß
Salze. Außerdem ſind viele Händlerinnen von Schönebeck und Um
gegend in die Sache als Hehlerinnen verwickelt. Die Polizei nahm
Hausſuchungen in Schönebeck, Groß-Salze, Welsleben, Eggersdorf,
Magdeburg, Staßfurt, Oſchersleben und anderen Orten vor. Jeden
Tag waren die Kriminalbeamten unterwegs In einem Hauſe in
Groß-Salze wurden in einem Keller, unter Kohlen verſteckt, allein
über drei Zentner an Wäſche und Kleidungsſtücken ermittelt und ab
transvortiert. Bei einem Bäckermeiſter in Welsleben wurde ein Korb
mit Wäſche im Werte von 300 vorgefunden Bis jetzt ſind die be
ſchlagnahmten Waren, die im hieſigen Polizeikommiſſariat lagern, auf
einen Wert von etwa 11 000 A zu ſchätzen

Das geſtohlene und unterſchlagene Gut ſoll einen Wert von

25 000 haben. S

ein hochgeſchoſſener kräftiger Junge und des Schwimmens kundig.

die Täter keine Angaben machen, weil ſich der Überfall in der Finſter

eführt werden konnten. Die Angelegenheit zieht immer weitereBeiſe denn immer neue Lagerſtellen werden entdeckt. Mehrere Per
ſonen ſind bereits dem Gerichtsgefängnis eingeliefert.

Zurückgekehrt.
Altenberga. Als „verlorener Sohn“ kehrte jetzt der Arbeiter

Otto Zorn, der ſeit Jahren vermißt und als Opfer des Rothenſteiner
Raubmordes vermutet wurde, zu ſeinen hier wohnhaften Eltern zu

lenen auch noch andere Gerüchte kurſierten.

Laſtkraftwagenverkehr und Wege-
leiſtungen.

Wie in einer Kleinen Anfrage der Preußiſchen Landtagsfraktios
der Deutſchen Volkspartei ausgeſührt wurde, beſteht in weiten Teilen
der Jnduſtrie ſtarke Beunruhigung über angebliche Pläne des Preußi
c Staatsminiſteriums, die Vorausbelaſtung für Wege
eiſtungen ſo zu ſteigern, daß eine unerträgliche Belaſtung des für
die Jnduſtrie unentbehrlichen Laſtkraftwagenverkehrs eintreten
müßte. Es wurde auf das Gerücht hingewieſen, daß zur Hebung
des finanziellen Ergebniſſes des Nahverkehrs der Reichsbahn
eine Droſſelung des Laſtkraftwagenverkehrs angeſtrebt werde Jm
Anſchluß hieran wurden mehrere Fragen an das Staatsminiſterium
gerichtet, auf die der Preußiſche Miniſter des Jnnern, zugleich im
Namen des Finanzminiſters, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt

zufolge, antwortet: 3Die Belaſtung des Laſtkraftwagenverkehrs durch Vorausleiſtungs
beiträge für die Wegeunterhaltung und die Staffelung der Beitrags
ätze iſt nicht allgemein geregelt, ſondern richtet ſich nach den Be
timmungen der von den Siadt- und Landkreiſen auf Grund der

Verbindung mit den RichtVerbrdnüng vom 25. November 1923 in De
Dielinien vom 13. Juni 1924 erlaſſenen Abgabeordnungen

ijaſtung iſt dadurch i Maßſteigende Wegebenutzung vorliegen muß und daß nur ein Teil der
Wegeunterhaltungskoſten, und zwar ohne Genehmigung des Miniſters
des Jnnern und des Finanzminiſters nicht mehr als 33 v. H., durch
Vorausleiſtungsbeiträge gedeckt werden darf, die im übrigen nicht nur
die Laſtkraftfahrzeuge, ſondern auch andere Fahrzeuge treffen
Außerdem iſt in den von den hebeberechtigten Kreiſen und den Ge
nehmigungsbehörden zu beachtenden Richtlinien noch ausdrücklich auf
orgſome Berückſichtigung der Verkehrs und Wirt
chaftisintereſſen ſowie auf Unterlaſſung einer Uberſpannung

der Beitragserhebung hingewieſen Eine Erdroſſelung des Laſtkraft
n r durch die Vorausleiſtungsbeiträge iſt hiernach nicht
zu befürchten

Die Frage, ob eine Belaſtung auch des Adreſſaten des
Laſtkraftwagenverkehrs in Ausſicht genommen iſt, wird verneint,
ebenſo die Frage, ob es richtig ſei, daß die Konkurrenz des Laſt
kraftwagenverkehrs gegen den Eiſenbahnverkehr durch die Vor
belaſtung erſchwert oder gar bis zu einem gewiſſen Grade beſeitigt
werden ſoll.
e

Reklameteil.
Finſterbergen im Thüringer Wald.

Dieſer veliebte Höhenkurort bei Friedrichrvda Std.
iſt infolge ſeiner geſchützten, ringsum von bewaldeten Bergen um
gebenen Lage ausgezeichnet als Winterkurort und zur Aus

Be

beſonders günſtig für Skifghrer. Die nach den Vorſchriften des Be
rufs-Skiſehrers Architekt Schmidt, Eiſenach, unterhalb des Kurbauſes
neu angelegte Sprungſchanze wird die Sportler zu manchem kühnen
Sprung veranlaſſen. Den Rodlern ſtebt eine kleinere, aber inker
eſſante Bahn zur Verfügung. Geſellige Zuſammenkünfte Gute Unter
kunft in Hotels und Privathäuſern. Nähere Auskunft durch den
Winterſportverein.
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Die dunkle Machk.
Kriminalroman von Exrich Ebenſtein.

ſCopyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 30.)

28, Fortſetzung. (Nachdruck verboten
e blieb Silas, von einem Gedanken getroffen, mitten am

Weg ſtehen und ſtarrte verdutzt in die Luft.
Die beiden heute nacht, die ſo eilig aus dem Haus ſchlüpften und

zwiſchen den Gärten nach der Bachgaſſe gingen der Lange, Hagere,
Und der zwerghafte Kleine wo hatte er denn nur ſeinen Verſtand
gehabt, daß er ſie nicht trotz der Dunkelheit gleich erkannte?

Natürlich war es Eppich mit ſeinem Diener geweſen!
Langſam ſchritt er weiter.
Aber es waren nur zwei geweſen. Wo war Hummel geblieben

Hummel, das Haupt und die Seele dieſer Verbrechergeſellſchaft? War
er über Nacht im Haus bei ſeiner Mutter geblieben? Denn ſicher
war Frau Roſchenk ſeine Mutter.

War auch Eppich ihr Sohn eSo tauchten immer neue Fragen, neue Möglichkeiten auf
Silas war vlanlos immer nur vorwärts gegangen. Nun ſtand

er zu ſeiner eigenen Verwunderung plötzlich in der Bernardgaſſe vor
ſeinem Hauſe, wohin ſein Jnſtinkt ihn geführt.

Da er nun einmal hier war beſchloß er, auch einen Sprung hin
auf zu gehen und ein paar Biſſen zu eſſen, denn es war inzwiſchen
vier e nachmittag geworden und ſeit dem Morgen hatte er nichts
genoſſen

Kata empfing ihn freudeſtrahlend wie immer und ſchleppte an
Eßwaren herbei was ſie in ihrer Vorratskammer hatte genug, um
mindeſtens zehn Hungrige ſatt zu machen.

„Nichts neues vorgekommen?“ fragte Hempel, ſich über ein kaltes
Huhn hermachend. a

„Nein, bloß is ſich eine Brief gekommen,“ antwortete Kata und
eilte an den Bücherſchrank, von wo ſie mit einem ziemlich umfang
reichen Schreihen zurückkehrte.

Hempel öffnete den Umſchlag. Ein Lichtbild fiel heraus und ein
Begleitſchreiben Doktor Lavandals.

„Lieber Herr Hempel!
Anbei überſende ich Jhnen das gewünſchte Bild der Minna Gut

jahr, das ſie ſehr getreu wiedergibt. Jnzwiſchan kam auch ein Brief
er jungen Dame an mich, worin ſie mir mitteilt, daß m derzeit bei

Verwandten in Wien weilt, aber leider an einer ſchmerzhaften Venen
entzündung erkrankt ſei, die ſich nach Ausſpruch- des Arztes ſehr in dieänge dieſen dürfte. Sie fragt an, wann die Auszahlung der Erb

chaft erſolgen wird und welche Formalitäten zu erfüllen ſind falls ſie
infolge ihrer Krankheit gezwungen wäre, einen Bevollmächtigten mit
der Einpfangnahme zu betrauen.

IJrch antwortete daß es damit keine beſondere Eile habe, da ſich
die Nachlaßabhandlung wohl noch einige Monate hinausziehen würde.
Durch Tilly Hollauf Sie wiſſen, das Kammermädchen der verſtor
benen Frau Karwendel erfuhr ich übrigens geſtern etwas rechtmerkwürdiges. Sie behauptet nämlich mit größer Belimmtheit Fräu
lein Guhabr hier in der Stadt geſehen zu haben. Nur ſoll die Gut

jahr dunkles Haar ſtatt blondem gehabt haben und ſehr ärmlich ge
Heidet geweſen ſein, aber ein Jrrtum, ſagt Tilly, ſei ausgeſchloſſen
Was ſagen Sie dazu? Mir kommt all dies beſonders im Licht
der mir von

Silas nickte grimmig vor ſich hin Und ob es verdächtig war!
Viel mehr, als der gute Doktor Lavandal ahnte. Wenn er zum Bei
ſpiel wüßte, daß die Perſon, deren Bild er ihm da geſchickt, keine andere
war als die Circe vom Spielertiſch, die ſeinen Sohn in den Tod ge
lockt, was für ein Geſicht er wohl machen würde
Denn ſie war es. Sie mußte es ſein. Silas hatte nur einen ein

zigen Blick auf das Bild geworfen und Gerda Roſchenk erkannt.
Nicht die kalte, hochfahrende, abweiſende Gerda Roſchenk, die ihm

Be feindlich begegnet war, ſondern ein liebreizendes Weſen mit ſanflem
Lächeln, ſtrahlenden Augen, hellem Blondhaar und einem weichen,
Kptei lockenden und hingebenden Ausdruck im Antlitz. Jm ſelben
en ne als er dies erkannte, wurde ihm auch der Zuſammen
ang klar.

Gerda Roſchenk, die im Auftrag Hummels als Minna GutjahrFrau Karwendels Geſellſchafterin wurde und ſich deren Gunſt zu er
ringen wußte, ſpielte an gewiſſen Abenden nebenbei die CEirce am
Spieltiſch. Gegenwärtig hatte ſie ſich in veränderter Geſtalt zu ihrerMutter zurückgezogen, weil es ihr in der Rolle der Erbin wahrſchein

lich doch nicht ganz behaglich war. Aus demſelben Grund wollte ſie
wohl die Erbſchaft auch durch einen „Bevollmächtigten“ der natür
lich Hummel ſein würde in Empfang nehmen laſſen. Jhre und
Eppichs Teilnahme an den Verbrechen ſchien ſomit außer Zweifel zu
ſtehen. Wo aber war der Hauptſchuldige Hummel? Von ihm
fehlte bisher jede poſitive Spur

Am Nachmittag ſuchte er mit Gerda- Roſchenks Blid den Mecha
niker Roman Schmiedt auf. Es war, wie er vermutete. Schmiedt er
kannte auf den erſten Blick in dem Bild die junge Dame, die ſeiner
n die geheimnisvollen Schlüſſel bei ihm beſtellt hatte. Gegen ſieben
Ihr kehrte er in den Gaſthof „Zum Elefanten“ zurück, um ſich dort
wieder in den Botanikprofeſſor Loanzinger zu verwandeln

Wenige Schritte vor dem Gaſthaus fuhr an einer Straßenkreuzung
ein geſchloſſener Wagen hart an ihm vorüber Eine einzelne Dame
ſaß darin, die zufällig hell beleuchtet wurde durch ein ihrem Wagen
entgegenkömmendes Auto. Die Dame war Gerda Roſchenk! Sie war
alſo nicht abgereiſt, wie ihre Mutter behauptet hatte!

„„Nun hat jemand nach mir gefragt fragte Silas, einige
Minuten ſpäter in den Verſchlag des Portiers Jonas tretend.

„Ja. Eine Dame namens Roſchenk fragte durch den Fernſprech-
apparat. an, ob Sie daheim ſeien. Sie hätten vermutlich irrtümlich
ihre Wohnungsſchlüſſel eingeſteckt und ſie könne nun nicht hinein.“

„Was ankworteten Sie?“
„Genau, was Sie befohlen haben, Herr Hempel. Die Dame be

ruhigte ſich dann raſch und meinte, vielleicht habe ſie die Schlüſſel
doch bei ihrer Schweſter liegen laſſen.

dächtig vor!“

S

Jhnen gemachten Mitteilungen betrachtet recht ver

„Es iſt gut. Kann ich die Rechnung gleich bezahlen? Jch muß
nämlich augenblicklich wieder fort.“

Hier iſt ſie.Ais Silas am Hafnexriegel anlangte; ſah er Licht in Frau
Roſchenks Zimmer, deſſen Fenſter offen ſtanden. Er trat abſichtlich
laut auf, damit ſie ihn kommen hören ſollte.

Sie beugte ſich auch gleich zum Fenſter hinaus. „Sind Sie es,
Herr Profeſſor
„Ja. Wünſchen Sie etwas, Frau Roſchenk?“

„Nein. Jch bin nur froh, daß Sie endlich da ſind.
„Fürchten Sie ſich denn
„Beinahe! Seit meine Tochter fort iſt, iſt es gar ſo unheimlich

ſtill und leer im Haus!“
„Fräulein Roſchenk reiſte alſo wirklich fort
„Ja, natürlich, ſchon mit dem Mittagszug.“
„Nun, hoffentlich kehrt ſie bald wieder!“
„Vor zwei bis drei Wochen ſchwerlich. Aber ich halte Sie auf

und Sie werden müde ſein! Haben Sie denn Jhre Angelegenheit
heute in Ordnung gebracht?“ e„Nun in den Hauptſachen ſind wir einig geworden, nur über
Kleinigkeiten muß noch verhandelt werden. Ein paarmal werde ich
alſo wohl noch hinab müſſen zu Herrn Gernkauf! Und nun gute Nacht,
Frau Roſchenk. Jch bin wirklich todmüde!“

Gute Nacht!“
Das Fenſter wurde geſchloſſen, Silas ſchritt weiter ſeinem Garten

haus zu. eg
Tante Berta tat die letzten Roſen in zwei ſchlanke Kelchgläſer am

Kamin und warf noch einmal einen prüfenden Blick durch das helle,
freundliche Gemach. „Jch denke es fehlt nichts mehr, und Helene
n ſich wohlfühlen,“ ſagte ſie, die beiden Neffen anblickend, die ihr
zuſahen.

Dasſelbe das Tante Berta für Helene Mangold ge
ſchmückt hatte, die heute aus dem Sangtorium Hoff nach der Grün
ſtraße überſiedeln ſollte, bewohnte Jſabella die letzten Wochen vor ihrer
Vermählung.

Es war beſtimmt worden, daß das junge Paar hier wohnen
ſollte. Tante Berta würde trotzdem die Wirtſchaſtsführung beibehalten
und alle zuſammen eine Familie bilden

Franz Witt freute ſich herzlich auf die Schwägerin, die durch ihr
artes, anſchmiegendes Weſen ſogleich ſeine Sympathie gewonnen

hatte. Aber Jſabellg war noch zu kurze Zeit tot und ſein eigenes
Glück zu vollkommen geweſen, als daß in ſeine brüderlichen Gefühle
ſich nicht jetzt noch manch ſchmerzliche Erinnerungen und Vergleiche
gleich bitteren Tropfen gemiſcht hätten Tante Berta war zu
ihrem züngeren Neffen getreten. „Na, Heinzelmann, biſt du du zu
frieden?“

Und ob, Tankchen! Es könnte ja alles gar nicht ſchöner und
vertraulicher ſein! Helene wird entzückt ſein

„Nun, dann können wir jetzt ja gehen. Es iſt bald vier und um
vier erwartet uns Helene im Sangatorium. Biſt du bereit

„Schon längſt!“ Heinz bot Tante Berta den Arm und half ihr
unten unter Lachen und Scherzen in das Auto. „Wie ungeduldig
wird uns Helene ſchon erwarten!“ ſagte er. „Du kannſt dir kaum
vorſtellen, Tante, wie ſehr ſie ſich vom Sanatorium fort und zu uns
ſehnt. Und ich werde aufatmen, wenn ich ſie exft en deiner Ob

weiß auch vom ärztlichen Standpunkt.“
Hat ſie es denn nicht gut bei Hoff?“

e (Foxtſetzung folgt.

rück. Groß war die Freude des Wiederſehens, da über den Verſchol

begrenzt, daß eine das gemeinübliche Maß über

bung des Winterſports geeignet. Das ausgedehnte Wieſengelände iſt
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Beſchränktheit und Beſchränkung.

Prof. Wilhelm Bithorn.
Es iſt kein ſchöner Anblick, feurige Pferde zu ſehen, denen

Scheuklappen aufgezwungen ſind. Noch weniger erfreulich iſt
der Anblick von Menſchen, die freiwillig mit Scheuklappen durchs
Leben gehen. Selbſt in Großſtädten, die täglich dem Auge eine
Welt von Bildern bieten, fehlt es nicht an Leuten, die an bedauer
ſicher Verengung des Geſichtskreiſes kranken. Jn einer be
lebten Straße ſteht ein Mann vor der Tür ſeines Geſchäfts mit
Späheraugen. Mannigfalkige Eindrücke ſluten an ihm vorüber
Er aber iſt ſtumpf für die Fülle der Erſcheinungen. Die vielen
vorüberhaſtenden Menſchen beobachtet er nur unter dem Geſichts

winkel, ob ſie ſeine Kunden ſind oder werden können. Jn
raſender Eile gleitet auf dem breiten Fahrweg eine Finanzgröße
in elegantem Automobil der Börſe zu. Worauf iſt der Geierblick
des vleichen Mannes gerichtet? Jm Grunde nur auf eins auf
ſteigende und fallende Kurſe. Mit würdigem Schritt und ſelbſt
bewußter Amtstniene nähert ſich ein Bürvkrat. Er hat viel ge
lernt und bedeutet viel. Aber ſeine Welt iſt zuſammengeſchrumpft.
Seine Akten ſind ſeine Welt. Verſonnen vor ſich hinſtarrend

ſchiebt ſich durchs Gedräng ein kurzſichtiger Profeſſor zur Univer
ſikät hin. Was bewegt den gelehrten Mann Seit Jahren irrt
ſein Sinnen nur in den verſteckten Winkeln eines entlegenen
Forſchungsgebietes umher. Ein wohlbeleibter Herr ſteuert
gewohnheitsgemäß einer Frühſtücsſtube zu, in der Feinſchmecker
ihre Rechnung finden. Von früh bis ſpät ſteht im Vordergrund
ſeiner Erwägungen die Frage: Welche Leckerbiſſen winken dir
heute Ein Stutzer macht vor einem großen Konfektions-
geſchäft Halt. Mit Kennermiene muſterk er die ausgeſtellten
Anzüge. Seine Gedanken kreiſen nur um die eine Frage Wie
ſoll ich mich in der neuen Saiſon kleiden Die Welt iſt un
ermeßlich groß und weit aber wie viele Menſchen wandeln durch
dieſe große und weite Wunderwelt mit einem Horizont von er
ſchreckender Beſchränktheit! Das iſt wider die Nakur. Unſer
Geiſt iſt nicht auf Enge, ſondern auf Weite angelegt. Beſonders
ſind junge Augen nicht zum müden Blinzelit oder zum Hin
ſtarren nach einem dumpfen Winkel geſchaffen, ſondern zu offner
und heller Ausſchau. Eine Jugend mit Scheuklappen beraubt
ſich eines wundervollen jugendlichen Vorrechts; nämlich des
ſchönen Vorrechts, mit friſcher Unbefangenheit und Aufgeſchloſſen
heit den unüberſehbaren Reichtum des Lebens zu erfaſſen. Junge
Geiſter müſſen im Fluß bleiben und dürfen ſich nicht vorzeitig
feſtlegen. Schön iſt es, wenn jugendliche Herzen in vaterländi
ſcher Begeiſterung aufflannnen und die deutſchen Gefilde mit dem
Hochgefühl anſchauen: „O Vaterland, wie biſt du ſchön mit deinen
Saatenfeldern, mit deinen Tälern, deinen Höhen und all den
ſtolzen Wäldern!“ (Allmers) Gefährlich aber iſt es, wenn die
Jugend vorzeitig in Parteipolititk hineingezogen wird. Der Ge
ſtchtskreis wird dadurch ungebührlich verengt, und die lichte Be
geiſterung wandelt ſich leicht in unfruchtbaren finſteren Fanatis
mus. Schon früh muß darum der Kampf gegen die überall
drohende Verdumpfung eröffnet und an der Niederlegung der
Schranken gearbeitet werden, die den Blick in die Weite und Ferne
verſperren wollen. Mit ungehemmtem, freiein, offenen Sinn
ſollen wir durchs Leben ſchreiten. Unſer Daſein wo es ſich auch
abſpielen mag, ſoll nicht in ärmlicher Kleinheit veröden, ſondern
zu bedeutender innerer Größe emporwachſen.

Seeliſche Verengung iſt vom Ubel. Aber auch unheherrſchtes
Hineinſteuern ins Unbegrenzte wirkt verhängnisvoll Ohne rechte
Beſchränkung iſt keine Entſchränkung der Leiſtungsfähigkeit mög

lich. „Wer etwas Treffliches leiſten will, hätt gern was Großes
geboren, der ſammle ſtill und unerſchlafft im kleinſten Punkt die
höchſte Kraft. (Schiller.) Ohne ſtraffe Zuſamnmenfaſſung fehlt
unſerm Weſen die nötige Stoßkraft. Man darf ſeine Ziele nicht
zu eng, aber auch nicht zu weit ins Blaue hinein ſtecken man
ſo ſeine Gaben nicht zu niedrig, aber auch nicht zu hoch ein
ſchätzen. Für eine erſprießliche Lebensarbeit kommt ſehr viel
darauf an, daß wir über die Grenzen unſrer Begabung im klaren
ſind und nicht in Gebiete hineinpfuſchen, für die uns das geeignete

Organ fehlt. „Kenn, o kenne deine Sphäre, laß ſie immer ohne
Not! Biſt du Wallfiſch, bleib im Meere, ſüßes Waſſer iſt dein
Tod.“ (Geibel.) Beſchränktheit iſt ſeeliſche Verkrüppelung; in
der rechten Beſchränkung jedoch zeigt ſich der Meiſter Jeſu
Weſen und Wirken trug das Gepräge erhabener Einſeitigkeit. Er
ging an vielen Lehensgebieten mit erſtaunlicher Unbekümmert
heit vorüber Er griff weder in die Politik, noch in das wirt
ſchaftliche Leben wirkſam ein. Wohl kannte er das Leben mit
ſeinen mannigfaltigen Verzweigungen; aus ſeinen Gleichniſſen
ſpricht ein Geiſt, der nicht mit mattem, ſondern mit ſcharfem Blick
Stadt und Land, Natur und Menſchen beobachtet hat. Aber bei
aller Weite des Geſichtskreiſes und bei aller Wärme des Herzens
hat Jeſus ſich doch nie in fremde Sphären verirrt. Er fühlt ſich
nicht berufen, als Staatsmann oder weltlicher Richter, als Prieſter
oder Künſtler hervorzutreten. Sein Ziel war einzig und allein,
das Menſchentum von innen her auf eine ganz neue Grundlage zu
ſtellen. Dieſe Beſchränkung verlieh ſeinem Weſen und ſeinen Worken

eine eigenartige, durchdringende und unverwüſtliche Lebenskraft.
Wie auf den höchſten Höhen, ſo führt Sammlung der Kraft

auch in den Niederungen der Menſchheit zu einer Stärke die
Ungeahntes zu vollbringen vermag. Auch für die unſcheinbarſte

Stellung gilt das Lebensgeſetz: Durch Beſchränkung zur Ent
ſchränkung!

Strei
Eine Wanderung

von Vaumburg zum Teuſelſteln,
Nach langen Wochen hat der Himmel wieder einmal das Ein

ſehen, die Regenpforten zu ſchließen und die liebe Sonne wieder her
auszuhängen. Darauf haben wir ſchon lange gewartet, und ſo ziehen
eines Sonntagmorgens bier Wanderer die Höhe hinan, die Naumburg
m Süden vorgelagert iſt Bei dem Gebüſch das in der Nähe des
Friedhofes die Hohe ſchmückt, bleiben wir noch einmal ſtehen, um auf
die Stadt zurückzuſchauen, die ſich im Morgennebel ſtill zu unſern
Füßen ausbreitete. Welch ein köſtliches Bild Man wird nicht müde,
es immer wieder zu ſchauen, wie die Häuſer ſich um Wengzelskirche
und Dom e und waldgeſchmückte Höhen den lieblichen Rahmen
zu dem Bilde fügen. Dann ſteigen wir in das Weichautal hinab,
deſſen Wieſengrund mit Obſtbäumen in großer Zahl beſtanden iſt und
das rechts allmählich zu den Streitweiden Hinan ſteht. aum hat man
die Höhe erklommen, muß man ſchön wieder hinunter, aber endlich
haben wir die Hochſläche erreicht wo wir den Weg einſchlagen, der
an dem Walde entlang, der die Wethauhöhen krönt, nach Mertendorf
n Auch von hier oben können wir noch Linmal das liebe Naum

urg ſchauen und ſo recht beobachten wie tief es doch im Tale ein
gebettet liegt. Nun erſchließt ſich uns zur Linken das freundliche
Wethautal und über Tal und Höhen ſchweift der Blick bis zu den
dunkelgrünen Hängen, die das Saaletal begleiten Aus der Tiefe zu
unſern Füßen klingt Glockengeläut empor „noch eine Morgenglocke
nur, dann Stille nah und ſern Wie ſchön iſt doch ein Sonntags
morgen in unſerer ſo geſegneten Natur Bald breitet ſich auch
Mertendorf zu unſern Füßen aus Einem Spielzeug gleich liegt es
vor uns, und freundlich blicken ſeine roten Dächer durch das Grün
der Obſtbäume in den Himmel hinauf a en Fußwege, der uns
durch einen Hain führt, gelangen wir ins orf hinab Zunächſt am
rechten Ufer der Wethau entlang, dann auf breiten Fahrwege ſtreben
wir der gegenüberliegenden Höhe zu, von der wir nochmals rückwärts
ſchauen, um den Blick noch einmal über das ſchöne Wethautal und
Hnüber nach dem Saaletal gleiten zu laſſen um dann anf der Hoch
ſüc entlang Wettaburg zuzuſtreben.

zwiſchenAuf der waldgeſchmückten Anhöhe, die das Wethautal
Wetterſcheid und Wettaburg begrenzt. hat einſt in uralter Zeit eine
Burg geſtanden. Noch heute iſt der Burgberg auf der Flurkärte ein
gezeichnet Man findet en Burgberg am e wenn man auf
der Hochfläche den m verſolgt der nach Großbelmsdorf führt und
an der Weggabelung, bevor der Fuhrweg in das Steinbachtal hin
unterſteigt, rechts auf dem Wege nach Wettaburg bis zu der Stelle
entlang geht, wo kurz por dem Walde ein Weg in den Wald führt.
Geht man am öſtlichen Waldrande etwa 50 Meter entlang, kommt
man auf einen Fußweg, der ar Burgberg entlang führt. Die Kuppe
des Berges iſt groß genug, um Raum für eine Burg zu gewähren.
Wenn wir auch heute leider keine Spur mehr von einer Burganlage
hemerken, ſo ſteht doch feſt, daß hier ſrüher eine Burg geſtanden hat
Die Burgen vorgeſchichtlicher Zeit waren Holzbauten teinburgen
wurden in unſerer Gegend erſt um das Jahr 1000 errichtet. Die Be
ſiher der Burg e gleichseitig das Wethautal. Daß dieſeGegend in frühgeſchichtlicher Zeit mehr im Vordergrunde ge tanden
hat, als es heute der do iſt, bezeugt jene alte Kunde wonach Pipin,
der Vater Karls des Großen, im Jahre 66 hier bei Wettaburg, die
Slaven geſchlagen en ſoll. Das war die gute alte Zeit“, wo die
Saale mit ihren ne e e heiß umſtrittenes Grenzländ war und
noch Bären und Wölfe in den dichten Wäldern dieſer Gegend hauſten
Leider h Urkunden über die Wettaburg nicht mehr vorhanden. Wir
wiſſen deshalb nichts über die Gründung der Burg, ihre Schickſale
und ihr Ende Wir können nur vermuten, daß hier, in der Nähe der
wichtigen großen Straße, die von Nürnberg über Großgeſtewis nach
Stößen führte die Burg eine wohl mehr als örtliche Bedeutung hatte
Nach der Schrift von Paſtor Lindner Naumburg „Geſchichtliche und
kulturgeſchichtliche Bilder aus der Vergangenheit der Parochie Wetta
burg vom Jahre 1909 ſind noch um vie Mitte des vorigen Jahr
hunderts bis 13 Meter hohe Steinmanern vorhanden geweſen
auch ſoll ein unterirdiſcher Gang nach der Mühle im Wethautal ge
führt haben. Nach derſelben Quelle hatte Rudolf von Varguls
die Burg ſeinem treuen Kampfgenoſſen Hans Siegert aus Lengefeld
zu Lehen gegeben. Eine Seitenlinie der Schenken von Tautenburg
berpfändeten Burg und Amt Wettaburg an den Biſchof von Naum
burg. Der leßte aus dem Hauſe Sachſen-Zeitz, Moritz Wil
helm, ſoll 1698 t der Burg nach Schätzen haben graben r aber
trohdem er ſchließlich et drei Bergleute kommen ließ
tiefen Schacht gruben blieb die Schatzgräberei ohne Erfolg.

Rachdent wir den Burgberg nach alten Wal und Mauerreſten
vergeblich durchſforſcht haben, nehmen wir die Ruckſäcre wieder auf und
ſteigen nun ins Steinbachtal hinunter das ſich von Großgeſtewitz bis
Oſterfeld erſtreckt und mit ſeinen grünen Wieſen und waldbeſtandenen
Hängen einen freundlichen Eindruck macht. Hinter Löbitz, das wir
nach kurzer Wanderung erreichen ſteht kurz vor dem rechts abbiegen
den Feldweg ein Stein, der in roher e einem Fleiſcherbeil

leicht und auf deſſen Stirnſeite ein Fleiſcherbeil eingehauen iſt Wer
at nach alten Kberlieferungen ein Fleiſcher ſeinen Tod gefunden.

Ob er erſchlagen wurde oder durch einen Unglücksfall ſeinen Tod
fand, ſcheint heute nicht mehr bekannt n ſein Nur wenige Schritte
oberhalb dieſes Steins ſteht auf der linken Seite noch ein Gedenk
ſtein, der ebenfalls an einen Unglücksfall erinnert Dort ſtarb e
einen Siurg vom Pferde der Beſitzer des Rittergutes Löbitz Glei
hinter Pauſcha, dem nächſten Orte, grüßt uns von ſtattlicher Höhe das
Städtchen Oſterfeld. Weit über ſeine

ie einen

Kant über das moraliſche Geſetz in uns
Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit immer neiter und zu

nehmender Bewunderung und Ehrfurcht, je öfter und anhalten
der ſich das Nachdenken damit beſchäftigt. Der beſtirnte Himmel
über mir, und das moraliſche Geſetz in inir. Beide darf ich nicht
als in Duntelheiten verhüllt oder im Uberſchwenglichen, außer
meinem Geſichtskreiſe, ſuchen und bloß vermüten; ich ſehe ſie vor
mir und verknüpfe ſie unmittelbar mit dem Bewußtſein meiner
Exiſtens. Das erſte fängt von dem Platze an, den ich in der
äußeren Sinnenwelt einnehme, und erweitert die Verknüpfüng,
darin ich ſtehe, ins unabſehlich große mit Welten über Welten
und Syſtemen von Syſtemen, überdem noch in grenzenloſe Zeiten
ihrer periodiſchen Bewegung, deren Anfang und Jortdauer Das
zweite fängt von meinem unſichtharen Selbſt meiner Perſönlich
keit an, und ſtellt inich in einer Welt dar die wahre Unendlichkeit
hat, aber nur dem Verſtande ſpürbar iſt, und mit welcher (da
durch aber auch zugleich mit allen jenen ſichtbaren Welten) ich
mich nicht wie dort, in bloß zufälliger ſondern allgemeiner und
notwendiger Verknüpfung erkenne. Der erſtere Anblick einer
zahlloſen Weltenmenge vernichtet gleichſam meine Wichtigkeit, als
eines tieriſchen Geſchopfs, das die Makerie daraus es ward dem
Planeten (einem bloßen Punkt im Weltall) wieder zurückgeben
muß, nachdem es eine kurze Zeit (man weiß nicht wie) mit

h äh

Häuſer ragt der ſpitze Kirch H

tuxm und neben ihm macht ſich der alte Bergfried breit der als tkreuer
Wächter ſeit mehreren hundert Jahren das Wahrzeichen Oſterfelds iſt.
Jch kannte ihn von en her und habe gern von ſeinem Zinnen
kranz hinaus in die Weite geſchaut über Hügel, Felder und Walder
aber auch auf die Wohnſtätten, die ſich um den Bergfried zuſammen
drangen, als ſuchten ſie Schus unter ihm. Drei Gemeinden HYſter-
n Pihſchendorf und Liſſen nd hier ſo eng miteinander ver
Unden, daß ſich ihre Grenzen vollſtändig verwiſchen. Bei der Mit

e Lehen wir es vor im Grunde zu bleiben und das hoch
liegende Städtchen zu umgehen Ah Eingange des Weges nach
Waldau, den wir nun einzuſchlaägen haben liegt eine große Tongrube
Eine viele Meter tiefe Schicht dieſer dunkelroten n liegt deutlich
zutage und hebt ſich ſcharf bon den übergelagerten Sandmaſſen ab.
Seiner Farbe wegen iſt er ſelten und daher ſehr geſucht, er wird be
ſonders zu Tonröhren verwandt. Gegenüber der Tongrube auf der
rechten Seite legen mehrere Teiche, und wie man an einem Bade
M a. das hinter dem Schilf ſichtbarx iſt, bemerkt wird der eine
Deich auch als Bad benußt. Der We führt nun am Lotholz vopbei,
das den Hang zur Linken bedect, und das den Namen von der Mühle
hat, die wir durch das Buſchwerk am Bache liegen ſehen. Hinter dem
Lothole offnet ſich die Hügelkette, die erſten Häuſer von Waldau tauchen
uf, und vor uns, nur wenige Minuten vom Dorfe entfernt, liegt auf
einem Hügel unſer Wanderziel, der Teufelſtein. Der Stein hat einer
Umfang von etwa 20 Meter, ſeine Höhe beträgt Meter. Ein
Bltzſchlag hat ihn vor vielen Jahren in mehrere Teile zerſpaltenEr beſteht ans einer zementähnlichen Maſſe ünd iſt hart wie Granit.
Man kann ihn ohne Mühe erſteigen; oben erfreut uns eine ſchöne
Ausſicht, die ſich bis zum Tale der Saale erſtreckt e bewaldete
Hügel deutlich hervortreten. Au über weite Hügelketten hinwe
leitet der Blick, und manch freun licher Ort, der auf der Höhe ſi

ſongt oder zwiſchen Hügelkekten hegt, grüßt uns nah und fern. Aber
nicht ſeine Größe, nicht die Ausſicht locken den Wanderer, ſondern
ſeiner Eigenart wegen, weil er ſo ine aus der Erde hervor
ragt und weit und breit nicht ſeinesgleichen hat, ſucht man ihn gern
einmal auf.

Wo dem Volke für eine außergewöhnliche e e die
Erklärung ſehlt, ſtellt Frau Sage ſich ein. Und ſo rankt ſie auch
an dieſen Stein empor und läßt den Teufel, der häufig bei ſolcher
Naturerſcheinungen die Hand im Spiel gehabt haben ſoll, dieſes Wer
hollbracht haben. Als Bonifacius nene r in dieſe Gegendkam erbaute er auf dieſem Hügel eine Kapelle, um die eidniſchen

Vewohner zu guten Chriſten zu machen. Dies war dem Teufel ein
Torn im Auge Jn dunkler Nacht kam er e Jn ſeinen
Klauen trug er den großen Stein, den er nach der apelle warf, ſie
zu zerſchmettern. Ex verſehlte aber von unſichtbaren Kräften ab
gelenkt, ſein e Der Stein fiel neben die Kapelle Als die Be
wohner gewahr wurden, wie des Teuſels Werk mißlungen war und
Gottes Almacht die Kapelle wunderbar beſchützt hatte. breitete ſich
das Chriſtentum um ſo ſchneller aus. Nach meiner r hat der
Srg in grauer Vorzeit vor Zehntauſenden von d ber den

kein hinweggeragt. Sturm und Regen, Froſt und Hitze und viel
leicht auch die Hand der Menſchen haben den n nach und nach
abgetragen; der Stein infolge ſeiner großen Härte, iſt ſtehen ge
blieben und immer mehr hervorgetreten Und ſo wird er voraus
ichtlich im Laufe kommender Zeiten noch weiter wachſen und ſo das

anderziel noch vieler Geſchlechter ſein!
Wir ſchlagen uun am Fuße des Steins n Lager anf, kochen

die Fliederbeeren, die uns der Burgberg von eidahabure in reich
licher Fülle geſpendet hatte, und laſſen uns von der Sonne wärmen,
die es an dieſem ſchönen Herbſttag ausnahmsweiſe gut meint

Auf dem Rückwege ſtatten wir noch dem Lot olze einen Beſuch
ab, das durch ſeine merkwürdigen Steinbildungen die Aufmerkſamkeit
von Naturfreunden auf ſich lenkt dann beſichtigen wir noch Oſterfeld,
das einen ohnen Waldpark am Burgberg beſißt und in dem mehrere
Denkmäler an n großen Männer aus Bismarcks Zeiten erinnern
nd ins an ihn elbſt in Geſtalt eines Armſeſſels unker einer Eiche
darüber n e Aen mit einem kernigen Spruch Wir haben zwat
urſprüng t die Abſicht r den weiteren Weg über Stößen und
durch das liebliche Nautſchketal, das ſich von Stößen bis Wethau er
We er machen entſchloſſen uns aber ſeht, den uns noch unbekannten

über Punſchrau, über die Hochfläche hinweg nach Görſchen ein
hlagen. Wenn auch der Weg über die baumloſe Hochebene führt,

ſetet er doch eine ſo reizvolle Fernſicht beſonders auf die bewaldeten
Höhen der Saale und Unſtruttaäler, daß wir ihn gern änmal wieder
gehen würden. Jn Görſchen eigen wir nicht nach Scheiplitz hin
unter ſondern ziehen es vor, an dem öhenrande entlang nach dem
benachbarten Droißen zu wandern und dort nach Rathewitz hinunter
zu ſteigen Auf halber d kochen wir noch einmal ab und freuen
Uns des lieblichen Landſchaſtsbildes. Dann burcheilen wir Rathewit
Und erſteigen die Hochfläche, die das n zur Rechten maleriſch

tagshitze

abſchließt. Bei ſcheidender Sonne grüßt der „dicke Wilhelm in
dunkler Ferne, der ſtarke Bergfried der alten Neuenburg herüber, und
als die lehten Strahlen der Sonne noch einmal den Himmel mit

lühenden Farben bedecken, ſteigen wir neben dem Käſeberg den
ſten bewaldeten Hang ins Wethautal hinab. „Käſeberg“ iſt, wie
uns berichtet wurde, der vpolkstümliche Name für den Lißnißberg.
Der Name ſtammt aus einer Tr wo das Geld ebenſo rar war wie
heute Damals ſoll der e ür ſieben Käſe und ein Brot verka
worden ſein, was für den Namen ehe die Veranlaſſung gab
Auf dem Jukweg am rechten Ufer der Wethau entlang erreichen wir
die Heerſtraße durcheilen Wethau, und als der Abend ſchon en
en en Fittiche ausgebreitet hatte betreten wir fröhlich den heimiſchen

erd.

Lebenskraft verſehen geweſen. Der zweite erhebt dagegen meinen
Wert, als einer Intelligenz unendlich, durch meine Perſönlich
keit, in welcher das moraliſche Geſetz mir ein von der Tierheit
Und ſelbſt von der ganzen Sinnenwelt unabhängiges Leben offen
bart, wenigſtens ſoviel ſich aus der zweckmäßigen Beſtimmungmeines Saſeins durch dieſes Geſetz, welche nicht auf Bedingungen

Und Grenzen dieſes Lebens eingeſchränkt iſt, ſondern ins Un
endliche geht, abnehmen läßt. e

Kant über Pflicht.
Pflicht du erhabener großer Name der du nichts Beliebkes

was Einſchmeichelung bei ſich führt, in dir haſſeſt ſondern Unter
werfung verlangſt, doch auch nichts droheſt, was natürliche Ab
neigung im Gemüte erregte und ſchreckte um den Willen zu be
wegen, ſondern bloß ein a auſſtelleſt, welches von ſelbſt im
Gemuüte Eingang findet, und doch ſich ſelbſt wider Willen Ver
ehrung (wenn gleich nicht immer Befolgung) erwirbt, vor dem
alle Neigungen verſtummen wenn ſie gleich insgeheim ihm ent
gegen wirken, welches iſt der deiner würdige Urſprung und wo
findet man die Wurzel deiner edlen Abkunft, welche alle Ver
pwandtſchaft mit Neigungen ſtolg ausſchlägt. und von welcher
Wurzel abzuſtammen, die unnachlaßliche Bedingung desjenigen
Werks iſt, den ſich Menſchen allein ſelbſt gehen können

e

Größte Würzekraft, deshaib

e es
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Die Verbandsſpiele.
Kommt der VfL. wirklich zu einem Punktperluſt, ſo hat der

kommende Sonntag für die Abſtiegsfrage eine ungeahnte Bebdeutung.
Sowohl das Spiel des V. gegen die Sportfreunde in Halle wie
guch dasjenige der Sportbrüder gegen den Sportverein 99 in Merſe
burg wären von immenſer Tragweite. Ein gewaltiges Ringen der
drei Tabellenletzten würde einſetzen, bei dem jede der Mannſchaften
mit allen Kräften bemüht ſein dürfte, der Gefahrenzone zu entrinnen.
Jedenfalls beſchäftigt gegenwärtig alle Gauangehörigen die große
Frage: Wen wird das Los treffen
Da infolge baulicher Veränderungen des BoruſſiaPlatzes das
Spiel Sportverein 98- Boruſſia abgeſeßt worden iſt, gelangen morgen
in der erſten Klaſſe nur 8 Gaukämpfe zum Austrag. Es ſpielen:

Sportfreunde. VfL. Merſeburg (neutral),
Sportverein 99 Sportbrüder (neutral)
Favorit- Halle 96 (Hohl).

Für Halle 96 wie auch für die Sportfreunde
2. Platz und für die übrigen Beteiligten, außer
weit mehr.

geht es um den
Favorit, noch um

Sportfreunde und VfL. Merſeburg
treten ſich in Halle gegenüber. Beide gehen nicht nur um den Punktgewinn in den Kann ſondern ſie beide erſtreben ein vorgeſtecktes,

beſtimmtes Ziel, das unter allen r erreicht werden ſoll. Daß
unter dieſen Verhältniſſen eine ſtarke Spannung über dem Kampfe
liegen wird, iſt nur zu begreiflich. Bei der forſchen Spielart dieſer
Mannſchaften wird es ohnehin heiß hergehen. Das Treffen der
Herbſtſerie endete bekanntlich 3:8 unentſchieden. Während die Ver
teidigungen einſchließlich der Torhüter ſich an Stärke kaum etwas
nehmen werden, ſcheint die Läuferreihe Merſeburgs eine Jdee beſſer
beſetzt zu ſein, was die Sportfreunde durch ihren ungemein e
lichen und außerordentlich durchſchlagskräftigen Sturm aber mehr als
gusgleichen können, wodurch für ſie ein geringes Plus entſteht Es
ſollte uns demzufolge nicht wundern, wenn der Ausgang ſich dieſer
Rechnung anpaſſen würde. Auf alle Fälle muß der V. mit ſehr
verbeſſerken Stürmerleiſtungen aufwarten, wenn er auf Verbeſſerung
ſeiner Poſition hofft. Gegen die Sportfreunde iſt nur mit flüſſigen,
exakten Kombingtionszügen und beſter Schußtechnik aufzukommen,
nicht zu vergeſſen eine intelligente Angriffsführung.

Sportverein 99 Sportbrüder.
Dieſe in Merſeburg auf dem 99 er Platze vor ſich gehende Begegnung
Zangiert an Bedeutung eigentlich an erſter Stelle. Denn von ihrem
Ausgang hängt für den einen wie den anderen der Gegner in erſter
Linie der Verbleib in der I. Klaſſe ab. Mit Eventualitäten dürfen
und werden beide nicht rechnen, ſie werden ſich zunä ſt vielmehr
e auf den Boden der gegebenen Tatſachen zu ſtellen und ſich
auch dementſprechend präpariert haben. Die Sportbrüder haben nach

dieſes Spieles nur noch eins auszutragen, und zwar
egen den Vf2.-Merſeburg, während der Sportverein 99 noch gegene und Boruſſia anzutreten hat. Seine Ausſichten auf Stel
üngswechſel nach oben ſind alſo unter Berückſichtigung der Geſamt

lage etwas günſtiger als die ſeines Rivalen, wobei wir vorausſetzen,de es ihm glücken könnte, aus den noch ausſtehenden Kämpfen einiges

„Kapital“ zu ſchlagen, was ganz und gar nicht von der Hand zu
weiſen iſt. Würde er dazu morgen beide Punkte in ſein Gaben
Kontv ſetzen können, dann wäre er unter Umſtänden der Gefahr noch
im letzten Augenblick entronnen. Woraus ohne weiteres hervorgeht,
was für die 99 er in dieſem Kampfe auf dem Spiele ſteht. Die Aus
ſichten der 99 er für morgen e gar nicht (chlecht, ſobald ſie ſich
tüchtig zuſammenreißen. Gödecke müßte e Stahl et zu erſetzen

iele des Sonnkags.
B.-C. Preußen.

Die 1. Mannſchaft tritt am Sonntag gegen Mücheln Jan. Vor
her ſpielen die 2. Mannſchaften beider Vereine um die Punkte. Der
Papierform nach ſollten e die Einheimiſchen einen Sieg davon
tragen. Die Mannſchaft weilt in Braunsdorf, um gegen Glück
auf I ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die 4. Elf ſteht auf dem
VfL.-Sportplatz der 5. Elf vom VfS. im Verbandsſpiel gegenüber.
Die 1. Junioren empfangen im Verbandsſpickl die 1. Junioren vom
FavoritHalle, während Preußen 1. Jad. und Braunsdorf 1. Jgd.
im friedlichen Wettkampf die Klingen kreuzen.

Handball.
Morgen iſt wieder Hochbetrieb im Handball in unſerem Saale

gau. Nur Wacker-Halle iſt ſpielfrei in der erſten Klaſſe. Um es
gleich vorweg zu nehmen. Jm Handballager hat es Zuwachs ge
geben. Der rührige Sportverein 1922 in Großkayna, welcher bereits
mit einer Damenmannſchaft an den Verbandsſpielen teilnimmt, bringt
morgen zum erſtenmäl eine Herrenmannſchaft ins Gefecht. Das
erſte Spiel

Großkayna 22- V R. Zeitz
wird vormittags 10 Uhr auf dem en in Kleinkayng aus
gekragen. Daß ſich Kayna gleich beim erſten Verſuch an einen Saale
Elſtergaumeiſter heranwagt, erſcheint uns faſt zu hoch, doch warten
wir das Ende ab.

Jn Gruppe B treffen ſich in Halle auf dem Exerzierplatz an der
Roßvplatzkaſerne

PSV. T--VfL. I-Merſeburg,
alſo der Meiſter als Tabellenerſter mit dem Letzten der Toabelle,
unſerem VfL. Bei der Hochform der Polizei iſt es leicht möglich
daß der Meiſter ſeinen vorjährigen hohen Sieg wiederholt. Vom
VfL. erwarten wir mehr, als er uns am lehken Sonntag gegen
Boruſſia gezeigt. Jm zweiten Spiel derſelben Gruppe ſtoßen

96 Boruſſia
aufeinander. Hier haben die 96 er als Tabellenzweiter die Punkte
noch nicht unter Dach. Am letzten Sonntag haben uns die Boruſſen
ein gutes Spiel gezeigt, daß ſie auch vom Tabellenende der Be Gruppe
weg brachte. Jn Gruppe A intereſſiert am meiſten

Pü e n. PreußenKomet war die Mannſchaft, die 98 bisher die erſte Niederlage bei
S

r Bern WerGkerG un en JaSportörücier le 99.
Vorher die Reserven.

e e e

bringen konnte. Nun hat 98 aus dieſem Spiel doch noch 2 Plus-
punkte erhalten, da ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß ein
Spieler als Jugendlicher in einer Herrenmannſchaft nicht ſpielen
durfte. Als viertes Spiel ſteigt

H. R. C. 99in Halle nachmittags 2,380 Uhr. Für unſere 99 er werden keine Lor
beeren gegen die Ruderer zu ernten ſein, zumal das Mannſchafts
gebilde morgen durch viel Erſatz recht geſchwächt iſt. Hoffen wir
wenigſtens auf ein ehrenvolles Abſchneiden.

Hilfsmaßnahmen dadurch beteiligen, daß er wieder einen Teil des von
darlehnsnehmenden Landwirten zu tragenden Zinſendienſtes auf ſich
nimmt und außerdem den Darlehnsgebern gegenüber einen Teil der
Bürgſchaft für Kapital und Zinſen der Darlehen übernimmt.

Zu einer Reihe von durch e und Gemeinden geplanten
Wegebauten wurden Beihilfen in Höhe von insgeſamt 1 20 000
Mark zur Verfügung geſtellt, nachdem bereits im Juli des gleichen
Rechnungsjahres etwa 800 000 für die gleichen Zwecke bewilligt
waren Zum Bau der vom Deutſchen Straßenbauverbande in Braun
ſchweig geplanten Verſuchsbahn zur Erforſchung geeigneter Straßen
baumethoden wurde ein Beitrag von 11 000 bewilligt.

Der Provinzialausſchuß nahm ferner eine Reihe von Wahlen
vor So wurde zum Direktor der Landesfrauenklinik zu Erfurt der
zurzeit als Oberarzt an der Landesfrauenklinik zu Magdeburg e
Dr Konrad Kayſer gewählt. Bei der vorzunehmenden Erſatzwahl
von Mitgliedern des Verwaltungsrats der Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen wurden der Geſchäftsführer Dornblut in Weißen
els, der Oberbürgermeiſter Löffler in Zeitz, der Bürgermeiſter

Tückhardt in Langenſalza und der Oberbürgermeiſter Dietrich
in Naumburg gewählt. Zum Mitglied für den Grundſteuer
berufungsausſchuß des Regierungsbezirks Erfurt beſtimmte der Pro
vingialausſchuß den Poſtverwalter Wehling in Worbis.

Nachdem der Provinzialausſchuß beſchloſſen hat, daß zur Beſchluß
faſſung über Einſprüche gegen Verfügungen des Landesfürſorgever
handes darüber, ob, in welcher Höhe und in welcher Weiſe Kriegs
beſchädigten und Kriegshinterbliebenen, ſowie den ihnen auf Grund
der Verſorgungsgeſetze Gleichſtehenden Fürſorge zu gewähren iſt, ab
wechſelnd 2 Vertreter der Kriegsbeſchädigten und Hriegshinterblie
benen nach den von den Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen
Vereinigungen eingereichten Vorſchlagsliſten zuzuziehen ſind, wurdebeſchloſſen, auch 2 Mitglieder des rovinzialausſchuſſes in dieſen zu
bildenden Einſpruchsausſchuß zu entſenden. Gewählt wurden Direktor
Rollert aus Erfurt und Oberbürgermeiſter Weber aus e
ſtadt und als deren Stellvertreter Oberbürgermeiſter Ban ſſi aus
Quedlinburg und Landrat Stam mer aus Bitterfeld.

Dem Antrage der Direktion der Neinſtedter Anſtalten, das r
geld für den geſamten Unterhalt einſchl. ärztlicher Behandlun Be
kleidung uſw. für die in dieſen Anſtolten untergebrachten Geiſtes-
kranken 2. Klaſſe vom 1. Oktober v. J. ab von 145 auf 1,75
täglich zu erhöhen, wurde ſtattgegeben. Die Erhebung des gleichen
Pflegegeldes wurde auch den übrigen Privatanſtalten, in denen
Geiſteskranke 3. Klaſſe untergebracht ſind, vom 1. Oktober v. J. ab
zugeſtanden.

Rundfunk
Sonntag, 25. Januar.
Leipzig. Welle 454.

Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.
8,80--9 Uhr vorm. Orgelkonzert aus der Univerſitätskirche (Prof.

E. Müller).
9-10 Uhr vorm. Morgenandacht.
11—12 Uhr vorm. HansBredow Schule.
11--11,30 Uhr vorm. 6. Vortrag aus dem Gebiete der Elektrotechnik:

Prof. Dr. Bangert-Chemnitz.
11,30—12 Uhr vorm. 5. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiken:

Valentin Hartig, Leiter des Arbeiter-Bildungs-Jnſtituts, Leipzig:
War4,806 Uhr nachm. Konzert des Zithervereins in NeuRöſſen Kreis
Mexſeburg). Dirxigent. L. Fritzſche. 1. Hoch Heideckshurg, Marſch
Herzer). 2. Feſthymne, Chor (Spiegelberg). 8. Faſchingsbilder,
Quartett für Zither (Schneider). 4. Klänge aus Steiermark, Jdylle
(Grünert). 5. Die luſt'ge Schlittenfahrt, Scherzpolka (Böſenxoth).ſein, und da die Mannſchaft eine Ruhepauſe hinter ſich hat, muß man Weitere Spiele: Polizei II-Merſeburg- Mücheln; 99 Jugend 2. Teil: 6. Feſt-Jubel, Feſtmarſch (Fritzſche). 7. Potpourri aus

eigentlich von ihr erwarten können, daß ſie über Waſſer zu gegen 98 Jugend in Halle; 99 Knaben 96 Knaben vormittags „Der Vogelhändler“ (Zeller). 8. Die Mühle im Schwarzwald,ihalten imſtande iſt. Daß die Hallenſer nnne mit dem gleichen
10 Uhr hier. Zitherſolo (Eilenberg), (Soliſt: Herr Heinrich Dorwarth). 9. SendSiegeswillen zu Felde ziehen, iſt klar. Jhre letzten Reſultate ſtempeln Turn und Sportverein NeuRöſſen T. Jugend Halleſcher linger Madlu Konzertwalzer (Keilhoferſ. 10. Zur Hundertjahr

el nen Bee allen e g r e Kehr Turn und Sportverein J. Jugend feier Marſch Horbel). 5 e ſahrt T ſpiele egner (ſiehe die bei n ore gegen den Gaumeiſter Sonntag früh 9 Uhr liefert die I. Jugendmannſchaft des Turn 8,15 Uhr abends Hörſpiel: „Hanneles e n a e
Jhre chargkteriſtiſchen Eigenſchaften ſind Schnelligkeit und und Sportvereins der Jugend des Halleſchen Turn und Sport von Gerhart Hauptmann. Muſik von Marſchalk. Anſchließen

Rieſeneifer auf der Grundlage eines beachtenswerten Stehvermögens
Es iſt alſo ein hochintereſſanter, ſpannender Kampf zu erwarten,
deſſen Ausgang uns völlig offen erſcheint, zumal auch das erſte Spiel
unentſchieden ausging.

Favorit VfL. 96.
Auf dem etwas kleinen Favorit Platz wird es den 96 ern nicht leicht
werden, zur vollen Entfaltung zu kommen. Da bei ihnen morgen
auch der talentierte Mittelſtürmer Schmidt fehlt, iſt die Perſpeklive
ür die Rothoſen nicht unbedingt troſtlos, jedoch dürfte die Durch
chlagskraft der 96 er trotz allem noch immer groß genug ſein, um

ihren Siegeszug fortſetzen zu können.

Spiele für VfL.
Am morgigen Sonntag ſpielen folgende Mannſchaften: Liga

und Reſerve- Mannſchaft in Halle gegen Sportfreunde, 4. Mannſchaft
gegen Mücheln III auf dem VfL.-Platz, 8. Mannſchaft gegen Preußen
I auf dem VfL.-Platz, 1. Junioren- Mannſchaft in Schkeuditz gegen
VfB., 1. Jugend- Mannſchaft gegen Wacker-Halle, VfL.-Plat, 2. Kna

vereins auf dem Sportplaß in Göhlitzſch das ſallige Rückſpiel. Wenn
Röſſen denſelben Eifer an den Tag legt wie im Herbſtſpiel, wird es
dem zukünftigen Meiſter ſchwer werden, Punkte mit nach Hauſe
zu nehmen. Wir erwarten ein knappes Ergebnis.

Stockball.
99 II A. K. W. T-Mücheln.

Die zweite Stockballmannſchaft des Sportvereins 99 ſteht am
Sonntag vormittag auf dem Kaſernenhof der erſten Mannſchaft des
A. K. W. Mücheln gegenüber. Die erſte Mannſchaft iſt am Sonn
tag ſpielfrei.

Linderung der Anwetterſchäden.

(etwa 9,80 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
Uhr vorm. Morgenfeier. Hans- Bredow Schule.
11,39 Uhr vorm. „Erzählungen aus jüngerer Zeit“ nach 1400 v.

Chr.); „Die Reiz- und Genußmittel“ (Die Alkoholfrageſ; „Wirt
ſchaftliche Bedeutung der Verſicherung“.

3 Uhr nachm.: „Der Kompoſt und ſeine Gewinnung“.
3,30 Uhr nachm.: Die Funkprinzeſſin erzählt: Märchen von Engeln

und Teufeln, von Theg von Harbou. e
430-6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle)
6,30 Uhr abends: „Der Humor in der älteren Muſik und bei Haydn“.

Sonnenſtrahlung und Wärme.“ „Die Krüppelfürſorge der Stadt
Berlin.

8,80 Uhr abends: Zum 60. Geburtstag von Paul Ertel. Anſchließend:
Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetter
dienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt.

10,30 12 Uhr abends: Tanzmuſik (übertragung).hen Mannſchaft gegen Wacker-Halle, VfL.-Plat, 1. Knaben Mann Weitere Beſchlüſſe des Provinzialausſchuſſes.
ſchaft in Halle gegen Sportfreunde. J. Handball- Mannſchaft in Halle Jn Ergänzung an geſtrigen Meldung erfahren wir: Der Montag, 27. Jannar
gegen Polizei Sp.V. Provinzialausſchuß beſchäftigte ſich weiter mit einer beſonderen Vor S W le 454

lage des Landeshauptmanns betreffend Beteiligung des Provinzial eipzrg. n
t

Sportverein 1899.
Auf dem 99erSportplatz finden am morgigen Sonntag nachein

ander folgende Spiele ſtatt 2. Knaben 98- Halle 2. Knaben; Hand
ball- Knaben 96- Halle Knaben, 1. Knaben Halle 1. Knaben,
Reſ Sporthrüder- Halle Reſ. Sportbrüder- Halle T. Auswärts
ſpielen: 4—-Glückauf II in Braunsdorf, 2. Jun.Sportring 1. Jun,,
in Mücheln, 1. Handball Herren Ruderklub und Handball-Jgd. gegen
98- Halle Jgd, in Halle. x

Jn der
1vbeKlaſſe

gibt es, nachdem am vorigen Sonntag die Entſcheidung mit dem
Siege Preußen -Komets über Neumark gefallen iſt, nur noch Poſi
tionskämpfe. Doch es wird auch hier noch zu einer weiteren Enl
ſcheidung kommen, und zwar ſteht Mücheln vor dem Scheidewege.
Noch eine Niederlage und das Schickſal des Sportrings iſt be
ſiegelt und auch er muß die „Gefilde der Seligen“ verlaſſen.

Angeſetzt ſind die 5 Spiele:
1. PreußenKomet--Olympia (Becker),
2. Neumark- Nietleben (neutral),
3. Ammendorf--1910 (Wolff),
4. Eintracht Reideburg (Zenker),
5. Mücheln Preußen Merſeburg (Müller).

Unſere Tips. Zu I. Der neue Meiſter wird vielleicht ſeinen Ehr
geiz daran ſetzen, ſeinem letzten Gegner, der längere Zeit Meiſter
anwärter war zu beweiſen, daß er den Titel zu Recht trägt. Dazu
wird er allerdings ſein beſtes Material einſezen müſſen. Wir
rechnen mit knappem e
Zu 2:. Wir halten Neumark für ſtark genug, den Außenſeiter
niederzuhalten.

u 3: Zwei gleichſtarke Mannſchaften; Ausgang offen,
u 4: Nach dem letzten 50-Sieg der Eintracht über Halle 1910

müßte ſie auch morgen glatt die Oberhand behalten können, auch
wenn die Reideburger unberechenbar ſind.

Zu 5.. Es kann den Merſeburger Preußen vorbehalten ſein, der
eifrigen Müchelner Mannſchaft eine ſchickſalsſchwere Niederlage bei
zubringen. Doch müſſen die Merſeburger gewaltig auf der Hut ſein,
denn ſie wären nicht die erſten, die in Mücheln eine i
erlebten. Auf Fall iſt zu berückſichtigen, daß Mücheln ſehr woh
weiß, um welch hohen Einſatz es morgen geht.

verbandes von Sachſen an der Linderung der letztjährigen Unwetter
ſchäden im Provinzialgebiet, ſoweit vom letzten Provinziallandtag
nicht ſchon Entſcheidung getroffen iſt. Dieſer hatte ja für die durch
Unwetter betroffene Gemeinde Kleinberndten im Kreiſe Grafſchaft
Hohenſtein, für mehrere Gemeinden im Kreiſe Halberſtadt, für durch
Hagel geſchädigte 18 Gemeinden im Kreiſe Heiligenſtadt, ferner für
die durch einen Wolkenbruch hart getroffene Gemeinde Blankenberg
im Kreiſe Ziegenrück, r die durch die Überſchwemmungskata
ſtrophe der Altmärkiſchen hart getroffenen Einwohner des
Kreiſes Oſterburg ſchon erheb n Mittel als geſchenkweiſe Provin
zialbeihilfe zur Verfügung geſtellt. Es iſt gern en, für eine Reihe
anderer Teile des Prvovinzialgebietes, die ebenfalls inſolge ſchlechter
Witterungsverhältniſſe erhebliche Ernteausfälle gehabt haben, weitere Gelb mittel durch den preußiſchen Stagk ver
fügbar zu machen. Wenn es ſich auch nicht um einen vollen Aus
gleich der entſtandenen Schäden, vielmehr nur um die Schaffung
einer Möglichkeit handeln kann, die einzelnen Betriebe im Intereſſeder Volkswirtſchaft aufrecht zu erhalten, ſo iſt es doch erfreulich daß
die Genoſſenſchaftsbank in Halle, die a e Provinzialbank in
Merſeburg und die Girozentrale in Magdeburg veranlaßt werden
konnten, unter Mithilfe des Staats den Landwirten in den Notſtands-
gebeten billigeKredite zu gewähren. Um den Landwirten die
Jnanſpruchnahme dieſer Kredite noch mehr zu erleichtern, beſchloß der

rovinzialausſchuß, von dem Zinſendienſt, der für den Landwirt an
ich 6 betragen hätte, noch 2 5 auf den Provinzialverband zu über
nehmen. Da ſich die in Frage kommenden Kreiſe zur Ubernahme von
3 25 der Zinſen bereit erklärt haben, bleibt dem einzelnen Landwirt
alſo nur das Tragen der geringen Zinſenlaſt von 1 Die zunächſt
zur Verfügung ſtehenden Mittel wurden auf die am härteſten be
troffenen Gebiete nach Maßgabe der Schadenshöhe und der re
keit verteilt, und zwar an die Geſchädigten im Landkreis Mühl-
Wer 300 000 Grafſchaft Hohenſtein 800000 Kreisorbi s 300000 Kreis Heikigenſtadt 100000 Land
kreis Stendal 75000 Jerichow II 50 000 A und Mans
felder Gebirgskreis 15000 A. Der Provinzialausſchuß be
trächtet aber ſeine Hilfe für die Landwirtſchaft, ſoweit ſte im letzten
Jahre J Ernteausfälle hart betroffen iſt, noch nicht als abge
ſchloſſen. Er wird ſich auch für den zu erwartenden Fall, daß derpreußiſche Staat aus eigenen Mitteln für die preußiſchen Rotſtands
gebiete weitere billige Kredite zur Beſchaffung von Saatkartoffeln und

ommerſaatgut für die Landwirtſchaft zur Verfügung ſtellt, an

Projekt Zwiſchenſender Dresden. Wellenlänge 280 Meter.
12 Uhr mittags: Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
12 Uhr mittags: Mittagsmuſik
12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
I Uhr nachm.: Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Land wirtſchaftliche Preisberichte.
4,30--6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends: Land wirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung).
75-7,80 Uhr abends: Prof. Dr. Hartmann: „Alkohol und Volks

wirtſchaft“.
7,30--8 Uhr abends: Dr. Alfred Lehmann „Merkwürdige Bücher
8,15 Uhr abends: Luſtiger Abend. l. Boieldieu: Ouverture Weiße

Dame“. 2. Stettenheim: Wippchens Kriegsberichte. 3. Offenbach
Potpourri Pariſer Leben 4. Mark Twain-. Die Babies. 5. Mos-
kowski: Liebeswalzer. 6. Nedbal: Mezur aus „Polenblut“. 7. Haſſe
Zetterſtröm. Die Weckuhr. 8. Brahms: Welzer. 9, Löhns? Mum-
melmann. 10. Drigo: Der Zauberwald, Suite. Anſchließend (etwa
9,80 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebs mittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
II-1250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Übermittlung des Heitzeichens.
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
215 Uhr. nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
3,15. Uhr nachm. Landwirtſchafts-Börſe.
4,30—-6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

HansBredow Schule.
6,40 Uhr abends: „Was die Technik bringen ſoll. „Entwicklung des

Austnnd jenſeits des Säuglingsalters.“ „Die deutſche Schule im
usland.“

830 Uhr abends: Konzert. Anſchließend Dritte Bekanntgabe der
neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten,

dieſen
Theaterdienſt.

10,30 Uhr abends: Schachfunk.
ws

Wki-
BRENNEBEI

J ANGEN

S W
S J e e 32wo e wen och



c.

Sonnabend, 24. Jannar 1925

Das Glück der Gladys Peterſen
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1923 by Karl Köhler Co. Berlin W. 16.

14. Fortſetzung.
„At ein lieber Junge, der Gonny!“
Der einzige Menſch, den ich von ganzem Herzen liebe

ainer ſah ihr tief in die großen ſchönen Augen, die wie koſt
Edelſteine in dem Mondlicht ſunkelten.

„Und Jhr Gatte?“
HKladys drehte ſich zur Seike, ſo daß er nur den feinen Kopf im

Proſil ſah. Atemlos wartete er auf ihre Antwort.
Widerwillig löſten ſich leiſe die Worte von Gladys Lippen
„Jch liebe meinen Mann nicht nicht mehr, das iſt ſeit langen,

langen Jahren vorbet.“
Müde ſenkten ſich die Schultern.

auf der Reeling. Das Mondlicht brach ſich kauſendfältig in dem
ſchönen, großen Solikär, den ſie an Stelle eines Trauringe trug

Von dieſen ſchmerzlichen, müden Worten erſchüttert, neigte ſich
Rainer auf dieſe Hand und küßte ſie, ſie nur mit den Lippen berührend,
heiß und andächtig.

„Liebſte, ſchönſte Frau du“, murmelte er zwiſchen den Lippen
Gladys ſah ihn groß und flehend an.
„Nicht, nicht ſo zu mir ſprechen ich darf das nicht hören.“
Und langſam, zögernd ging ſie weiter. Rainer preßte die Fauſt

an die Stirn, holte tief Alem und folgte ihr dann.
Sie gingen ſchweigend nebeneinander weiter und kamen wieder
in die Nähe der Kabinen. Durch die Gänge zwiſchen den Kabinen
ſchien konzentriert das Mondlicht und ſchuf greil Licht und Schatten.

Gladhs wollte ihre Kabine aufſuchen, doch plötzlich blieb ſie ſtehen
und lauſchte. Auch Rainer neigte den Kopf lauſchend vor.

Aus einer Kabine in ihrer Nähe hörten ſie erregte Stimmen,
die hin und her ſtritten. Es wurde lauter und lauter, und Rainer
hatte gerade noch Zeit, Gladys in den Schatten einer Kabinenwand
zu Fiehen, als auch ſchon die Kabinentür aufſprang. Rainer und
Wſeeen ſahen und hörten ſtarr der Szene zu, die ſich vor ihnen
abſpielte.

Der Chineſe hatte Egon am Kragen gepackt und ſchüttelte den
viel größeren Mann wükend hin und her. Jn der Kabine war
wüſte Unordnung, der Tiſch umgeſtürzt Spielkarten und Geld lagen
am Boden verſtreut. Die beiden anderen Herren ſtanden im Tür
er und ſprachen erregt, doch mit halber Stimme, auf den Chi
neſen ein.

„Um Gottes willen, Miſter KoKam-Li, bewahren Sie die Ruhe
Wir lommen ja ſonſt alle in Teufels Küche

Laſſen Sie mich, dieſer Schuft hier hat falſch geſpielt“, und
doppelt wütend ſchüttelte er Egon hin und her, der, blaß wie eine
Leiche wehrlos der Eiſenfauſt des kleinen Chineſen gegenüber war.

„Ja doch! Aber um alles ruhig Wenn es herauskommt, daß
wir wieder Haſard geſpielt haben kann es uns allen paſſteren, da
uns der Kapitän in Port Said oder ſchon in Malta von Bord weiſt

„Jſt mir gleichgültig ich will mein Geld wieder haben
„Laſſen Sie mich doch endlich los Miſter Ko-Kam-Lil!“ e

Egvn durch die Zähne. „Sie ſollen Jhr Geld wiederhaben, ich habe
mich ja nur geirrt.“

„Geirrt? Dahinaus wollen Sie? Dabei bevbachte ich Sie ſchon
feit einer Woche, daß Sie ſalſch ſpielen. Wären wir nicht an Bord
und müßten wir nicht wochenlang noch hier zuſammen hanuſen, dann
würde ich Ste anzeigen.

bare

Die ſchmale, weiße Hand lag

„KpeKamLi Ruhe und nochmals Ruhe“, warfen die beiden
Herren wieder dazwiſchen.

„Mein Geld will ich wieder haben, das mir der Schuft im Falſch
ſpiel abgenommen hat. Nicht nur, was er heute abend gewonnen
hat. ſondern auch die ſiebentauſend Mark, die ich außerdem an ihn
verloren habe.“

„Machen Sie um alles in der Welt keinen Skandal aus der
Affäre. Dort liegt das Geld, und morgen früh ſollen Sie die ſieben

tauſend Mark haben, die ich Jhnen außerdem irrtümlicherweiſe abge
nommen habe“, ziſchte Egon heiſer den Chineſen an.

„Gut, tun Sie was ich verlange, ſonſt zeige ich Sie morgen dem
Kapitän an“ erwiderte der Chineſe in ſeinem tadelloſen Engliſch

„Ja doch ich gebe es Jhnen beſtimmt. Machen Sie kein Auf
hebens wegen eines Jrrtums und wegen einer Bagatelle.“

Der Chineſe ſah ihn höhniſch an.
„Wenn ich dieſen Jrrtum und dieſe Baggtelle publißiere, ſind Sie

unmöglich an Bord und bei Jhrer Firma
Esgon wollte mit den Fäuſten auf den Chineſen losſchlagen, doch

dieſer ſah ihn nur eiſig und verächtlich von oben bis unten an
Er ließ Egon ſtehen und trat mit den anderen Herren in die

Kabine, die er hinter ſich ſchloß.
Egon lehnte einen Augenblick noch faſſungslos an der Wand,

dann ſchüttelte er wütend die Fauſt gegen die Kabine und murmelte:
„Du verfluchter, gelber Hund, das ſollſt du mir noch büßen.“
Mit wankenden Knien ſchlich er ſich davon
Regungslos hatten Gladhs und Rainer dieſe furchtbare Szene

belauſcht. Nachdem Egon davongeſchlichen war, nahm Rainer Gladys
Arm und führte ſie, die wie Zerſchlagen an ſeinem Arm hing, vor
nach dem Sonnendeck. Dort ließ er ſie ſanft in einen der Liege-
ſtühle gleiten und wartete nur geduldig, bis die maßloſe ſtarre Erre-
gung Worte fand.

Lange mußte er warten
Gladys in das Dunkel
winkel wie im Ekel he

e T

häuslichen

Rainer ließ ſie nicht aus den Augen. Er ſah, daß ſie zuſammen
ſchauerte. Vergebens ſah er ſich na einer Decke um. Kurz ent

loſſen gog er ſeinen Rock aus und hüllte ſie hinein
Endlich, endlich ſte ſich ihre Aufregung in Tränen, die ihr

ungehindert über die Wangen rannen
Das konnte Rainer wieder nicht ſehen. Es hatte ihn zu mächtig

gepackt, das Mitleid mit der geliebten Frau. Er nahm ſein Taſchen
Such und trocknete die glißernden Tränen leis und ſacht von ihren
Wangen, doch um ſo reichlicher ſloſſen ſie, und nun kamen auch wider
willig und von Schluchzen unterbrochene Worte von ihren Lippen

gfür habe ich all die Jahre ſtill ausgehalten in ſeinem liebe
leeren Haus daß ich nun das erleben muß! Oh wie tief ich ihn
ln Weil ich ihn für einen Ehrenmann hielt, deshalb nur

ielt ich aus
Rainer ſchlang ſeinen Arm um ihre Schulter
„Liebe, gnädige Frau, beruhigen Sie ſich doch. Jetzt ſind Sieja frei. Jhr Gewiſſen ſpricht Sie doch ſelbt frei von dieſem Manne,

der Jhrer nicht wert iſt.
„Mein Gewiſſen, ſagen Sie d das ſpricht mich frei von einem

hrloſen. Wenn er ſich nun aber doch nur geirrt hat, wie er ſagte
„Eine Notlüge von ihm.“
„Nein, ich kann es noch nicht glauben. Alle Welt hält ihn doch

für einen untkadeligen Ehrenmann J„Dann täuſcht ſich eben alle Welt. Mir Manne der Fall ganz
frei von dem Manne, der ein ſolcherklar zu liegen. Machen Sie W r iSchut iſt. Machen Sie ſich frei für einen Mann, der Sie mehr

als in Leben liebt
Rainer hatte tief erregt geſprochen und ihre beiden Hände an

ſeine Bruſt gedrückt. Sie ſah ihn vertrauensvoll an und ſagte leiſe
„Wefſtdorf, ich weiß es ich fühle es, daß Sie mich lieben, ſo tief

lieben, wie nur ein Mann eine Frau lieben kann. Aber ich i
Sie an, e Sie R nicht in ſchwere Kämpfe Schuldlos, pflicht-
treu mir ſelber will ich ein neues Leben beginnen. Und deshalb
ntuß ich mich mit meinen eigenen Augen davon überzengen, daß er
ein ehrloſer Schurke iſt. Bis dahin laſſen Sie uns ſchweigen von
dem was in uns iſt. Nehmen auch Sie die Dauer dieſer Reiſe als
Prüfungszeit für ſich, ob Jhr Liebe zu mir groß genug iſt für ein

Seele
Düämmrung löſcht die lehten Lichter,
noch ein irrer Schall und Schein,
und die Nacht hüllt dicht und dicht
alles Leben ein.

Und die Erde will unn ſchlafen
aber ruhelos biſt du,
ſtenerſt aus dem ſtillen Hafen
deinen Sternen zu. Guſtav Falke.

ganzes Leben.“
Er richtete ſich ſtraff auf.

Von allem, was Sie ſagen,
daß ich Sie lieben darf, Gladys

Gladhs preßte die auf die Schläfen.
„Sie dürfen nicht ſo gut zu mir ſprechen noch bin ich die

Frau eines anderen und muß ſeine Ehre hochhalten Sie müſſen
wiſſen von dieſer Stunde an, was in mir iſt. Aber Hweigen Sie
weil Sie mir wert ind will ich nie mit einem 9 akel, mit einer
Schuld vor Jhnen tehen. Es bleibt bet dem was ich geſagt habe
Und nun bringen Sie mich nach meiner Kabine ich kann nicht
allein gehen, meine Knie kragen mich noch nicht.
Er küßte ihre Hand und half ihr zart und liebevoll aus demden Sorgſam führte er ſie, mehr kragend als ſtützend, nach ihrer

abine.
„Um eins bitte ich Sie noch erwähnen Sie nie wieder das

Schöne noch das Grauenhafte, das wir zuſammen erlebt Haben
e e Sie dem Schickſal ſeinen Lauf. Und nun Gute Nacht!“ ſagte
ie leiſe

Gute Nacht, liebſte Fraul“ ſagte er innig und ehrerbietig.
Lange ließ er ſeine Lippen auf ihrer Hand ruhen und ging dann

ohne ein weiteres Wort ſchnell davon

„Bobbo, Bobby! Herrgott, hörſt du denn nicht!“
„Was was iſt denn.“
Na endlich du haſt ſo einen Bärenſchlaf.“
„Was willſt du denn
Es klopft!“

h ich nur eines beſeligend
Sagen Sie mir, daß ich es darf!“

„Du piſt noch
nüchtern und da hat das der liebe Gott nicht ſehr ne

töhnen ſeine

ein
dieſen Peterſen auf Schritt und t h n
wie der Spurhund auf feiner Fährte ſein. Der verflixte Dienſt nimmt

mich geritten hat, dieſe ver

Nr. 4

Denke lieber nicht, das dauert ſowieſo ſehr lange bei dir, ſondern
öffne nun endlich.
Bhobby ſchloß herzhaft gähnend die Kabinentür auf
ſtand Jve Kuhl mit einem

„Was wollen Sie
„Jch hab' all einen Auftrag für den
„Natürlich, und d ſtehe ich auf.
Es iſt all ſchon zehn Uhr, meine Herren.“
„Jve Kuhl, Sie wollen was von mir? Na, da man rein mit

Draußen
Brief in der Hand und grinſte vergnügt.

o gherr Asmus.“

Jhen. Sie ſind ja kein junges Mädchen und werden ſich nicht in
WMiſter Fleegs todſchicken Schlafanzug verlieben rief Gönny vom
Bett her.

t ſelben Moment fiel ihm wohlgezielt ein Kiſſen mitten ins
eſicht.

„Au! Jſt dir nun wohler, Freundesherz?“Aber das Freundesherz hatte ſich in ſeinem Bett ſchon der Wand
zugekehrt und markierte nun den Schlafenden.

Jbe Kuhl gab Gonny den Brief räumte fein ſäuberlich das Kiſſfen
weg und ſchaffte bei der Gelegenheit ein wenig Ordnung in dem

Durcheinander von S er Strümpfen, Kragen und Hemden.Gonny öffnete neugierig den Brief und kas:
„Lieber Gonny!

Hab' momentan Dienſt. Bin 11 Uhr fertig. Muß dich in
wichtiger Angelegenheit ſprechen e eterſen. Gib Jve Kuhl
Beſcheid, wann du in meiner Kabine ſein kannſt.

Dein Rainer Weſtdorf.“
las Gonny die Zeilen noch einmal durch, er wurde

boch nicht geſcheiter.
„Jve Kuhl, ſagen Sie dem Herrn Oberleutnant, daß ich Punkt

elf ven b binWird beſorgt, junger Herr.
So e n e e an ch d raie ſich len Seiten,onny ſtand auf, dehnte ſich und reckte nag en

dann ging er an Bobbys Bett und betrachtete ſich deſſen Rücken eineWeile S Bobby nicht ſchlief, ſtand bei ihm feſt.

Wenn Miſter Fleeg etwas aus ganzer Seele r war, c
war es das, wenn man ihn kitzelte, und deſſen eingedenk, kitzelte ihn
nun Gonny en am Hals was denn auch zur Folge hatte, daß das
n ſich mit unerwarteter Plötzlichkeit umdrehte und dem
ieben Gonny einen wohlgezielten Rippenſtoß gab, was wieder lFolge hatte, daß der liebe Gonny ſich auf ihn ſtürzte und daß eine
gang liebliche Balgerei vor ſich ging.

VPach fünf Minuten ſchrie Gonny: „Knockont“, ſie reichten ſich
wie Ringer die Hände zum Zeichen, daß ſie nichts nachtrugen, dann
gingen ſie fein einträchtig m den Badezimmern,

Rainer erwartete Gonny ſchon ungeduldig an ſeiner Kabine
„Hallo, guten e e giner! Wo fehlt's dennHoch bas ernſte ſicht Rainers zeigte ihm, daß dieſem nicht

zum Scherzen ums Herz war
Du biſt verflucht ernſt, höre mal? Was iſt denn s n?

ainer erzählte ihm nun ausführlich die Ergebniſſe der Nacht,verheimlichte m auch nicht die Worte, die Gladys zu ihm geſagt

hatte und keines der Worte des Chineſen
„Sieh mal an, mein lieber Vetter iſt c ſolch ein Ehrenmann.

Ob ich nicht ſchon immerſo etwas gefühlt habe, unbewußt? ſagte

rn e er n J„Honnh, nun hör! mich mal an. Jch hab außer dir keinen
Menſchen an Bord, dem ich mich anvertranen könnte. liebe
Gladhs mehr als mein Leben, und ſie muß die Meine werden. Wie

uchs kege ich mich von e un auf die Lauer und berbachte
DTritt. Aber ich kann ja nicht immer

mich ja ſo viel in Anſpruch Deshalb mein lieber Gonny, flehe ich
dich an beobachte du ihn wenn ich es nicht kannVerlaſſe dich darauf alter Junge es wird mir eine Wonne
ſein, dieſem ehrenvollen uſterknaben nachzuſpivnieren. Mir wird
nichts entgehen. Außerdem weiß ich doch, was für dich und Gladys
d e n daß ſie loskommen muß von ihm, iſt ſicher

e anke dir.„Nein ich danke dir für dein Vertrauen Jch fühle mich
ordentlich gehoben und reifer“, ſagte Gonny ſichtlich bewegt Ach
du, da fällt mir noch etwas ein. Es iſt doch klar, daß ſechs Augen
mehr ſehen als vier, nicht wahr

„Ja. Und?“
n mal den er daß der Peterſen irgendwie, irgendwo im

in ſeiner

„Alſo müſſen wir noch einen Dritten im Bunde haben, der ihm
nicht ſo ſympathiſch iſt wie du und ich.“ J

e r einweihen?“
iſt noch jemand, der den

Fortſetzung folDu meinſt alſo daß wir den Alten grvee en h

Herr Sartor.
Von Charlotte Francke-Roeſtug.

Herr Sartor ſer trug den Hut ſtets ein wenig ſchief) verab
ſchiedete ſich von ſeiner Frau, „um mal eben in die Stadt zu gehen“.
Sie ſah ihm lächelnd nach.
Um dieſe Skunde, wenn die Lichter in den Schaufenſtern nun

brannten und die modiſch friſierten, ſchicken Verkäuferinnen ſich in
den Läden bewegten, wie Damen, die wiſſen und wünſchen, daß ſie
geſehen werden, um dieſe Stunde hielt es ihren Karl nicht mehr zu
Haus. Auf und ab wandelte er auf der langen, hellerleuchteten Ge
ſchäftsſtraße, tauſchte hier Gruß und Handſchlag mit einem Bekannten,
ſah dort einem hübſchen Kind unter den Hut und blieb gerne vor
den bunten Auslagen ſtehen, hinter deren Scheiben ſchöne Augen
paare dem „reichen“ Sartor aufmunternd entgegenblitzten.

Manchmal auch trat er ein und kaufte vielleicht heute beim Frän
lein hüben kleine niedliche Dinge, die er morgen dem Fräuſein
drüben mit vielſagendem Lächeln ins zarte Händchen drückte. Herr
Sartor liebte dies harmloſe Spiel, es war ihm ein prickelnder Ge
Danke, ſich Abend für Abend um die beſtimmte Stunde von holder
Weiblichkeit erwartet zu wiſſen.

Wenn er ſchäkernd bei den jungen Damen an der Teke ſtand und
der Ladenſpiegel ſeine hohe, ſchlanke Figur widergab, dann fühlte
er ſich wie ja nun, wie höchſtens vierzig.

Heute hatte er ſich ein wenig bei Sarotti verplaudert die
kleine Rotblonde war auch zu drollig! und haſtete nun zur Elek
triſchen: ſeine Frau hielt auf Puünktlichkeit bei den Mahlzeiten Jn
der tiefſten Taſche ſeines Uberrvds barg er die eben erſtandene
Schachtel mit den verzuckerten Früchten. Die ſollte morgen die großeSchwarze im Handſchuhladen haben, die in hen langen Elfenbein
ohrringen und der wundervollen Batikbluſe ausſah wie eine indiſche
Fürſtin

Leider war der Waggen ganz beſetzt, als Herr Sarkor e
Draußen konnte er nicht bleiben. Zugluft vertrug ex nicht; ſo Kan
er denn drinnen zwiſchen den Bänken eine ragende Säule Sein
Gichtſuß begann greulich zu ſtechen. Das „auf dem Fleck ſtehenbekam ihm en Ob denn nicht bald jemand ausſtieg?

Grade vor ihm ſaß eine kleine Fünfzehnjährige. Die wurde ſehr
vrot, als Herr Sartor ſie anſah das ſüße Ding!

Und als er ſie wieder und noch länger an wurde ſie noch
röter und verlegener, zögerte ein wenig und dann ſtand das
guterzogene Kind auf und bot Herrn Sartor Karl Saxtor, der ſich
wie höchſtens vierzig fühlte!), bot Herrn Sartor mit lieblicher Ge
berde den Sitz a

t
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Bahn e t leer war.
Straße ein.

Oben brachte der Diener gleich die e

„Ei ſieh da“, ſagte Frau Sartor nlich lerlet. Jhr Mann mußte doch wiſſen,
daß ſie derlei Sühigketten nicht liebte

Und dann ſaßen ſie zuſammen bei Tiſch, beide ein wenig nach
denklich zwei ſchöne alte Leute, die anzufehn eine Freude war.

Schade, daß ſie keine Kinder hakten!

Auf der Suche nach der Kuhz.
Von Anna Grigorjewna Doſtogewski.

Die Gattin Doſtojewski hat ſeit 1881 ſeit dem Tode
des Dichters unermüdlich an der Wegen des
Nachlaſſes gearbeitet. Der Verlag R. Piper C Co in
München, gibt jetzt die Lebenser innerungen der Gattin
Doſtojewstis Heraus, einen eingehenden intereſſanten
Band, der Einblick in das Leben und das Schaffen des
großen Dichters gibt Das folgende Kapltel beweiſt
welch guter Gatte und Familiendater Doſtojewekt war

D. Schriftl.
Jm Sommer 1876 lebte der Profeſſor der Pelersburger Untderſi

tät N. P. Wagner mit ſeiner Jamilie in Slaroia Ruſſa er kam u
uns mit einem Briefe don J. P. Polonst und machte auf meinen
Mann einen guten Eindruck. ſie kamen oft zuſammen und Hiodor
Michsilowiſch intereſſierte ſich für ſeinen neuen Bekannten, der dem
Spirttismus fanatiſch ergeben war.

Einſt begegnete mir Profeſſor Wagner im Park und ſagte
„Geſtern hat ich Fivdor Michailpwitſch in Erſtannen verſetzt

Wodurch denn fragte ich neugierig
„Geſtern abend wollte ich nach meinen Spaziergang zu Jhnen

kommen; ich traf Jhren Mann an der Straßenkreugung und fragte
ihn ob er ſpagteren gehe ein ch gehe nicht ſpagzieren, ſagte er
ſondern ich habe etwas Wichtiges zu tun. Darf ich mitgehen

Kommen Sie, wenn Sie wollen,“ antwortete er unftenndlich er
e mir in Sorge zu ſein und wollte ſich in kein Geſprich ein

Wir kamen zur erſten Straßenkreugung, s uns ein Weibaſſen.
entgegenkam. Flodor Michgilowitſch fragte ſie Mätterchen, biſt du

e

o witſch n Jch ſuche ſiel“ Sie

W „Und warum wundern Sie ſich darüber?“ fragte ich Profeſſor
agner.

„Ja, warum denn nicht,“ entgegnete er, „ein großer Meiſter
des Wortes deſſen Geiſt und e ſtets mit den höchſten Jdeen
beſchäftigt ſind, irrt in den Straßen herum, auf der Suche nach
einer Kuh.“

Wahrſcheinlich n Sie nicht verehrter Nikolai Petrowitſch.“
ſegte ich, daß Fiodor Mia llowitſch nicht nur ein begnadeter Dichter
iſt ſondern auch der zärtlichſte Familienvater, für den alles was im
Haufe vorgeht, von größer Beden ung iſt. Wenn die Kuh geſtern nicht
nach Hauſe gekommen wäre halten unſere Kinder, beſonders das
jüngſte keine Milch gehabt, oder ſie hätten ſolche von einer fremden
ün bekannten vielleicht ranken Kuh kekommen, Darum iſt Fiodor

nach der Kuh gegangenMichaikowitſch guf die Suc gJch muß übrigens erwähnen daß wir keine eigene Kuh hatten
wenn wir jedoch über den Sommer nach Staraja Ruſſa kamen, be
ühten ſich die Bauern Um die Wette, uns ihre magere Kuh leih
weiſe abzugeben in der Hoffnung im Herbſt eine gut genährte zurück
Zlbekommen. Wir zahlten den Bauern zehn bis e Rubel für
den gänzen Soinner verdflichteten uns aber falls die Kuh erkranken
der verloren gehen ſollte. neunhundert Rubel zu erſehen Jeden
Sommer kam es vor daß die drei bis viermal nicht mit der Herde
zurückkehrte, und dann ſich das ganze Hans außer der alten
Dinderfrau und Kem Säugling auf die Suche nach der Kuh. Jiodot
Michailowitſch, dem unſere Hamilienſreuden und leiden nahe zu
Herzen gingen, half ans auch in dieſem Falle trieb die Kuh zwei oder
dreittal ſelbſt nach Hauſe und führte ſte durch das Tor hinein

Dieſe zärtliche Sorge meines Mannes um ſeine Familie hat mich
immer ſehr gerührt.

ehe
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ſind, gehört das Entſfernen des Schlammes aus den Enkwäſſerungs

Haus und Landwirtſchaft e
Die Greabenränmung.

Zu den Arbeiten, die vor Beginn des Frühjahrs zu erledigen

gräben, wie er ſich beſtändig aus dem ſließenden Waſſer abſetzt. Es
iſt klar, daß der Graben durch die angeſchwemmten Stoffe enger und
enger wird. und dadurch immer ungeeigneter für ſeinen Zweck. Deshalb müſſen die Gräben geraumt werden. Dabei iſt darauf zu achten,

daß an den Böſchungen in ſchräger Richtung bis zur uxrſprünglichen
Sophle heruntergeſtochen wird. Danach muß mit der Schaufel auf
der Sphle in gerader Richtung entlang gefahren werden, damit keine
Vertiefungen in ihr entſtehen Werden dieſe Puntte nicht beachtet,
ſondern wird an der Böſchung ſenkrecht heruntergeſtochen, wie es vft
bevbachtet werden kann, ſo entſteht ein Abſatz in der Böſchung, der
in kurzer Zeit vom Waſſer abgeſpült wird, und der Grabenguer-
ſchnitt wird zu groß. Wird der Schlamm nicht bis auf die Sohle
entfernt, ſo verringert ſich der Ouerſchnitt und der Graben kann nicht
die genügenden Waſſermengen faſſen. Um die richtige Sohlentiefe
innezuhalten, empfiehlt es ſich, hin und wieder Pfähle oder Schwellen
in die Sohle zu legen, die die richtige Höhe anzeigen. An allen
Punkten, wo das Geſalle ſich ändert, müſſen ebenfalls ſolche Merk
zeichen angebracht werden. Es iſt dann leicht, bei der Räumung die
richtige Tiefe zu halten. Der ausgehobene Boden darf nicht auf den
Böſchungsrand geworfen werden, ſondern er muß zur Ausfüllung ver
tiefſter Stellen benutzt, gleichmäßig über die Fläche verteilt oder auf
den Kompoſthaufen gebracht werden. Bleibt der Boden auf der Bö
ſchung oder auf dem Böſchungsrande liegen, kann der Graben ſeineAufgabe ebenfalls nicht ordentlich erfüllen. Auch iſt darauf zu achten,

daß mit der Räumung ſtets am unteren Grabenrande begonnen
wird, damit das Waſſer immer freien Abfluß hat.

w.

Vpogelſchutz im Winter.
Der Futterbaum für unſere nützlichen Vögel.

Von H. Kleinſchmidt- Jeſſen.
Wer ſeinen Garten und ſein Feld im Frühling und im Sommer

voller nützlicher Vögel haben will, muß im Winter beginnen, ſie zuFreunden zu gewinnen. Vor allem im Jntexeſſe des Obſtbaues
dürfen wir uns keine Mühe verdrießen laſſen, die Winterfütterung
der nützlichen Vögel ſo ne als möglich zu geſtalten. Jn
meiner etwa 10 jährigen Probefütterungspraxis bin ich mit der Zeit
zu einer Einrichtung gekommen, welche allen überwinternden Vögeln
zugleich Futter und Schutz gewährt: Jch nenne ihn den Futterbaum.
Er beſteht aus einem etwa zweieinhalb Meter über den Boden
herausragenden Pfahl, mit quadratiſchem Durchſchnitt (20 mal 20
Zentimeter). Dieſer Pfahl iſt der Stamm des Futterbaumes. Er
krägt alles, was zur Winterfütterung von ſämtlichen Meiſen, Kleiber
und Spechtarten, ſowie von ſämtlichen überwinternden nützlichen
Körnerfreſſern, wie Ammern, Haubenlerchen, Finken notwendig iſt.

Da befinden ſich zunächſt in etwa 30 Zentimeter Höhe über dem
Erdbyden rechts und links vom Pfahl befeſtigt, zwei Futtertrichter
für die nicht hochfliegenden Körnerfreſſer. Dieſe hölzernen Futter-
trichter ähneln den Schüttrichtern in den Mühlen und beſtehen aus
folgenden Teilſtücken. Aus der Rückwand (29 mal 25 Henkimeter),
aus der ſchräg geſtellten Vorderwand (20 mal 25 Zentimeter), aus den
dreieckigen Seitenwänden (25 mal 25 mal 20 Zentimeter), dem Deckel
des Trichters (20 mal 20 Zentimeter), welcher ſich ſchräg nach vorne
abdacht. Unten beſitzt der Trichter einen 20 Zentimeter langen Spalt,
deſſen Breite verſtellbar iſt; und zwar dadurch, daß die Vorderwand
in je einer Führung der Seitenwände verſchiebbar iſt. P nach der
Größe des Beeren- oder Körnerfutters, mit welchem man den Futter-
trichter füllt, wird der Spalt weiter oder enger geſtellt. Parallel
mit dieſem Spalt, etwa einen Zentimeter unter ihm, iſt ein Brettchen
angebracht, auf welches die Körnchen aus dem Trichter fliezen. Da
dieſes Bretichen etwas nach vorne geneigt iſt, rollt ein Teil des nach
fließenden Hutters nach vorne, bis es von einer Randleiſte gufge-
hakten wird. Getrocknete Hollunder- Vogel, Schneebeeren; Säme
reien aller Art, z. B. Hanf, Hirtentäſchchen, Vogelknöterich, Acker
ſenf uſw. werden hier den Körnerfreſſern gefütter t.
S Zentimeter über dieſen beiden Futtertrichtern befinden ſich
vorn und hinten am Balken zwei ganz gleiche für die Meiſen. Man
füttert hier le und fetthaltige Sämereien Hanf. Sonnenblumen,
Kürbis-, Gurken Kernobſtkerne, Mohn, Früchte der Fichte, Kiefer,
Erle, Bixke, Ahorn, Eſche, Diſtel-, Ackerſenfe und Klettenſamen.

45 Zentimeter höher am Futterbaum iſt am Pfahl ein wage
rechtes Lattenkreug angebracht, von dem allerhand Leckerbiſſen g:
falls für das Meiſenvolk ſchwebend herabhängen: Knochen, Fleif
ſtücke. Speckſchwarten, an Bindfaden gebunden; halbgeöffnete Nüſſe,
an Bind aden angeſiegelt; aufgehängte geleerte Nußſchalen, mit Fett
e in dem allerhand ölhaltige Sämereien eingebettet liegen.
7 erner hängen hier herab Futterſäckchen, die aus ſehr weitmaſchigem
r beſtehen, Hanf, Miſpeln, ſa ſogar Mehlwürmer aufnehmen
önnen

Rechnen wir alle bisherigen Höhenmaßtze (30 25 25 25 und
45) von der Pfahlhöhe (224 Meter) ab, bleibt noch Meter frei als
Futterplas für die auf und niederkletternden Spechte, Kleiber und
Baumläufer. Für dieſe werden Fleiſch, Speck, Knochenſtück am fenk
rechten Stamme feſtgenagelt oder mit Draht feſtgemacht.

Oben bekommt das Gangze mittels eines ſtarken Firſtbalkens ein
e Satteldach, welches an den Ecken durch ſenkrechte Pfoſten getützt wird. Dachpappe, darüber dichtes Nadelbaumreiſig geben i
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Hie roten Hoſen.
Von Georg Fröſchel

ich einmal fünf Mark hat der Trödler für die roten Hoſen
o wollen, Elſa? Dann behalten wir ſie, du kannſt ja Puhz
appen daraus machen oder ſonſt etwas

Bis auf die paar Mottenlöcher ſind ſie übrigens noch ganz gut
erhalten. Wie lang iſt es gleich her, daß ich ſie zum letlenmal an
hafte Warte vierzehn, nein fünfzehn Jahre! Eine hübſche Zeit,
es hat ſich inzwiſchen ziemlich viel geändert. Damals ob dus
glaubſt oder nicht war ich wirklich ein netter Junge, und war ſo
ſchrecklich ſtolz auf die roten Hoſen, auf den hellblauen Waffenrock
mit den vielen Stahlknöpfen und den roten Anſchlägen und am
meiſten natürlich auf den Helm mit dem ſchwarzen Roßſchweifchen
daran. Und erſt der Pelz mit dem Perſianerkragen und den vielen

oldenen Schnüren! Als wir in dieſem Koſtüm die Höhen von
Nalenice Kürmten, in in Schwarz, Rot und Gold, meinten

die Ruſſen, daß lauter Generale in ihre Gewehre hineinliefen. Nun,
dann hat man uns ja die Helme, die roten Hoſen und ſchließlich
auch die Pferde weggenommen und uns in armſelige Jnfanteriſten
ver wandelt. Wir haben alle faſt geweint, damals Ende 1914. Es
war eben Krieg

Abex als ich mein Freiwilligenjahr bei den Ulanen abdiente, da
hat wirklich niemand an Krieg gedacht. Wir waren ein einziger un
eheurer Sportverein mit faſt fünfzigtauſend Mitgliedern. Und es
am eigentlich nur darauf an ob die Kerle die Schenkel ordentlich

an den Sattel legten, ob die Pferde hübſch rund und das Zaumzeug
gut geputzt war.

Himmel, wie haben wir in dem kleinen öſterreichiſchen Provinz
täten gelebt! Um halb ſechs Uhr früh war ich im Stall und tat
ſo, als ob ich etwas käte, dann kam der Wachtmeiſter und ſchimpfte
bolniſch, dann der Leutnant und ſchimpfte polniſch deutſch dann der
Oberleutnant, der ſchimpfte bereits wieneriſch. Dann aber trabten
wir mit gezückten Säbeln aus der Stadt, und ber Trompeter, halb
ſinks hinter dem Rittmeiſter, blies die braven Bürger an die Fenſter
Um halb Elf war man vom Exerzierplatz zurück, ritt noch eine Stunde
Remonten das ſind junge Pferde, die aus den Geſtüten kommen

dann ging man ins Kaſino, ſpeiſte fünf Gänge an einem mit
ſchwerem Silber gedeckten Tiſch Koſtenpunkt 65 Heller ſprach
ur Abwechſelung ein bißchen über Pferde, ging wieder in die
aſerne, machte ein paar Gelenkübungen und rift die eigenen Gäule

Punkt ſechs Uhr aber ſtolzierte man in voller Parade auf dem
Koxſo auf und ab und durfte die Damen des Regiments grüßen,
wenn man auch nur ein kleiner Freiwilliger war Eines Tages aber
blieb ſie an der Ecke vor dem Brunnen ſtehen, die blonde, ſchlanke,
unſagbar ſtolze Frau Rittmeiſter Wanda, und ſagte Sie ſollen
unlängſt im Kaſinvo ſo n gegeigt haben Wollen Sie nun
r nachmittag bei mir Tee trinken und ein bißchen mit mir
uſizieren

ſtand mit rotem Kopf, in ſtrammer Habachtſtellung, die
Rechte an der Hoſennaht, die Linke an der Säbelſcheide und ant
wortete: Zu Befehl, Frau Rittmeiſter

Die Baronin lächelte und ging weiter. Jhr MWann, der Ritt
meiſter, war auf fünf Tage zu den Rennen nach Kottingbrunn

Am nächſten Tage war Regimentsexerzieren.

ein ſolides, aumutiges Gepräge. Gegen Kahen wird das Gangze mit
einem Stacheldrahtverhau umgeben, deſſen nähere Konſtruktion zu
ſchildern ſele zu weit führen würde.Ein ſolcher „Futterbaum“ an geſchützter Stelle aufgebaut
kann vielen nützlichen Vögeln eine Stätte der Rettung vor winter-
licher Not werden. Sie werden es uns im Frühling und Sommer
danken, indem ſie unſeren Obſtgarten beim Jnſekten ſammeln bevor

zugen.

x Gbſt und Gartenban a
Ununterbrochene Fruchtfolge.

Auf ein in guter Dungkraft ſtehendes Beet pflanzt man Anfang
Oktober, ſonſt auch erſt im Februar-März, Frühlingszwiebeln in
Reihenentfernung von 40 Zentimeter. Zwiſchen die Reihen legt man
im März niedere Früherbſen (Wunder von Amerika oder Buxbaum),
ebenfalls in Reihen. Ende Mai, Anfang Juni ſind die Erbſen zum
Gebrauch fertig, die Zwiebeln können ebenfalls ſchon in der Küche
Verwendung finden. Nun wird das Beet mit kurzem, verroktetem
Stallmiſt kräftig gedüngt und ſo umgegraben und durchgehackt, daß
der Dünger überall feinſtens verteilt iſt. Bei Trockenheit gießt man
beim Umgraben in die Furchen reichlich Waſſer und bepflanzt dann
das Beet mt Kopfſalat (Trotzkopfß. Bei mehrmaligem gründlichen
Waäſſern und darauffolgendem flachen Hacken wächſt der Salat raſch
heran. Das leergewordene Beet wird nun gepuhlt, nach genügender
Abtrocknung umgegraben und mit Poree bepflanzt (80 Zentimeter
Entfernung). Iſt dieſer angewachſen, ſo wird das Beet gehackt.
n ſät man breitwürfig oder in Reihen Feldſalat, ebnet und
drückt die Erde etwas an. Der Feldſalat wird im Herbſt und im
Winter, der Lauch im erſten Frühjahr als Suppengrün oder als
Gemüſe verwendet.

Etwas über Spargelanlagen.
Da man für Spargel immer guten Abſatz findet und er bei

einmaliger Anlage 10 Jahre ſtehen kann, ohne irgendwelche Arbeiten
damit zu haben, als die welche das Reinigen der Beete erfordert,
e iſt eine richtig ausgeführte Spargelanlage äußerſt gewinnbringend.
Es wird als bekannt vorausgeſetzt, daß man mit dem Stechen erſt
3 Jahre nach der Anlage beginnen kann. Um ſo wichtiger iſt es,
nichk mit einer ſolchen zu zögern. Mit der Wahl der Sorte richtet
man ſich am beſten nach dem Geſchmack der Abnehmer. Jm allge
meinen werden in Deutſchland die Stangen mit weißen Köpfen vor
gezogen, obwohl auch der holländiſche Spargel, der rote und violette
Köpſe aufweiſt, ſehr zart und wohlſchmeckend iſt, und man in Eſter
leich den zarten Sorten mit grünlichen Köpfen den Vorzug gibt.
Der Nährwert des Spargels iſt bei allen Sorten nicht groß, da er
neben 2 Prozent Zelluloſe und 92 Prozent Waſſer nur 8,3 Prozent
Sticſtoff, 2 Prozent Eiweit und ſogar unr 03 Prozent Fett enthält.
Aber er iſt leicht verdanlich und wirkt appetiterregend, ſo daß be
ſonders für Rekvnvaleszenten der Genuß der Köpfe ſehr zu empfehlen
iſt. Sehr vorteilhaft iſt die Anlage von einreihigen Beeten, da die
n erſtens bequemer durchzulockern ſind und man dabei nicht ſo
eicht die Wurzeln verkeht. Die Spargelpflauzen, wenn ſie auch noch
ſo genan nach der Schnur gepflanzt ſind, verlaſſen allmählich ihren
Standort, indem ſich die Knoſpen ſtets nur an der einen Seite der
Staude weiter entwickeln und ſo nach und nach die Stangen mehr
ſeitwärts zutage treten. Bei einem zweireihigen Beete iſt es dann
ſchwer, die Richtung beim Stechen zu halten. Daher ſoll man auch
beim Legen der Klauen darauf achten, daß die Knoſpen ſtets nach
vorn, auf den Stand des Beetes zu gerichtet ſind. Wenn man dann,
bei einer Breite des einreihigen Beetes von gut Meter die Zwiſchen
wege nicht zu ſchmal, mindeſtens Meter breit ankegt, ſo hat man
im Frühjahr beim Erhöhen und Neuaufwölben der Beete immer
Boden genug zur Verfügung. Vernachläſſigt man aber dies Auf
höhen, ſo fallen die Stangen, die in der Milte des doch von Anfang
an erhöhten Beetes zutage treten, zu kurz aus. Noch möchte ich be
konen, daß auch die Art des Stechens von Wichtigkeit für die Ent
wickelung der Pflanzen iſt. Ein ſcharfes Meſſer, eine geſchickte Hand
ſind Bedingung Niemals ſteche man, wenn man ein Neſt aufdegt,
alle Stangen ab, ſondern man wähle nur die längſten und decke die
anderen wieder zu. Bei ſehr warmer, ſonniger Witterung iſt es auch
nötig, nicht nur am frühen Morgen und am Abend zu ſtechen, ſondern
auch mittags hie Beete noch einmal abzuſtechen, wenn man es nicht
vorzieht, die Hervorſtehenden Stangen bis zum Abend mit umge
ſtülpten Blumentöpfen oder dunkelgrünen Flaſchen zu bedecken.

Für unſere Frauen.
Praktiſche Winke.

Allerlei Fleckmittel.
Flecke aus grauem Leinen beſeitigt man am beſten mit Beuzin,

reibt aber die entſtehenden Ränder mit gebrannter Magneſig nach.
Blutflecke in Wäſche, wenn ſie friſch ſind, verſchwinden durch eine

Miſchung von 30 Grad Kochſalz und ein Liter Waſſer, erwärwt auf
40 Grad Celſins, wenn man eine Löſung von Natrium Bikarbonat,
auf 100 Teile Waſſer 25 Teile, nachſpült. Jm Notfall kann man
ſie noch mit Salmiakgeiſt anfeuchten. Alte Blutflecke müſſen vorher
mit Jodkali in Waſſer 1 zu 4 Teilen, vehandelt, dann gründlich ge
ſpült und wie oben gereinigt werden

dronen preſchten auseinander und ordneten ſich wieder zu immer
neuen Figuren, jagten dahin und dorthin, daß der Staub zum Himmel
ſtieg, daß nichts zu ſehen war, als hie und da ein roter Fleck und
das Blinken einer Säbelſcheide. Und von Zeit zu Zeit tauchte da
zwiſchen die Geſtalt der Barvnin auf, in einem engen Reitklerd, auf
einem mächtigen Jrländer trabend, hinter ihr der Reitburſche in
korrektem, engliſchen Dreß.

Dann ein Trompetenſignal die Schwadronen flogen vor, ent
wickelten ſich in zwei Gliedern zu einer einzigen ungeheuren
Geraden, neuer Hörnerklang! Attackel Mit loſen Zügeln, Ober
körper vor, die Säbel ausgeſtreckt, ein wildes Hurra brüllend,
donnerten die tauſend Reiter über das Feld, zerſtampften, zer
malten einen imaginären Feind. Trympetenruf und Halt!
Ich ſchrak zuſammen und wußte gleich, daß ein Malheur ge
ſchehen war Gerade bei mir hatte die lange Reiterfront einen
Knacks bekommen, gerade bei mir brach ſich die Linie in einem
ſtumpfen Winkel, ſo daß der linke Flügel des Regiments ein gutes
Stück zurückhing. Jch hatte nicht genau Direktion gehalten, war
nicht auf die einſame Pappel, ſondern ein wenig links in der Richtung geritten, wo die Frau Rittmeiſter auf ihrem Jrländer hielt

und dem militäriſchen Schauſpiel zuſah.
Und da galoppierte auch ſchon Major Prinz Liechtenſtein heranſeine Augen blißten wütend, und mit hoher ſchneidender Stimme rief

er: „Freiwilliger zum Rapport!“
Am nächſten Tage ſtand ich mit anderen Sündern in Reih und

Glied im Korridor der Kaſerne. Oberleutnant Czetwertynfki meldete,
daß der Rapport geſtellt ſei, der dicke Rittmeiſter Padlewſki aber
ſchwankte mit klirrendem Säbel auf mich zu und verdonnerte mich zu
drei Tagen e Arreſt „wegen er en im Dienſt.“
Mittwoch früh erklärte mich dann der Regimentsarzt für arreſt
fähig, ich wanberte in meiner ſchlechteſten Uniform, eine Decke unter
dem Arm, über den Koſernenhof und meldete mich im Arreſtlokal

zum Antritt meiner Strafe eDie Zelle war eineinhalb Meter breit, zweieinhalb Meter lang.
und enthielt eine Pritſche aus hartem Holz, ſonſt nichts. Die erſte
Stunde war furchtbar lang, dann begann die Ewigkeit. Am Nach
mittag war ich bereits völlig gebrochen, in einem Wahnſinnsanfall
kritzelte ich auf ein paar Bogen Papier, die ich am Leib verborgen
in mein Gefängnis geſchmuggelt hatte, einen enbloſen tollen Knaben
brief an die Baxonin. Zwiſchen Strumpf und Stiefelſohle trug g
ein paar Banknoten bei mir. Jch trommelte an die Tür und beſt ach
den dienſttuenden Korporal mit zehn Kronen, das Schreiben zu be
fördern, dann ſenkte mich ein gütiger Gott in Schlaf.

Wie ich den nächſten Tag verlebte, weiß ich nicht. Jch weiß auch
nicht, was ich während der Stunden dachte die ich eigentlich bei der
Frau Rittmeiſter hätte verbringen ſollen. Jch hockte ungewaſchen,
von Ungeziefer zerbiſſen, in zerdrückter wider icher Uniform auf der
Pritſche und war überhaupt nicht.

Da drehte ſich der S
ein. Jch ſprang anf, ſtand kramm, doch er winkte ab und ſetzte ſich
neben mich. d gnädig war er, doch ſeine Reden bliebendunkel. Endlich begriff ich. er Löhnungstag war lange vorüber,
Melnik war blank und hatte ſich entſchloſſen, Kaiſer, Vaterland und

beurlaubt, DHienſtpflicht zu verraten. Jch gab ihm zwanzig Kronen. Dafür

Die ſechs Schwa

Schlüſſel im Schloß, Wachtmeiſter Melnik trat

Die GlattKriſter.
Was die Mode aus der Frau macht.

Von Mary May.
Nachdem die Kleidung ausgeſprochen männlich geworden iſt

will auch der Kopf nicht zurügſtehen. Der „Bubikvpf t ver
ſchwunden, aber die Friſur wirkt mänxnkich. Darum paßt die
weibliche Friſur der männlchen an, die ſchon lange glatt iſt und bei
der das Haar einfach zurückgeſtrichen wird gslglatt Am
Hinterkopf hilft ein Reif bei der Frau natürlich die Jluſivr
bollenden. Oder aber es werden Loden angeſteckt, kurze und auch
wieder längere wie anno dazumal.Die Mode iſt nur ein Kreislauf. Was wir geſtern trugen
was uns heute unmöglich ſcheint, offenbert ſich morgen unſeren
ſtaunenden Blicken.

Die glatte Hagartracht entſpricht der Sillouette der Frag.
Der Mann beginnt wieder, ſich die Hagre zu wellen die Iret
aber iſt eben dabei, ſich die Friſur des Max nes vom vorigen Jahr

i h vom eigenen etwas dazu zu tun. Esfragt ſich nur, Kopf die Ly gen gew sſche sſind, für die ſie plötzlich Begeiſterung empfindet. Glatt und f muglos
zu eigen zu machen; aber au

windung zu groß und ſieht ſich nun flugs nach kurzen oder etwas
längeren Locken um, die einſtmals ja auch unſere Mütter und
Großmütter trugenDieſe Haartracht reicht ſogar noch viel wetter zurück. Die Frauesr
der a hatten ſie ſogar ſchyn ſ9 kunſtvoll und mit vielen
echten Perlen und Steinen beſetzt, daß wir Nachgebrrenen uns denk
barſt beſcheiden müſſen. Locken können wir allerdings tragen und wit
einem Reif am Hinterkopf, vefeſtigen, als ob ſe auf unſerem Kopf
gewachſen ſcheinen die Steine aber dürfen wir auf den Bildern
der Meiſter der Renaiſſance bewundern,

Wir ſelbſt aber dürfen uns zu feſtlicher Anläſfen Stirnreifes
um die Locken winden denn bei ſelerlichen Anläſſen liebt man hoch
tonpierte Locken die nur Glanz baben, was ift ihrer Ebert
aber nichts zu tun hat, in deren Mitte ein Reiherſtutß von dem Wohl
ſtand ſeiner Trägerin eindrucksvoll zeugt.

Die tanzkuſtige Jungen d aber verſchmäßt nach wie vor die
Zurſchauſtellung ſolchen Keichtums und begnügt ſich mit der ſchlichter
Friſur, die ganz glatt und ſchmucklos iſt, gber ein paar kurze oder
kängere Locken rückwärts zu ſchäßen weiß. Für die e eckige Stirniſt dieſe Tracht nicht zu empfehlen. Da vitſt man ſich mit ein perar
zwangloſen weichen Locken, die in den Raßmen paſſen. Auch der
Scheitel muß hier helfen, ſchönes ver weniger ſchönes zu Unter
ſtreichen oder zu verbergen. Der Hinterkepf wird voll glatt
gehalten und erſt im Nagen ſetzt die Frifar wieder ein. Auch der
Bubikopf kann an le Neuerung teilnehmen. Er braucht ar glatt
zurücgeſtrichen, im Nacken mit einem Kamm oder Reif gehalten zu
werden und unterſcheidet ſich dann in nichts vrn der großen Mode,
pon der er ſich nicht gern ausgeſchaltet ſehen göchte

Dieſe tiefe Haartracht iſt ausgeſprochen jugendlich. Locken uns
Wellen am Hinterkopf wählt auch die reiſte Fras. Sie ſtreicht dabei
ebenfalls das Haar zurück und beſchränkt ſich auf die Pracht im Racken.
Die Ohren gibt ſie zuweilen, namentlich wenn ſie ſchön Kunt, völlis
frei. Sie trägt dann lange Ohrgehänge, die beſonders ſchön ſind, wens
ſie ungleich ausfallen. Das Heiht, die Form ift die glelche, nur jedes
Gehaänge ſchließt mit einem anderen Stein, wenn an dert einem ein
Brillant iſt, ſo freut ſich der andere etwa eines Saphirs. Es kann
aber auch ein Smaragd ſein.

Es iſt immerhin gut, daß der Ohrring wieder zu Ehren kam
ſonſt würde es manchmal ſchwer ſalles, männliche und weibliche
Häupter zu unterſcheiden, hauptſächlich enn, wenn die Locken pracht
fehlt noch fehlt!

e Rätſelecke x
Silben rätſek.

an beck ben brnek burg dann dammte Sei er gel gen gern gre u hei in jeke len li ot Ine meck non ne xer ſele te ti e werb.Aus obigen Silben ſind Worte za Aber, deren AnfgussEndduchſtaben, beide von oben nach unten geleſen ein ſenſche

ſeebad und den Stagt, in dem das Bad ergeben.
Die einzelnen Worte bedenten: Karsrk, Berwendter, Station der

Berliner Hochbghn, deutſche Stadt, Frantfurjer Wohſtgter, Schlacht
ort, Sommerfriſche am Tegernſee Vervienß, Finß, Bierſprte und
deutſcher Staat

Delphiſcher Sprach
Kommt des Baumes ein Teil an die Hälfte des Mrtmenden Zages,
Wird ein trügendes Feld. Wanderer, gimm vich in acht

Verwandlungsrätfel.
Man ſieht ihn hoch zum Himmel ſteigen
Mit anderm Kopf dem Wind muß weichen.
Mit anderm Kopf, macht ſchmackhafter S manche Dpeiſe,
Mit anderm Kopf, gefüllt, ein ſchön Geſicht zur Reiſe

Auflöſungen aus der legten Nummer
Surihieer atee Berta, Tal, Taler, Ale, Erng, Name, Eber.
ZweiſilbenRätſel: Log, Buch, Zogbuch.
Verwandlungsrätſel: Jitrone, Maätrvne, Patrone, Patron.

e 8 e
wollte er heute nacht, nachdem der Jnſpektionevffigier die Runde
gemacht, einen gemeinen Ulanen in meirre Zelle ſetzen und mich bis
fünf Uhr morgens freigeben. Abgemacht!

Um elf Uhr nachts erſchien endlich Lentnant Taxis im Regen
mantel mit hochgeſchlagenem Kragen. Jch meldete mich beim Licht
eines armſeligen Ollämpchens, das der Korzsrel hielt, als Arreſtant,
ein Blick unſäglicher Verachtung traf mich, ben Nichtswürdigen, daun
krachte die Tür ins Schloß. Doch eine halbe Stunde ſpäter wurde
ſie leiſe wieder geöffnet. Der Ulan Januſch Wiebvryw ſchob ſich
erein, eine Minute flüſterten wir leiſe im Dunke., daun tappte ich
en Gang zwiſchen den Einzelzellen entlang, ſchlich darch d e

zimmer, in dem der Korporal und ſeine ſechs Ulanen mit Blinbheit
geſchlagen waren, und ſtand im Kaſernenhvf.

Vom pechſchwarzen Himmel goß es in Strömen, ich
an dem Poſten vorbei. i

kam glücklich
Nun lief ich übers freie Felb, dann durch

kleine Seitengaſſen, fand den Hintereingang des Hotels und ſtürzte
aufatmend in mein Zimmer. Jn ein paar Minnten war ich ge
waſchen, raſtert, umgekleidet, hinunter gings in den erſten Stock wo
wir Freiwillige ein paar Zimmer als unſer Privatfaſtnv gewietet
hatten. Verblüffung, dann Jubel empfing wich, Wein und Karten
waren zur Stelle, das Leben hatte mich wieder.

und mein guter Wallach Pechvogel gehörte dem Freiwilligen Grafe
Pötting von den Fünferbragvnern, der dieſen Abend unſer Gaſt

geweſen. SDennoch kam ich rechtzeitig und ohne Zwiſchenfall in meine Zelle
Auf der Pritſche lag der Ulan Januſch Wieborow a

chnarchte. Jch rüttelte ihn wach. „Mach, daß du rauskomuiſtl“
Wieborvow reckte ſich, daß ſeine Knochen krachten. „War fich

heute nacht noch zweites Jnſpektionsoffizier da“, ſagte er.
Jch fuhr zurück. „Was ſagſt du Leutnant Taxis hat heute

nacht zweimal inſpiziert J
„Glaub ich nicht, baß ſich Leutnant Taxis geweſen“, griente derUlan. „War ſich ein Uhr ich ſchlafen e ffigier kornmen.

5 Habacht ſtehen, aber Offizier Türe zumarchen und mir Kroßes
Kuß mitten auf Mund geben. War ſich ſehr ſchön

Wieborow lschelte ſelig in der Ertanernng, ich aber ſprang auf
ihn los, pagte ihn bei der Kehle und hätte ihn erwürgt, wenn Wacht
meiſter Melnik, der gerade kam, um zu ſehen, v8 alles „iv Ordnung
war, uns nicht auseinandergeriſſen hätte

Es war ein Glück daß ich im Hotel wieder meine Arreſtuniſorm
angezogen hatte, von der man mir bei Strafantritt die Hoſenträger
abgenommen hatte. Jch hätte mich ſonſt gang gewiß r

Jch habe nie erfahren, ob die Fran Nittmeiſter, als ſie in der
Uniform ihres Mannes in die dunkle Arreſtgelle trat, um einen
armen kleinen Freiwilligen mit einem Kuß über ſein Mißgeſchick za
tröſten, die Verwechſelung erkannte Als ich zwet Tage ſpater am
Marktplaß, bis in die Lippen erbleichend, ver ihr Front machte, ging
ſie a Arme ihres Gatten mit einem hohelts vollen Kopfnicken an mir

vorüber
Achtzehn Jahre war ich damals als S die roten Hoſen trag

Ob du Pußlappen daraus ſchneiden ſolſt, Elſa Gott, wenn es dir
nichts ausmacht, könnten die roten Hoſen gang zut noch eine Weileim Schrank hängen bleiben. Sie ſind ein oſſer, froher Farben

ſleck in dem grauen Kram, den wir ſonſt haben. S

e

kämmt ſie das Haar aus der Stirn, findet daun aber die Se ſtüber-

t

Als der Morgen graute, war ich um ſechshandert Krones ärmer,
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Wirtſchaftliche Wochenſchan.
Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.

In der vergangenen Woche haber
rer Beratungen über die Aufwertungsſrage ſtatige
unden. Es wurden die techniſchen Fragen einer Unterſcheidung
wiſchen alten und neuen Beſihern von Reichsanleihen erörtert Dieen der Banken und Sparkaſſen legten nochmals dar, daß eine
ufwertung nach derartigen Geſichtspunkten den größten Schwierig-

keiten begegne. Jn Magdeburg tagten der Vorſtand ſowie die Aus
ſchüſſe und der Aufſichtsrat des deutſchen Sparkaſſene und Gito
verbandes, in dem alle Sparkaſſen, Giroverbände und Girozentralen
Deutſchlands vertreten ſind. Der deutſche Sparkaſſen- und Giro
werband ſtellt mit den Girozentralen und Landesbanken Deutſchlands
ine geſchloſſene geld wirtſchaftliche Zuſammenfaſſung aller preußiſchen
Provinzen und deutſchen Länder dar mit einem Uberweiſungsnet
von 3000 Sparxkaſſen und 8000 Zahlſtellen. Jm Mittelpunkt der Be
satungen ſtand die Aufwertungsfrage. Da eine geſetzliche Neu
xegelung der Aufwertungsfrage devorſteht, wurden für die Verhand
Wugen mit den Miniſterien und Parlamenten Richtlünien auf
geren Nach den Richtlinien wird eine wirkungsvolle Aufwertung
er Sparkaſſenguthaben erſtrebt. Da alles noch in einem vor

dereitenden Stadium iſt, können Einzelheiten darüber noch nicht be
richtet werden. Solbohl für die Reichs und Staatsanleihen als auch

r. die Gemeindeanleihen wird eine gleichmäßige und einheitliche
Aufwertung gefordert. Ob ſich für das Reich, die Länder und die
emeinden eine Aufwertung durchführen läßt, wird von der Leingsfähigkeit und Steuerkraft abhängen Die ſtarke Belaſtung der
Wirtſchaſt durch die Reparationsabgaben, die zugunſten des Reiches

Steuerhoheit der Gemeinden, überhaupt die geſamte
Sirtſchaftslage, werden beſtimmend dafür ſein, ob eine Aufwertung
der öffentlichen Anleihen ohne Gefährdung der Stabilität der Wah
ung und einer geregelten Haushaltsführung beim Reich, bei den
Ländern und Gemeinden durchführbar iſt. Der Grundſatz der GleichZäßigkeit und Einheitlichkeit fur das Deutſche Reich, mindeſtens aber

r die Länder und Provinzen ſoll auch hinſichtlich der Auf wer
zung der Sparkaſſenguthaben erreicht werden. Die Richt-
linien enthalten poſitive chen. in welcher Weiſe die Auf
wertungsmäſſe bei den Sparkaſſen durch Umgeſtaltung der bisherigen
geſeslichen Regelung ſo erheblich zu verſtärkten ſein wird, daß von
Aner nennenswerten Aufwertung der Sparkaſſenguthaben mit Recht
die Rede ſein kann. Auch über die Aufſtellung von Goldbilanzen
durch die Sparkaſſen, über die Umſtellung der Betriebskapitalien
der Girozentralen auf Reichsmark, über die Erleichterung des Hypo
thekarkredites über die Heranziehung ausländiſchen Kapitals zu pro
üktiven Zwecken der Kommunalverbände wurden Beſchlüſſe gefaßt

Die lehten Tage brachten in der Kali-Jnduſtrie eine neueGruppierung mit ſich, die einen völlig neuen Aufbau der Mehrheits-
hältniſſe im Kaliſyndikat bewirkten.
t bekanntlich ſeit längerer Zeit intenſiv beſtrebt, eine Mehrheit an

Beterligungsquoten in ihre Hände zu bringen, um damit den Kali
markt beſtimmend beeinfluſſen zu können. Sie hat in dieſer Richtung
bereits weſentliches erreicht, im letzten Moment aber als Gegen
wirkung einen Zuſammenſchluß aller anderen Kali-Konzerne herbei
geführt, die an ſich bisher durchaus nicht immer unter eine Decke zu
bringen waren, jetzt aber gegen den großen Bruder einen freien Zu

vornahmen, um ſo ihrerſeits nun über die Mehrheit
er Beteiligungsquoten im deutſchen Kaliſyndikat zu verfügen Eswird ntereſant, die weitere Entwickelung auf dieſem Gebiet zu ver

folgen, die endgültig noch längſt nicht abgeſchloſſen ſein dürfte.
Dieſer Tage ging eine Meldung durch die Preſſe daß die

Leipziger Meſſegeſellſchaft einen großzügigen Meſſepropa
gandafilm herſtellen wird, der in ſieben Sprachen erſcheinen
nd überall hin verbreitet werden ſoll. Daneben iſt bekannt, daß in
Leipzig während der nächſten Frühjahrsmeſſe eine beſondere Ausne des Reklameweſens verkreten n wird, die den Geſchäfts
eüten nür zeigen ſoll, welche neuen Reklamemittel heute e Förde

rung des Warenvertriebs zur Verfügung ſtehen und welche immer
neüen Gedanken die Reklameinduſtrie hervorbringt. Einem außer
halh des gewerblichen Lebens ſtehenden unbefangenen Beobachter muß
auffallen, welche in mer noch wachſenden Mittel die Wirtſcha in der
modernen W ausgibt, um durch weitgehende Anwendung der Re
klame ihre Waren an den Mann zu bringen. Wenn auch anerkannt
werden ſoll, daß die Reklame in ihren verſchiedenen Zweigen ein
eute nicht mehr entbehrliches Hilfsmittel des Kaufmanns darſtellt,
o muß doch auch einmal geradeheraus geſagt werden, daß, volkswirt

aftlich betrachtet, die ungeheuren zu Reklamezwecken ausgeworfenen
Littel oft wirkungslos und unproduktiv el. Die Summen,bie für einmalige oder fortgeſetzte große Werbeſeldzüge oft ausgegeben

werden, zeitigen enkgegen einer weitverbreiteten e rn durchaus
nicht immer als Endwirkung eine Belebung der Produktion, weil
eben die Abſatzmöglichkeit geſteigert wird. Es jſt vielmehr zweifel
los anzunehmen, daß die weitaus meiſten Summen, die für Werbe
wecke ausgegeben wurden, für die Volkswirtſchaft glatt verloren ſindieviel Reklame wird nicht ſchon allein für die Retlame ſelbſt ge

macht? Es ſoll hier durchaus keine, dem modernen Wirtſchafts
betriebe gegenüber vielleicht rückſtändige Auffaſſung vertreten, ſondern
darauf hingewieſen werden, daß die vielen Velaſtungen unſerer hei
miſchen Wirtſchaft durch eine übertriebene Ausgeſtaltung dieſes kanf
männiſchen Nebenzweiges in wahrſcheinlich leicht zu mindernder Weiſe
unnötig noch freiwillig erhöht werden. Die Notwendigkeit der Re
klame außer Zweifel, genau wie eine n n eines ein
zelnen Betriebes dieſen zum mindeſten ſchwer ſchädigt, bewirkt aber
auch ein Kbertreiben des Reklameweſens das Gegenteil der beab
ſichligten Wirkung!

Die Ermäßigung der Amſaßſteuer

ab 1. Januar 1925.
Von unſerem ſteuerſachverſtändien Mitarbeiter.

Die allgemeine Umſatzſteuer iſt durch Artikel ber
zweiten Verordnung des Reichspräſidenten vom 10. 11. 1924 (Steuer
milderungs-Verordnung) von 2 auf 12 Proz. weiter ermäßigt worden
Ter neue Satz gilt zum erſten Male für die Umſähe im Jannar 199,
alſo bei den Zahlungen am 10. bezw. 17. Februar. Die am 3. De

einer Verſteuerung nach den vereinnahmten Ent

im Reichsſinanniniſterium

Die Wintershellgruppe

iſt der Zeitpunkt der Vereinnahmung des Enlgetts entſcheidend dafür
welcher Steuerumſatz anzuwenden iſt bei Verſlenerung nach Leiſtungen
(Sollverſteuer ung der HZeitpunkt der Lieferung oder ſonſtigen Leiſtung
Maßgebend iſt dabei die Verſteuerungsart, die am Dezember
1924 i

Aber auch die erhöhte Umſah ſteuer iſt pom 1. 1925 er
mäßigt worden.

Die Luxrusſteuner, Herſtellungsluxusſteuer, Kleinhandels-
lürusſteuer und Privatluxusſteuer iſt von 15 auf 10 Proz. herab
gen worden.

2. Befreit von der Privatluxusſtener iſt die Lieferung einiger
Gegenſtände, und ezwar: Gegenſtände aus Unedlen Stoffen, die
doubliert, plattiert uſw. ſind, Gegenſlände aus Bernſtein, Ko-rallen, Elfenbein Meerſchaum und Gchildplatt; Schmuckſachen
aus unedlen Stoffen.
Befreit von der Luusſteuer iſt das Verbringen von Ori,
ginalwerken, Antiquitäten u. a. ins Ausland.

4. Die Privatbeherbergungs ſteuer (erhöhte Umſatzſteuer
auf das nicht ge werbsmäßige Vermielen) iſt aufgehoben

Bezüglich der Ubergangsregelung kommt es auch in dieſen Fällen für
die Ermäßigung bei der Beſteuerung nach der Jſteinnahme auf den
Zeitpunkt der Vereinnahmung des Entgelts und bei der Verſteuerung
nach der Solleinnahme auf den Heilpunkt der Lieferung oder Leiſtung
an. Jn den Fällen zu oben 2 und wo es ſich um völlige Befreiung
handelt tritt dieſe ein, wenn das Entgelt nach dem 31 Dezember 1924
gezahlt wird. Jm Falle ſteuerpflichtigen Verbringens iſt der Zeit
punkt des Verbringens maßgebend. Dezüglich der Etmäßigung der
gewerblichen Luxusſteuer iſt die Vergünſtigung geſchafſen, da auch
bei Verſtenerung nach bereinnahmten Entgelten der geringere Steuer
ſatz von 10 Proz. anzunehmen iſt, wenn die Beträge in der Zeit vom
16. bis 31. Dezember 1924 vereinnahmt werden und Anzahlungen auf
Veferungen darſtellen, die erſt nach dem 31. 12. 1924 u bewirken ſind
Auch die Vergütungsſa hein den Paragraphen 20 und 4 des
Umſatzſteuergeſetzes ſind herabgeſeht worden. Nach Paragraph 20 ver
gütet die Steuerſtelle auf Antrag dem Erwerber von beſtimmten
Gegenſtänden im öffentlichen Jnkereſſe oder zu gewerblichen ober
beruflichen Zwecken 10 Proz. des von h bei dem Erwerb entrichteten
Entgelts. Die Herabſehung iſt anf 6 Proz. erſfolgt, wenn der Ver
gütungsankrag vor dem 3 1925 bei einer Steuerbehörde des Reichs
geltend gemacht wird Der Vergütungsanſpruch (des Ausfuhr
re näch Paragraßh 4 ermäßigt entſprechend der allgemeinen
Heräbſe

h

ung der Steuerſäten Er beträgt aber noch 2 bezw. 15 Proz.
wenn der Umſatz ins Ausland bis zum 31. 3. 1925 erfolgt und der
Anſpruch bis zum 30. 4 1925 angebracht iſt
Gleich wie bei der früheren Ermäßigung des Umſatzſteuerſaßes

ſo iſt auch jetzt wieder beſtimmt daß bei Verträgen, die vor dem
15. Nbvember 1924 abgeſchloſſen ſind der Unternehmer mangels ab
weichender Vereinbarung verpflichtet iſt dem Empfänger der Leiſtung
einen Nachlaß vom Entgelt zu gevähren, der der Minderung der auf
die Leiſtung entfallenden Steuer inſolge Herabſehung des Steuerſatzes
oder Befreiung von der Steuer entſpricht.

Zu beachten iſt alſo daß der Vertrag vor dem 15. 11. 1924 ab
geſchloſſen iſt, daß der Berkraägsgegner überhaupt Umſabſtener zu ent
richten hatte und daß die von letzteren zu Hahlende Umſanſteuer ſich
näch der neuen Verordnung ermäßigt ver ganz in Fortfall konmt

Le J 9Hersbſetzung der Patentgebühren,
Dem Reichstage liegt der Antrag vor, der eins Herabſegung

der P atentgebü her en bezweckt und gleichzeitig die Rechte der
Erfinder, insbeſondere der Angeſtellten und Arbeiter an ihren Er
et klarſtellt ſowie die Verhältniſſe der Betriebserfindungen

regelt a r

Schlechte Lage der Textilinduſtrie.
Der Verband der Arbeltgeber der ſächſiſſchen Tertil-
in duſtrie neldet, daß ſich der Be

e n e von rbe Für die nächſte Zett inſſen mitrechnet werden. Die See es er in de
Erſtarken der italieniſchen Konkurrenz

u Woche ver
Bekriebseinſch

t S

Vom Deviſenmarkt. eAm Berliner Deviſenmarkt hat ſich im Verhältnis von Angebot
und Nachfrage nichts geändert Bedeuntend eſter lag wieder inter
natihnal das engliſche Pfund London gegen Kabel 48020 oder Lon
don gegen Paris 8855, Kabel egen Paris 1810. Auch ſonſt laſſen
die eurbpäiſchen Valuten gegenüber dem Dollar eine r
erkennen. Bemerkenswert iſt das geringe Intereſſe für Dollar am
Berliner Markt die allgemein eher angeboten ſind

Durch die großen Vewegungen auf dem inſer nationalen Deviſen
markte, insbeſondere durch die Steigerung des e e und durchdie ſprunghaften Veränderungen der lam ſchen Deviſe, ſind einige
ſeit längerer Zeit anhaltende Bewegungen der übrigen Deviſen wegen
ihrer Langſamkeit und Stetigkeit weniger bemerkt worden So weiſt
zum Beiſpiel die Debiſe Madrid in den leßten Wochen eine recht de
mevrkenswerte langſame Beſſerung auf, welche mit den günſtiger kau
enden Nachrichten vom marokkaniſchen Kriegsſchauplatz in Zuſammen,
hang zu bringen. Die Beſſerung der ſpaniſchen Peſeta während der
letzten ſechs Wochen beträgt etwa Prozent. Auch die nordiſchen Ba
luten, beſonders Kopenhagen weiſen in den lehten Wochen größere
Feſtigkeit auf. Dagegen iſt etwa ſeit Beginn dieſes Jahres die Deviſe
Prag einem ſtändigen Drucke an den inernationolen Deviſenplätzen
ausgeſetzt in Newyork iſt die ſchechiſche Krone im Monat Januar
von 303 auf 8 zurüggeangen. Auch der Lire zeigt in der jüngſten
Zeit eine ſtändig rücklaäuſfige Bewegung die durch durch das Eingreifen
der Bank von Jtalien immer wieder in eine Wellenbewegung üher
geleitet wird Die Stützung durch die italieniſche Notenhant hat denn
güch bewirkt, daß ſich die italieniſche Valuta in den beiden letzten
Tagen beſſern konnte.

Pon den heutigen Börſen.

Derſchiedentlich erwartete ungünſtige Einwirkungen des Rück
tritts des Preußiſchen Miniſteriums auf die Kursgeſtaktung an der

und rheiniſchen Käuſe in den ſchweren

e vor allem in der
e en e

zunehmende größere Flüſſigkeit des Geldes vor allein aber die an

Montkanpapieren anhalten. Hiervon ging eine befeſtigende Wirkung
auf die Geſamthaltung aus.

Berliner Produktenbörſe vom 24. Januar.
Die amerikaniſchen Notierungen erfuhren für Roggen größere

Aufſchläge als für Weizen. Daraufhin wurden am hieſigen Pro
vuktenmarkt merklich höhere Preiſe bezahlt. Jm Einklang mit
Amerika ſtand auch hier die Beſſerung mehr für Roggen als für
Weizen. Vom Jnlande fehlte es bei den See Preiſen nicht an
Material. Jn Gerſte und Hafer blieb das Geſchäft ruhig Dasſelbe
war auch für Mehl ver Fall, von dem geſtern noch viel Roggenmeht
für Rußland gehandelt worden iſt.

Berliner Produktenmarkt vom 24. Jan.
Weizen märkiſcher 265 271; Roggen, märkiſcher 262 208; Gerſte280 Winter und Futtergerſte 250. 252; Hafer markiſcher 194

bis 203, Mais 226 228. Reoggenmehl 355 385. Weißenmehl 35
his 38 Weizenkleie 16,8 17; Roggenkleie 17; Raps 405; Leinſaat
410 420 Vikkorigerbſen 39 35; kleine Seelen 20 23; Futter
erbſen 20 21; Peluſchken 17,5* 18,5; Ackerbohnen 20 22; Wicken 18

bis 19, blaue Lupinen 13 15,5; gelbe Lupinen 16 17; Serradella 17
bis 18; Papskuchen 19 195, Leinkuchen 26 26,5; Trockenſchnitzel 99

10 Zuckerſchnitzel 19 20; Torfmelaſſe 10 Kartoſfelflocken 21.2
is

(Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilogramm. Getreide ver
ſteht ſich für 1000 Kilogramm.
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Halliſche Börſe vom 22. Jannar 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit Anſtalt

Filiale Merſeburg.
Bank s Verſ. Akt. Induſtrie Aktien Gottfried Lindner S
Halleſch. Bankverein 1,60 Ammend. Papierf. 7,60 Schraplauer Kalkw. 1,20
Hall. Effet. u. Wechſ. 0,20 Cröllw. a l14,50 Stadtmühle Als leben 7.
Gewerbe u. Hdlsb. O,13 Connerner Malzf. 110 G. Veſter, Spedition 62.
Landeredit Bank 0,03 Eilenb. Katt. Manuf. 27 Wegelin C Hübner 9, 00
Zörbiger Bankverein Gut Eiſenwertk Brünnet 1,20 Zeitzer Maſchinen
en W. lkandw. e en ückerraffinerie Halle 26,21000u25 W einge F. Zimmern K Co.Hlbodo ne eingen u dert 28,25 Im Freiverkehr ge
Bergw. Akt. u. Kure n all Maſchinen 18,50 nannte Kurſe.

all Pfännerſch A. 108, Hall. Röhrenwerke 53,60 Api“(Petrol. Jnd.)rehl. Braunk. A. G. 76,50 Heckert-Gias Konkverein Artern 70
B. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw. 8,10 BernburgSaalmühl. 160
Mont Wachs u. Ol WMorit Jahr Caeſar Lorewerke A. Gebr. Jenbſch Hanf 9mportWerſchen Weißenf. 1900 KalſerbadéSchmiedeb. be Kaliw. Kriül en 10.50
Braunk. A. G. Wilhelm Kate o Mansfeld. Bergbau 5,10
Bruckd »Nietl. Berge Körbisdorferguckerf- Portland Cementf. 18,660
bau Verein Kuxe 6.000 Kyffhäuſerhülte 1,48 Cröllw. Papf., Ak 14

Tendenz ſeſter

Leipziger Börſe vom 23. Jannar
Die Börſe zeigte heute einen freundlicheren Grundton, obwohl die

Kursbewegung nicht ganz einheitlich war. Stimmungsgemäß machte
ſich immer noch eine abwartende Haltung geltend in der mate der etwas verengten Geldmarktverhältniſſe. Am Anleihemarkt

überraſchte die ſehr feſte Haltung für Pfandbriefe, die mit Aufwer-
tungsgerüchten motiviert werden.

Lettung: Franz Roößner.
Verantwort lich. Dr. pin. Stegeried Serger für den polittſchen Teil
Kunſt und Feuilleton Franz Gom m für Proving, Lokales und Vermiſchtes;
Karl Gäſte le für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für denAnzeigen und Reklämeteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walfer Am uns Berlin Wilmersdort. Laubacher Str. 885.

Druck und Verlag der Firma Th. Rö n er in Merſebutg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird deine Gewähr Ubernommen.

d Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.
Die heutige Nummer umſaßt 20 Seiten.

Reklameteil.

von Fachürzten und anderen ürztllchen Autoritäten

LVerordnet ung empfohlen. Ueberall zu haben.

Das ist der Mokka, der sich rächt!
Doch wenn Sie fortan „Aguma“ kaufen,
Dann brauchen Sie nicht zum Arzt zu laufen t

A G M A der neue Gersten
Deutsches Retehs- Patent 837168

in allen einschlägigen Geschaften erhältlich.

Reichobantdiolont 10

41 Schulth. Patz.
Obl. v. 20

a

Berliner Börſe e6 Dt. Zuckerwertanl. 9,60 10,05
3 e 59 Elektr. w. Mitteld 2,90 2,90(Mitgeteilt von der Comimerz Neckar-Goldanl. 67,18 67,10

und Privatbank) 10 S Prov. Sach d.
Se Welt An 91,50 92,50m Gold Heut. Vor. 2 Sächſ. Goldk -Anl. 6 6,S Stckl. Kurs 5 Prov. Sächſ. Id.e Roggen -Pfandbr. 72 72,Heutſche Anleihen 0 Zuckerkredit Gold 73,50 7350Dt. Goldanl. kl. Stücke

v. 35 Doll. 1—6 100 100 Schlffahrts- Aktien
e w. p.e m es 94,75 94,75 Hamburg Ainerika 2975

D. s 9 Sanſa Dampf. 13,91 13,13Dt. Doll. Schatzanwſg. 88,90 80,90 ddeut Lloyd wo
s i5 D. Reichsſch. n h n rK 28 (für Millſon) 236 2,26 Berein. Elbeſchiff. 8,50 920
6 Dt. Reichsanleihe 9(Kriegsanleihe) 0,905 0,885 Bank Aktien
4 dto. 33 Berliner Hin elsgeſ 100 179, 177814 do. n Braunſchweiger Bank 0,70 6,703 dto. a Coinmetz. u. Priv. B. 6,65 6,50e leeren 59 Darm ſtädt. und Rat 14,30 14,24 Preuß Conſols e Deutſche Bant 660 13.20 12,90822 2 dto. Diskonto Comm. Ant 40 890 18903 2 dto. Dresdner Vant 9304 Sächſ. Prov.-Anl. Halle Bankverein 1,605 1,55 1,55. Velpziger Cred. Anſt. 3,40 5,104, 598, 8 Landſchftl. Reichsbank Ante.. 66826580,75ZentralPfandbr D. Sächſ. Vant 7 u 76604, 352, 3 W Sächſ. land Wiener Bankverein
„ſchaftl. Pfandbere De458 Bad. Anilin Brauerei Aktien„Obl. v. 19 5,40 e g4 Vonnersm. Obl, v. 19 2 190 Engelhardt- Brauerei 43,

Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 88,65 38,Pl. v. 20 132 Riebeck Brauerei 20.90 20,50Br. Obl. v.2r er dere JnduſteieAkkien.
Sbl. v. 19 Aachener Spinneret 0425 4254322 Zife Bergd. O. v. 19 280 255 Agta 2618

Kurszeltel des Merſeburger Korreſpondent.

Freiverkehr.A. E. G. Kahla Porzellan a 50 90 LAudner, Gottfr. 100 92,20 91,25Ammendorfer Papier Kali Aſchersleben Halle Kall 29--30 29 30 Naumann Brauerei 4850 48Augsb. Nürnb. Maſch. d O Sattowis Bergbau e 25 Kali Krügerhall t a o Vorddt. Wollk. u. Kg. 7 72/0Vadiſche Anilin 140 Zirchner Co. 34 Ah 19-2 Paradiesb. Steiner 360 53,60BVaroper Walzwerk Koehlmann Stärke 50 Diamond ſhares 17— 1817—1 Peninger Maſch. Fabr. eBazar Genußſcheine Köln Rottweiler 1450 75 Rattonalfilmn 9,7-08 0,7.0 Pittler Werkzeug t 20Bedburget Wolle Lahmeyer Co. 15/30 1465 J 14 12 Rauchwaren Walter 20 11050J. P. Bemberg Leonhard Braunkohle 40 58,50 Becker Stahl 7 Reinſtrom S Pilz e 160J. Berger Tiefbau Lespoldgrube 140 14,30 Brown Bovert 16-1,7 Niquet S Co. 19020 75 9250Bergmann Elektr. Mansfeld e 5,10 480 Ehem. Zeitz 748 7 78 Schubert S Salzer 500. 10159, 157Berliner Holzkotpt. M Maſchin. Buckau 11,50 1150 Hochfrequeng 750 7,2.7,5 Sondermann S Stier 0,375 0475Bln. Maſch Schwartk. 3Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 1490 1428 Kurſächſ. Braunkohlen 08-09 0,7.0 Sleingut Colditz 25,60 25,60
Beton und Monierbau Oſtwerke 87,60 37,0 Sichel 29-3 Textilsſe Clavieg 250 2376Bochumer Guß Pangzer 17 Stralauer Glas 22 2 Thüringer Gas 13/875 18,60Braunköhle un Prikett Phönix Bergbau 68,90 6150 Bezugsrechter Tränkner Würker 190 8550 96.50
Charlottenbürg. Waſſer Phönix Braunkohle 49,90 4650 Ullersdorfer Werke 400,20 89 68 76Chem. Heyden V. Polad h 2/80 2560 Wotanwerke 590 5875Ehem. Gelſenkirchen Rhein Elektrizität 8,75 9590 r z Zeitzer chem. Fabriken sEContt, Katttſchut 80 Rombach Hütte z en er or e Zittauer Mechan. Web. 98789ehe S nen Zucker 49,25 4 13Deſſauer Gas 45.50 45,60 Rütgerswerke 13 2165Di. Atl. Telegrafen 25, 20,25 Sachſenverk 275 270 (Mitgeteilt von der Commerz Freiserkete.
Dyckerhoff e Wibm. Salzdetfurth Kall 26,78 25 Und Privalbank) Apparatebau Weimar 0,90 0,875Dynam. Nobel 13,30 13, Sarotti Schokolade 20 2,20 213 Bauchwiß Pſcherer 0,50 00Eilenbg. Cattun 27,25 27,50 Schering chem. 46 90 46,90 Induſtrie Aktien Buſch Waggon Genüſſe 2 o
Elberfelder Farben 2 75 666 Schulz jr. 200 14 13950 Altenburger Landtraft 1/625 160 Dähn Max 0,28Etzold Kießling Siegen-Solinger Guß )Bu ch Waggon 12,90 Citner, Hans l 048Fahlberg Liſt 6,90 Siemens Halske 90 87,40 Chromo Néajort 100,20 89,75 90. Herbig RauchfuFroebeln Zucker 50 Stinnes Riebeck Mon. 54,50 5090 Cröllwißer Papier 25 15, Kammgarn Silberſtr. 084 6.,83Gelfenk. Bergwert s o Sibhr Kammgarn 65,25 64 Dermatsid Werke o 89, Leutte Piano 976Genthiner Zucker 3,50 365 Thüringer Gas 140 13,91 18,60 Förſter Co. 130 1,375 Norddt. Genußſch. 500 39G. f. el Untern. 100 14475 13065 Trachenb. Zucker 80 80 Groß Kunſtanſtalt 3,80 3,80 do. 1009 e neGlauz. Zucker 26,90 Union chem. Prod. 23,50 23, Halle denen 100,20 55,50 56, Poege Elektr. t 155 uGörlißer Waggon 5,20 5,13 Ver. Glanz Elbe 00 9 85,/60 Halle Pfännerſchaft 1780 Reform Motoren 6,50 6
Gothaer Waggon 470 450 Ver. Kohle Borna 42,50 4260 Halle Zucker 26,25 27 Richter F. A., Stein 3160 39Harv. Bergwerk 158 159 50 Wandererwerke l 80 Sie Süchſ. Maſch. baukaſtenHetzer Weiino e Wegelin S SHübner 200 959 950 Hupfeld, Lubw. 690 8,80 Samſonie 9ildebrand Mühken Werinh. Kammgarn geg. Käſtner, Carl 2625 250 Seidel S Naumann s30irſch Kupfer 180 2213 2218 Werſch. Weißenfelſee 195, I192 Körbisd. Zucker 127 127 Thür Zucker Walſchleb. s
öchſter Farben 27,65 Wrede Mälzerei 500 09 i Krietſch Mühle 430 420Wollhaar HainichenHolzmann, Philipp 6,13 6,18 Zeitzer Maſchinen 100 58 25 5750 Landkraftw. Le s 8

Jlſe Bergban 3660 30.25 8wirkauner Moſchinen 20 87 8725 Leipag. Buch FKrihſche 480 Bezugsrechte

S
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werden zu kaufen geſucht
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Schlatslls ofen
Roßmarkt 4.

Junger Herr. ledig, in
guter Stellung ſucht ſofort
ein freundliches

Logis.

mit 2 Betten von 2 Ge
chwiſtern (GeſchäftsJnh.),

Tr III Für die vielen Geſ
e

Charlotte Eißner

Karl Assel
zeigen hierdurch ihre

Spergau, im Jan

unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir auf dieſem
Wege unſern herzlichſten Dank.

Guſtav Heinze und Frau.

chenke und Ehrungen u e x

a

uar 1925.

e Sriedrichroda Std.
Rodeibahn. Gute Hotels

i Thür. 500--700 Meter üb. dem Meere
Hehenkurort und Winterſportplatz in herrlichſter Lage bei

Prächtiges Skigelände. Sprunghügel.

und Penſion. Auskunft durch den Winterſport-Verein.

VERLOBUNG an.

Leuna und Dürrenberg Auf die an Amtsſtell
den 24. Januar 1925

Anzeigepflicht der Viehſeuchen.

des Herrn Landrats vom 16. Januar 1925 betr.
die Anzeigepflicht der Viehſeuchen wird hingewieſen.

Lauchſtädt, den 21. Januar 1925.
Die Polizeiverwaltung.

e ausgehängte Anordnung

5PonkHlanpwagen

(Mk. 6. zu verkaufen.
Baracke 1, Gasanßalt.

2 Außbaum Betten mit
Matratzen, 1 Außbaum-
Kleiderſchrank 1 Waſch
kommode, 2 Schränicher,

1 Küchenſchrant

I. 504725.

Sportwagen
zu verkaufen

Wever, Schmale Str. 25 Hof
See e e e e e e e e

Am

verkauft Hälterſtraße 1.

Ein faſt neuer
e JStuben ofen

Cähe Markt oder Ritterſtr.
nmgehend geſucht. Ang. mir
Preisanq. u. 4596 an die Exp.

Moddunye-Dauvch

Wilhelmshaven Merſebg.
vder wer gibt beſchlag
nahmefreie Wohnung gegen
Abſtand. Ang. unter 845
an die Expedition d. Bl.

Helle Arbeſts-
l. Lagerräume,
eventl. mit Keller,
a. 60 qm, zu vermieten.
lngeb. u. 2582 a. d. Exv.

Kl. Laden
Nähe des Marktes für

ſauberes Geſchäft

zu mieten geſucht.
Angeb. u. 4578 a. d. Exp.

Sriſeurgeſchaſt

Gestern nachmittag 4 Uhr versehied nach langer
sohwerer Krankheit in der Klinik zu Halle meine liebe
treusorgende Gattin, unsere herzensgute Matter, unsere

liebes Schwoster, Schwägerin und Tante

Frau Juljanne Kneipp
geb. Wegmann

im Alter von 51 Jahren, wohlversehen mit den heiligen
Sterbesakramenten,

Um stilles Beileid bittet im Namen der Hinterbliebenen:

Heinrich Kneipp.
Neu-Rössen, Mänchen, Pirmasens, Stabturt,

Zweibrücken, den 24. Januar 1925.
Die Beerdigung findet Montag, den 25 d. Vts nachmittag

Uhr vom Trauerhause, Preussenstrasse 8, aus statt.

zu kaufen oder leerer Laden
g mieten geſucht. Gefl

ngebote an G. Richter,
Diemitz bei Halle a. d. S.

Mittelſtr. 4.

Bauſtellen
Roter Jeldweg 14.

M

eb biet. an 500 1000000
k. auf Hyp., Baug., Betr.

Ano. u. V P. 6363 an Rudolf
Moſſe, Halle an der Saale.

J r. Heu
zu verkaufen

Schiadesach Nr. 37.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren Entſchlafenen
ſagen wir auf dieſem Wege allen denen, die ihr an ihrem
Krankenlager beigeſtanden haben, unſeren herzlichſten Dank.
Jnsbefondere danken wir Herrn Paſtor Kiſing aus Frank
leben für ſeine troſtreichen Worte am Grabe ſowie Herrn
Kantor Diener mit der lieben Schuljugend für den Geſang.
Herzlichen Dank der Jugend aus Runſedt für ihren Blumen-
ſchmuck und für die erhebende Trauermuſik. Dieſes alles
hat unſern Herzen wohlgetan.

Runſtedt, den 24. Januar 1925.
Jm Ramen aller Hinterbliebenen

Hermann Bühniſch und Kinder

Neu S lotere

r

billig zu verkaufen

ſt

Damenfriſieren,

Gründlich e Ausbildung

knsen Jchöndroat. lejnn,

herzlichen Dank.

Für die vielen Beweise innigster

Liebe und Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer unvergeßlichen

Mutter, Emilie Rißland geb.
Günther sagen wir hiermit allen

Kötzschen, den 23. 1. 25.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

zu verkaufen Fanſfürnert.
Weise Mauer 38
Kuclerwa en, Mhdersp Nwag.

Kipderorugtänder

owie Gaskocher, gebraucht,
auterhalten, preisw. zu verk.
Zu erfragen in der Exped

Verkaufe
2 Fuhren
dStalldünger.

Tauſche auch gegen Stroh
Hüterſtraße 6.

S J Guter
s Ziehhund
zu verkaufen Krie sdorf 4

Metallvetten,
Stahlmatr., Kinderbettendir.

an Priv. Kat. 55Eirei. Eiſen
S möbelfabriß Suhl t. Thür.

Die Erneuerung der Loſe
zur 5. Klaſſe Hauptziehung)

hat bis

„ean 91.30. Uhr abe

zu geſchehen
ſtaatliche Iohtene-Dinnahme,

Halleſche Str. 25.
Berkauf

Ich halte Montag von
to0 Uhr ab bis Dienstah
mittag einen Transport

hannoverſche
Läuferſchweine

im Gaſthof zum „Gotdenen
Stern“ in Merſeburg zum

Roh. Nichel.

z neli,Arätrurgan md. Harbe
mild, ſauber

unſchädl. Jucken u. faſt alle
Hautleiden. Gotthardt-
Drogerie. Auch Verſand

Kleiner Poſten

Lampenſcirme
(Seide)

billig zu verkaufen

(dadelngue na cnie
b. Harniscn, delgrube I. Be J.Schmale Straße 21

Hälterſtraße 5, Pir.

GeleeGustav
auk

Ein ſchöner Beruf für
Frauen u. junge Mädchen

das

Achöhbeltentlege Haelpftege

können Sie haben bei

Dam Salon Querſtr. 33

Saft es1 Achwarzer Gehrect Paletat,

4 Achwarzer Gehroch AnDao,

helles früh)ahrs Konüm,
Gr. 42, nur 1 mal getragen,

S zu verkaufen.
UAnter- Altenburg 51, U ik

Hose u. Schuhe
ſsſeſſeſſenſeſenſelſe

z e2 a S s 272S e S S 2 S 2 ee 2 9 72 2 2 2 S SS 7 S u S em S G S S S v e S 2S S S e S SS J S SS S S S e S S S S S22 2 s S S S S 5s S 2 S W S 222 7S e 72S S S e S S D.D S S S58 S S SS 8 e S sS S S 7 S r SS S 2 S S 3 S. S 2a u 7 S S 72s S 2 t Se 2 7 z 2 S SZ. r z eS S 2 J e v S 23 y2 z s S 29Der r e re S S o D S S. S a h 7 7 2 n SS e 7S 2 S v s S S e e m Se 22 S. S Se S t 2 7 S S Cz v e c o S S 5 2e e e 72 82 8 e S S 7 S cS 2 S S S S z. 2 SS 2 c 7 e S S S lege S Sa Be 75 e 2822 S S SS 28 S e S O S2 S S h t 2 SS r e S e S S 7 vO S 3 33 D. S S 2 S e S s SS 3 S e S S z S De e5 T 2 2 e S S 2 2 3 5 732 S S e S e e3 n G S e e S e t e n et De S 2 7 W S r S S S2 25252 2 25 S eS S. S u S 2 2 S De 2S 7 S e s e eS 55 S S S S S S8 r v i S e S eo S d S. 7J m e r le S S 3 S S S SS ee z a m e SV S r o S S S S S c8 S 8 S 9 e eS S S 8 e 2 h2 S cS We 22252522 3 J 22 324 S2 e S S Se SS S S S2 S S e u e Se a c2 a S on e 5 SS 2 m m S S 9 2 S 28S S S S SS S52 z S. 2 S 83u 5 232 262 S St v 2 Fen G S 2 z3 C c o tS Z S S Se s e 278 2 58S S 3 2 z 4 S 29 o SS v 2 2 3 2 a n v S S S DSe m S S S a 5 27 S.e 2 25 3 S.o S S V S v S. SS S S S 83 S S 52 S D S a t eS 2 S 28 S S 2 a eS W S S D S. 2 S 2 D. S t S 3 S S eS v e S H. Z.2 S S 2 S S S S S a S D2 S. S2 S 77 S 7S e e 3 5 Sehe s S S 25 2 a e eS g S 2 S e S e S S2 s S 2 S a 3 2 Z S S De S S.223523 5 s S r cm c S S S S Be S. SS S e S S e 22 e SS S S 7 S S S e 2e s e S S z sS S n 2 2 S S S e e e2 25 S St 2 dS e W S S9 S S S S S v S c e 2 t S 2.2S 2 S S BeSe S S S e e S 57 8 ee 7 S 2 22 S S e 8 SS 8 S S 2 S e7 S

r S e z c ec r J S S S c cS 2 d J S S S SS W 25 S r v2 525 v 2 e eS e n e ee m 2 S S C S r S ten m t S 5S e 7 S v T SS w. 2 e3 1 S S S c S S.J e e e eà 2 e 2 S m S 2 73 2 2 D e ce 32 Se 2 S S 2 S S SS 2552 2 S 2 S 2 r eW 8 8 l S a 5 e

Brlefhog., Mütteilungen,

Brlefumschiäee
f Gesehäfts- u Privatbedarf
liefert schnell und preiswert

Buchdruckere Th. Röbnet,
Mersehurg Kl. Ritterstr 3.

An Beamte
(auch Polizeibeamte)

liefert reelle Firma
auf Rrecft ohne Anzahlung

Herrenpaletots
Herren u. Knabenanzüge
Damen u. Mädchenmänt.
Koſtüme, Kieider, Röcke
Leib, Bett u. Tiſchwäſche

Leichte Ratenzahlung.

Sofortige Aushändigung
er Ware Jntereſſenten
wollen vertrauensvoll ihre
Anſchriften richten unt. 4 01
an die Expedition d. Bl.
So

Berirüinspehtor
ſucht Lebens Verſ.

9A G. mit Nebenbr.
Befähigung für Zu
führung und prakt.
Ausbildung v. Agent.
u. Mitarbeit. erford.
Die Stellg. iſt qut dot.
und bietet ſtrebſamem
zuverl. JFachmann b.
Ausſicht. f. d. Zukft.
Diskr. zugeſ. Gefl.
Off. m. ausf. Lebensl.
unt. L. S. 5341 an
Rud. Moſſe, Leipz.

S

Suche jür meine 16jähr.
Tochter Ella in Röſſen oder
Merſeburg in beſſ. Haushalt

GStelleeng
Gasmeiſter Pocha,
Dürrenberg. Gaswerk.

cMonogramm- Scherl

od. Lernende f. Maſchinen
arbeit geſucht.

B. Lundenberg,
Merſeburg, Oelgrube Nr. H.

erteilt ünterricht

P n Hattenallt
Und Haschinen

Leichhen.

Angeb. u. 342. a. d. Exped.

Shrlich., ſleißig., ölteres

Dienot- Hütte

per 1 Februar geſücht. 3u
»rfragen in der Exp. d. Bl.
Janbererhauvmädſchen
J

per 1. Februar eventl. ſpäter
geſucht Frau E. Frapke,

Buraſtraße 13.

9Kontoriſt (in)
jg. Kraft mit flotter Hand
chrift, Stenographie und
Schreibmaſchinen-Kenninis,
hauptſächl. jedoch f. ſtat.
Arbeiten geſucht. Ange
vote mit Gehaltsanſprüchen
u 844 an die Exp. erbeten.

345 zSVecmeirlemrln
e

ſtellt Oſtern ein
Otto Bielig,

Steinmetzmeifſter u. Bild.
Domſtraße 10.

eoLehrling
mit guter Schulbildung
i ür Lager und Kontor
J per April geſucht
Stephan Loeper,
Schokoladen und

M Zuckerw.- Großhandlung
Lauchſtädt,

Kreis Merxſeburg,
Fern'pr. 9

e

Bäckerlehrling
zu Oern geſucht

Albert Reinbothe,
Merſeburg. Ob. Aba. 22.

Lehrling
ucht Oſtern

H. Sturm, Fleiſchermſtr.
Dammſtraße 17.

Schä erhund
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteneramt, Buraſtr. I.
V. 4822 25 Der Magiſtrat.

e e
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g h en t h c an ws9 S e t t h e e4 8 e e n 2e S Knn 3 Sonntag, den 25. Januar, im Schloß gartensalonKbengs S 9 Unr huchcuckerrerel meutenhen

h Voranzeige!Vnsern Mitgliedern und
Gästen zur Kenntnis,

dass unser

Maskenfest
Frurnttca g.

459
V.

Sonntag, 25. Januar
nachmittags 3 Uhre 48 ändern besang Vereins es nein erhbe

Verliebte Leut“ Hirlgent: akagem. Masliehror Hugo hohe
Wiener Operette in 1 Akt. Einlasskarten 1 M und Steuer ind bei Stollberg, Boneh; in Neun Kässen

Spieldauer: 1 Std. voll Freude und Humor in der M bet Neubért und Peim Se atetneister Hermann Arnold zu haben
er S. Ferna h den feetlieh dekortert. Räumen den Kaffeee e O e I bauses Meusehaue statttindet, D. VorstandAußerdem vollständiges Kinoprogramm

Saal ſeſtlich dekoctert! Gut geheizt! Tanz ſrei! Sonntag von s Uhr ab
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt großer Ball.
gar Flottes Görlach Orcheſter Tang frei
Geſang cle e n Preußiſch er d ler

Zu unſerem am Sonntag, den 25. Januar,
von 9 4 Uhr ab im „Tivoli“ ſtattfindenden Sonntag abend von 8 Uhr ab

n

2

e S

Humör ung Stimmung!

Neue UVeberraschungen!

heute Abend im „Caſino“ aeger Saal ſtattfindet.

Gäſte können in beliebiger Zahl eingeführt werden.

Der Vorſtand. h Seeun in Sportderein nur
onntag, den 25. d. Mts.Her Vaterlindiſhe Jranemnerein ärober Mashen- Ball

t

S

Kappen Abende Anlerhaltungs Muſtrt!
8 Se e r Stadt Anfang 7 Uhr. Demaskierung 10 Uhr ladet freundlichſt ein Her Vorſtande veranſtaltet in dieſe m Jahre wieder einen S laden freundlichſt ein Der Wirt Der Vorſtand Seessossses e n lge! Trebitz

theoretiſchen Kurſue rne Großer Masken BallAusbildung von Helferinnen nenvon Roten Kreuz Einlaß 7 Uhr. Masken frelen EintrittDer Kurſus beginnt Freitag, den 30. Januar, abends Dazu lade freundlichſt ein8 Uhr im Saale des Vereinshauſes, Seffnerſtraße A. Hoyerher.
Anmeldungen nimmt

e S
Frau Blankenburg, Gotthardtſtraße 111 entgegen

MMMMRCOD I

Warum reiben Gie die Wäſche ſo und ſchädigen ſie dadurch?
Warum kochen Sie die Wäſche ſo lange, womöglich gar
zweimal, un m verſchwenden dabei Arbeit, Zeit und Fenerungs
Material Das alles haben Sie heute garnicht mehr nötig,
Wenn Sie das otganiſche Wäſche Einweichmittel Burnus
(S. R. P) benuhen. Die überraſchende W tung der be
kannten kleinen Hatrone l nus beruht auf dein Gehaſt an
Enzhmen der an be welche die wundervolle Eiget
c haben, den Schmutz von der Wäſche ſelbſttätig ab
z n ohne die Wäſcheſaſer guch nut im geriggſten an

les ese es S oiten Vug einen

e l ſtehe a alender
anretfen, denn irgendwelche ſchädlichen Stoffe wie Chlor,Weißenfels Naumburg g. G. S e Sonntag, den 1. Februart m. en. De Anſehe H. etgefen rn ter a be e m n Burnus nicht. Sie haben Hrohern Kürze Preiserhöhung. Jahrgang 1924 Querfurt wird r tig die Wäſche einige Stunden am einfachſten überNacht in lauwarmeimn, ebth kaltein Waſſer, dern Burnus

zugeſeht i eingutweſchen, nd der größte Teil des Schutzes
wird ſelbſtätig losgelsſt und geht in das Waſſer äber, was

aller Hoimnatkalender empfohlen. an Deſſen hier Kearbe entlich zu ertennen ift. Die ErZu beziehen durch die Verlagsabtellung n W ſeh de c De de W e eine vollſtändige e anten
ver la ſ tn Waſchverfahren, indem das uptger ch auf das CEinweichen gelegt wird, währenFt. W a en ren das eigentliche Wehen aug noch eine Art kurzer Rachbehandlung darſtellt. Weitere

fowie durch a ten t m T e re e n auf Wunſch durch e r G.e eſſen erlin nus iſt zum Hreiſe von 25 Pfenmgen für die Patrone in eine ſchlägigen Geſchäſten zu haben. Machen Sie ſofort einen es mit 597
Bahnhofs Reſtaurant

Nieder-Beung.
Am Sonntag den 25, Januar 1925, feiert

der Turnverein Friſch auf Kötzſchen Beuna ſein

32. Ftlktunegstet

Anfang Uhr! Anfang Uhr!
Hierzu laden freundl. ein

Der Vorſtand Der Wirt.
S e

ſKeumart Schumann s Gaſthof
Jeden Sonntag nachmittags und abends

mit 1090 Aufſchlag vom Verlag zurückverlangt.

Von höchſten Reichsſtellen und Fachkritikern als
LDokument örtlicher Heimatpflege und als Vorbild

HMadlenban

mit Pramiiterun g.
Der Vorſtand.

Sh
Fran Wir Seſen ab Wilheln Fuhrmann,Seifenfabrik Jranz Schnettet, Seifengeſchäft;
K. Weibgen W Gotthardtſtraße; Otto Stiebritz,

in Neu-Röſſen: Fran Müller.

E eesoeseeoes: aossoscesese
Jm neuen Fahr ein neues Glück

Crobe Celd-lot
(Auslands Inſtitut).

Ziehung am 12. Februar 1925

S e e c ne W bGrubentkies und Sand tterverein
(ungeſieb Sonntag, d. 25. Januar 25.zu Beton, Mauer und Pftaſterzwecken in r a e

r Fuhren ünd Wagen ladungen liefert 8Srul be Emma b. Lütkendor Unterhaltung Abend
Der Vorſtand.

R Steiwillige

vernichtet verblüffenb

e

5633 Gewinne mit zuſammen e e en e edree Feuerwehr. K a f f e S K 0 n 3 e r
759 000 e e e Montag, des beliebten Görlach-Orcheſters.ben 26. Jannar, Gleichzeitig einpfehle ich die bekannten

Sahne- wie Eis-Erfriſchungen!
ZugſührerBeratung e Ferner bringe ich das altbekannte

m Raſehelen Wormſer Alfner Spezla Zur Erinnerung
Das Kömmando.

Se ianaer un elemer. Gaſthaus Meunſchan
Sonntag abend 8 Uhr

Bortrag über Jugend
wohlſahrts Geſetz Studien W Motgen Sonntag von 4 Uhr an
tat Hemptich. Vonners
ſag abend 8 Uhr: Bibel Ballſtunde im Vereinshaus.

Se gut beſettem Orcheſter
Es ladet freundl. ein A. Lippert.]Jernhurg du

dere Breite Sttaße 12 eeſeſeeee e

Dg Für Mastenbaätle, Theateraufführungen uſw.en W Salzknochen mit plete mein reichhaltiges Lager inHel m durch Saure Wochen Kennt der fröhliche Wan- Kloß u. Meerrettich 0 h 22

ſtalls n 30 derer nicht, der sich an der Schönheit diesesrn unelen 258 stillen Winkels erfreut aber der e
dessen Weh unter der Pein der Seuche Muſthaliſche

stöhnt.

Adler Hrogertee
ntenplanHauptgewinn 50 000 Mk. S abends 8 Uhr20 000 a è2è2

Ala4 m 1000010 Gewinne a 1000 10000 uſtd.
R Lospreis einſchl. Porlo und Liſte in. 3650,
à 2 Loſe Mk. 6.50 5 Loſe Mk. 15,50 gegen

Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages
5 nach dem Saargebiet keine Rachnahme) du ch 5

Walther Andrä, Leipzig, Waidſtr. 20
Abſenderadreſſe bitte deutlich ſchreiben 8

806

wer
Herrenaimmer

pefserimmer

wrolbtſeche üng dere
m Kölellen wit atratrey

a und GranneeS ſchämne, Vertito

Dieche, Mühle

ſehr preiswertMöbelhausrecht a.
e i 82.

m J on S m
Motorrader uſw.

emaillieren und vernickeln in eigener
Anſtalt mit Unterkupferung

zu Reklamepreiſen

Htto Bleeeegoteitt
Gr. Sixtiſtraße 19

Fernruf 218.

Mit »Webers Termanitole die Ställe regel Unterhaltung (zum größten Teil neu angefertigt) ſowie

maäſlsis des liziert, erhinde rt den Ausbruch 4FonkKrankheiten, Verbessert den Viehbestand. Bernharo an. die neue Bau Hrtſur z Ale weil iße Perücke

Verlan e Sie beim vächsten Drogist inder Stadt die Druckschritt über Reſtaurant Wäölhelen G s

J Webers Iermanitole. le Peruck ter J iſidemjenigen, welcher mir die Person namhaft bei ſ0 15 (60 Marh An DHamenfriſeur u. Perückenmachermet er, Johannisſtr. 18
macht, die in der Nacht vom 20. zum 21. Jan zahlung zu kaufen geſucht C. P. Weber Aht iengesellschaſt Zur guten Quelle
die Obstbäaume an der Merseburg-Lauchstädter Scheibe, Weitzenfel Leipeig- Plagwitz Porgen SonntagStraße, der Gemeinde Milzau gehörig, gestohlen Rabatt Nr. e en Emennet Segen 94 e eHot. es aoreolbs goriohtlioh bestret verden Verkaufs e Merſetnrg e e Leidendar heilen Koretl, Spreenet, in olg,e Der Gemelndevorsteher. o n Wettzernſo n t e n e iieces
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 24. Jannar 1925.

G
entferne ich in 24 Stunden
ſchmerztios ohne Operation
durch mein ärztl. u. wiſſen
ſchaftl. empf. Heilmittel, geſ.
geſch. D. R. W. 239910.

H. Kuntz,
Homöopath u. Heilkundiger,
Halle a. S., Zenterſtr. 3.

Bitte ausſchneiden.

Guter Scmiat
iſt das beſte Heilmittel!
Metallbetten für Groß und
Kiein, mit u. ohne Zubehör.
Siahimatr. an Private Be
queme Beding Kat. 58 Efr
Elsenmöhelſsdr. Sun! (Thür.)

An die hübschen modernen Sachen in ihren freundlichen Farben
können Sie so bequem waschen! Machen Sie einmal an einem kleinen
Stück einen Versuch. Sie werden selbst überrascht sein, wie schön
es wird. Natürlich behandelt man Wolle und Buntsachen stets hand-

Don c m

warm. Mit Persn gewaschene Wollsachen bleiben locker und
verlieren die Form nicht und bekommen ein schönes neues HRussehen.

reine Utter!

en e r n rSeanktemn.
SGoueralvertreter u. Lager für Halle u. Merseburg

W. e Halle d. S., Heckelstr. 5.
F erneprecher 8920.

Anerkannt Anerkannt
beste Marke beste Marks

Nasspreßsteine

Herkunft la. Zentralheizungskok.
Brennholz nene

Rohbraunkohle la. Grudekok
Steinkohlen la. Anthrazit Hüttenkoke jeglicher

Baustoffe.
gespalten und geblundelt.

im grossen Frei Haus ab Lager. im kleinen.

Hichel-Brihett-Perkuufsstelle
Heumarkt 87. ersehburg- Fernruf 82.

m. h. H.

So

In raſchem Slegeslauf hof ſich

Kathreiners Malzkaffee
den ganzen Erdball erobert. Er wird

täglich von vlelen Millionen Menſchen

getrunken.

Der Gehalt macht'sl

G el
Güterbeförd erung

habe ich in größerem Umfange wieder
aufgenommen und empfehle ich mich zur

An n. Abſuhr von Stückgütern
und Wagenladungen.

N. Venemann
Spedition. Fernſprecher 673.

10

Baracken Abbruch

LeungWerke,
Eingang ReuRöſſen, StraßenbahnHalteſtelle.

3a. 300 Hubihmeter faſt neue geſchnittene
Banhölzer, wie: Sparren, Valken, Rahmen,

Zangen, Säulen, Verbandhölzer;
za 12000 Auadratn. Füßboden n. Schalbretter;
za. 5000 Quadratm. Gipsdielen;
za, 800 Stück ſehr gut erhaltene Stubentüren,

Fenſter Tore, Brettertüren, Fabrikfenſter;
za. 150 000 Mauerfteine, J-Träger, Dachrinnen
Auch werden lachen nach Wahl zum Wiederaufbau,

frei Waggon, evtl. Selbſtabbruch, zum Verkauf geſtellt.

Arthur Lindner u. Otto Richter
Abbruchgeſchäft, Halle a. S, und NRietleben.

Telephon Nr. 1450 und 8863.

Harmoniums
Sohlodemayer und Liebig

die besten deutschen Marken
in unübertroffener Auswahl
zu mäßigen Preiſen nur bei

Albert Hoffmann
Halle (Saale), am Kiebeckplatz

ohne meine berühmten

Brezeln u. Salzſtangen
als Jmbiß.

Etwas für Feinſchmecker
ſind meine beliebten MaeronenSpeziali
täten. Sie erhöhen damit Jhren Umſatz

Ferner empfehle: Schokoladen, Kakao,
Schokoladenpulver, Deſſertſtangen uſw

Unter Altenburg 22. Telephon 772
J Auf Wunſch Bertreterveſuch.

Installationsbür o

Merseburg
t tet 29 Fernruf 221

Kie en ihreKöokgrawerkrommuog
h odne berufsstörvng dessen e.

en. heilen teigi onser u
an 50 abbild. o derieheo

gegen kigasndung es 2 M.
der gegen Rachnahme von

F. MLCeipaig Sohleussio 183.

ſee
dogutachtet
ln Wirkung

Flechten,

KAmtsärztllen

Unüder treten
gegen Ge-

e

Redegewandte

Herren und Damen
auch Jnvaliden) überall ge
zucht zum Vertrieb eines
täglichen Gebranuchsartikels
vei hoh. Verdienſt. Waren
muſter gegen Einſendung
von 1 Mk. S

Andreagas,
Drohndorf (Auh.)

7 J

A. Hennitke, Merſeburg

e rr e e

Wischtücher
kartert. 52)55 em.

Handtücher
arauScheuer- Tücher

von e

Untertaillen.
Mädchen Hemden
Grsße 40Damen Taghemden
feine Qualität u. Ausführung

Damen- Beinkleider

von

von mit HohlſaumDamen. Nachtjacken

la QualitätHerren- HemcdenvonDamen Naenthemden
vonPringess- Röcke

mit breiten Stickerei Volant von

Frauen-Hemden
aus gutem Barchent

Tischtücher weiß
von za 130 em lang.

S Die vorstehend angezeigten Artikel werden auch wirklich abgegeben

Bettbezüge weiß, mit Kiſen

Barchent- Bettuen

aus geſtreiftem Barchent

Schlosser-Hemden

Stück von 39

Stück von 2 5

5.
65

35

z 50

65

von

von

von

von

gemuſtert,
von

Mengenabgabe vorbehalten!

„Carmen““

entzündete
Brüsie im

MWochen-

bett u Knie-
z gelenkent-

5 ründung.
Senrorg e therreset.!

Zu haben in den Apotheken

schwüre,
off Beinse,
alle Liter-

wunden
Krampi ad S
geschw ürs.

eChcſohche belltedern

Betten- Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch
Provinz Sachsen Angerstraße 4

sendet hnen wieder genau so gut wie früh auch äuß. billig

Federn und Inletts.
Prüſen Sie selbt und verlan en Sie Proben und Preisliste

umsoust und e
Beſtes Mittel gegen Huſten

Heiſ erkeit, Verf ch eimung,Hat arrh,

7000 I Zeugniſſe aus allen Kreiſen
beweiſ ſen die e r

Wirkung Von Millionen Menſchen
in täglich. Gebrauch, ſchützen vor

züglich vor jed Erkältung, nefo llten Sie dieſes vorzügi Huſten
mittel ſtets bei ſich führen. Zu haben
in Apotheken, Drogerien und wou ſichtbar. Beutel 30 PfDoſe 80 Pfg. Achten Sie auf e

mit 50 Malzgehalt, Schutzmarke. Zu haben bei:deshalb nahrhaft Kles ich, Inh. A. Atzel, Adler r
W. Kleindientt, Kolonialw. Weiße Mauer 10, Gg. Kunkel,
Friedrichſtraße, Kolonialw. Martha Lehmann. Kolonial
waren in Mücheln, Reinh. Schimpf, Kolw. in Schafſtädt.

ein i Beſ Kongern der ghe Broncen betreibt,

ſucht für Merſeburg einen

käkigen Verkreker
gegen höchſte Proviſionen.

Gefl. Off. u. V. Z 6349 an Rudolf Moſſe, Halle g. S.

J e Dee e e e e e h e e e e e e e e a e e e ee

an der Sallichen Straße

(hinter Ziegelei Schmidt) preiswert zu verkanfen. 2
unter A. l. 4565 an die d Bl.

J J

für unſere erſten Qualitätent in

künſtleriſcher Aufmachung nur

eingeſührten Wwxrtreter

höchſte Verdienſtmöglichkeit bei

größter Rabattgewährung zu
konkurrenzloſen Bedingungen.

München
Rauchtabak-JabrikOfferten mit Angabe von Referenzen an Verkaufs

direktion Dresd era, Pirnaiſche Straße Nr. 39.
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